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Die Yerwaltungsreform
in Preußen wird immer mehr auch in der Preſſe von dem
Geſichtspunkte aus betrachtet, ob für die Geſchäfte der all
gemeinen Landesverwaltung in jedem Kreiſe eine einheit
liche erſte Jnſtanz geſchaffen werden ſoll. Bis jetzt iſt dies
nicht der Fall. Zwar hat der Landrat einzelne Geſchäfte
der allgemeinen Landesverwaltung ſelbſtändig wahr-
zunehmen und bei anderen entſcheidet unter ſeinem Vorſitz
der Kreisausſchuß als Beſchluß und Verwaltungsgerichts
behörde erſter Jnſtanz, aber bei vielen iſt der Landrat nur
Kommiſſar des Regierungspräſidenten und der Regierungs
abteilungen, der zwar zu verhandeln und zu berichten, aber
nicht zu entſcheiden, ſondern nur Anweiſungen auszuführen
hat. Und mehr oder weniger ſelbſtändig ſtehe im Kreiſe
der ſtaatliche Kreisbaubeamte, der Kreisſchulinſpektor, der

Kreisarzt, der Kreistierarzt, Kreisrentmeiſter, Kataſter
kontrolleur uſw. Das Verhältnis aller dieſer Beamten zum
Landrat iſt außerordentlich verſchiedenartig geregelt und
bietet ſo viele Steine des Anſtoßes, daß es wirklich nur
der Dienſtauffaſſung aller dieſer Beamten, die regelmäßig
die Sache über die Form geſtellt haben, zu danken geweſen
iſt, wenn ſo ſelten Konflikte vorgekommen und die Erledi
gung der Geſchäfte in der Kreisinſtanz noch im allgemeinen
ſo gut von ſtatten gegangen iſt. Aber ſchwierig und lang
wierig iſt dieſe Erledigung, vor allen Dingen durch das
fortgeſetzt gebotene Eingreifen des Regierungspräſidenten
und der Regierungsabteilungen und die hierzu erforderliche
Schreiberei. Es iſt deshalb vorgeſchlagen worden, dieſer
„Desorganiſation“ in der Kreisinſtanz ein Ende zu machen
und hier eine Behörde zu ſchaffen, die als erſte Jnſtang
alle Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung
zu erledigen und entſcheiden hat. Daß dies praktiſch wäre.
iſt von keiner Seite beſtritten worden. Wie dieſe Behörde
im einzelnen zu organiſieren ſei, ob die obengenannten Be
amten ſelbſtändig bleiben und nur in nähere Verbindung
miteinander gebracht, oder ob ſie in einem Kollegium zu
ſammengefaßt werden ſollen; ob endlich den Selbſtver-
waltungsorganen (Kreiausſchuß) dabei ein mehr oder
weniger großer Einfluß zugebilligt werden ſoll, das ſind
Fragen, über welche ſich ſachlich ſtreiten läßt. Aber dieſe
ganze Frage wird überhaupt nicht nach praktiſchen
oder ſachl ichen Geſichtspunkten, ſondern nur nach
politiſchen entſchieden werden. Sozialdemokratie,
Zentrum und der Liberalismus von der äußerſten Linken
bis tief in die Reihen der Nationalliberalen hinein ſehen
in der beſſeren Organiſation der Kreisinſtanz nur eine
Stärkung der Stellung des Landrats und erklären ſchon
jetzt, daß ſie dafür unter keinen Umſtänden zu haben ſein
werden.

Nun fragt es ſich zunächſt, ob durch eine ſolche ander-
weite Organiſation wirklich der Einfluß des Landrats ge-
ſtärkt werden wird. Worauf beruht dieſer Einfluß? Die
Gegner behaupten, auf der Möglichkeit, politiſche miß-
liebige Perſonen durch irgend welche Anordnungen zu
ſchädigen. Aber niemals ſind Beweiſe dafür beigebracht
worden, daß ſolche Schädigungen tatſächlich ſtattgefunden
haben. Jm Parlament hat einmal ein liberaler Abge
ordneter geſagt, ſo etwas könnte man nicht beweiſen,
ſondern nur fühlen! Aber das Gefühl iſt doch ein ſehr
ſchlechtes Beweismittel. Und in den letzten ſog. Landrats-
prozeſſen, dem von Salzwedel und dem noch ſchwebenden
von Grimmen ſind alle diesbezüglichen Behauptungen trotz
der größten Anſtrengungen der Verteidiger bisher nicht be
wieſen worden. Nun iſt ja gar nicht zu leugnen, daß
einzelne Perſonen, die immer in ihren liberalen Zeitungen
leſen, daß der Landrat ſie für eine Betätigung ſolcher Ge-
ſinnungen in irgend einer Form ſtrafen werde, ſchließlich
dies glauben und ſich fürchten. Aber das ſind doch ſehr
wenige. Bei der großen Menge der Kreisangehörigen
beruht der Einfluß des Landrats nicht auf der Furcht,
ſondern auf dem Vertrauen. Sie ſehen faſt tagtäglich,
daß der Landrat nicht nur als anordnender Beamter ihnen
gegenübertritt, ſondern daß er auch ihre Jntereſſen ver-
tritt, ja, daß er ſie gegen etwaige zu ſtarke Anforderungen
von oben in Schutz nimmt. Gerade dieſe Zwiſchenſtellung,
welche ſich aus der Entſtehung des Landratsamtes als
eines Vertrauenspoſtens der Kreisſtände der Staatsgewalt

Sonntag, 18. Dezember 1910.

gegenüber erklärt, läßt den Landrat, der ſie richtig auf
faßt, ſo ſehr in das Vertrauen der Kreisangehörigen hinein
wachſen, daß ſie in allen Dingen auf ſeinen Rat hören. Es
iſt ſehr zweifelhaft, ob dies nicht anders würde, wenn der
Landrat nur als Befehlender auftrete.

Unter allen Umſtänden wird ſich aber die konſervative
Partei gegen alle Vorſchläge erklären müſſen, welche die
Stellung des Landrats zu der eines reinen Staatsbeamten
zu machen, insbeſondere den alten, eingeſeſſenen Landrat
gänzlich zu beſeitigen geeignet ſind. Das iſt z. B. mit
einem Vorſchlage der Fall, den der Abg. Frhr. v. Zedlitz in
einer Zuſchrift an den „Tag“ zu dieſer Frage gemacht hat.
Er will die Landräte des Charakters als „politiſche Be
amte“ entkleiden, indem er ihre Unterſtellung unter die
Zurdispoſitionsſtellung beſeitigen will, weil das Recht der
Verſetzung im Jntereſſe des Dienſtes genüge, um ſpeziell
für die Stellung des Landrats nicht geeignete Beamte
daraus zu entfernen.

Herr von Zedlitz hat dabei wohl überſehen, daß Land
räte, welche für einen beſtimmten Kreis auf Grund ihrer
Anſäſſigkeit und infolge vorgängiger Wahl ernannt worden
ſind, nach 8 87 des Diſziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852
außer im Wege des Diſziplinarverfahrens wider ihren
Willen in ein anderes Amt nicht verſetzt werden können, ſo
lange die Erforderniſſe erfüllt bleiben, durch welche ihre
Wahl bedingt war. Will er dieſe Beſtimmung beſtehen
laſſen Dann werden allerdings die angeſeſſenen Landräte
ſo unabhängig wie die Richter. Es iſt aber ſehr fraglich,
ob hierfür die Regierung und die nicht landratsfreund
lichen Pateien jemals zu haben ſein werden. Würde ſie

aber beſeitigk, dann wäre damit das Ende der angeſeſfenen
Lundräte da. Denn dieſe können ſich zwar der Zur-
dispoſitionsſtellung unterwerfen und die konſervativen
Abgeordneten unter ihnen haben ſie 1899 auch über ſich er
gehen laſſen müſſen aber nicht der Verſetzung im Jnter
eſſe des Dienſtes an ärgend eiten weitentfernten Ort, die ſie

vollſtändig aus ihren Verhältniſſen herausreißt. Nun
könnte man ja ſagen, daß es keine praktiſche Bedeutung
hätte, wenn die angeſeſſenen Landräte ganz verſchwänden, da
ihre Zahl bei den großen Anſprüchen, die an die Tätigkeit
des Landrats heutzutage geſtellt werden, immer geringer
würde. Das letztere iſt wohl richtig, aber der angeſeſſene
Landrat drückt dem Amt auch heute noch im Prinzip ſeinen
Charakter auf, und man kann immer wieder heobachten, daß

auch ganz fremde Aſſeſſoren alg Landräte ſehr bald mit
ihrem Kreiſe verwachſen und ſich ſchließlich ganz ebenſo als
die Vertreter ihrer Kreisangehörigen auch nach oben hin
betrachten, als wenn ſie aus ihnen hervorgegangen wären.
Und die Zurdispoſitionsſtellung hat 1899 die nichteinge-
ſeſſenen Landräte ebenſowenig geſchreckt, wie die ange-
ſeſſenen!

Jm Prinzip wollen ja auch die liberalen Parteien den
angeſeſſenen Landrat nicht beſeitigen. Tatſächlich wird
aber vor allen Dingen die konſervative Partei für ihn ein-
treten müſſen. Und deshalb wird ſie dem Vorſchlage des
Herrn von Zedlitz entſchieden widerſprechen.

Sie wird aus praktiſchen Geſichtspunkten für eine
beſſere Organiſation der Kreisinſtanz eintreten. Sollte
dieſe bei den anderen Parteien aus Abneigung gegen den
Landrat keine Zuſtimmung finden, ſo wird ſie aus poli-
ti ſchen Gründen darüber keine Träne zu weinen
brauchen. Wogegen ſie aber entſchieden Front machen muß,
das iſt eine weitere Zerſplitterung der Behörden in der
Kreisinſtanz. Das würde keine Verwaltungsreform zum
Guten, ſondern nur eine zum Böſen ſein.

von Werder-Sagisdorf.

Reichs und Fandtagsabgeordueter Winkler

über die Aufgaben der Konſervativen in der
gegenwärtigen politiſchen Jage.

Der Konſervative Verein in Naumburg
hatte für Freitag nachmittag 5 Uhr nach dem dortigen
„Ratskeller“ ſeine Mitglieder und Freunde zur Hauptver-
ſammlung eingeladen, die von etwa 200 Herren beſucht
war. Die Anweſenden waren Städter und Landbewohner,
eine ganze Anzahl kleinbäuerlicher Beſitzer war unter ihnen
und auch dieſe Verſammlung bewies, daß der Ernſt der
Zeit die konſervativen Männer nur um ſo enger und feſter
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um ihre Fahne ſchart, und daß ſie trotz allem ein hoffnungs
froher Optimismus beſeelt.

Der Vorſitzende, Herr Konſiſtorialpräſident a. D.
Glaſewald, eröffnete die Sitzung mit kurzen geſchäft
lichen Bemerkungen, aus denen hervorzuheben iſt, daß der
Kreisverein Naumburg 400 Mitglieder zählt. Zu dem
erweiterten Vorſtand gehören 26 Herren aller Berufsſtände,
wozu noch 49 ländliche Vertrauensmänner kommen. Jm
Januar 1911 wird ein Vortragsabend mit dem Thema
„Die erziehliche Bedeutung des Heeres“ ſtattfinden. Der
Vorſitzende begrüßte dann dem Vortragenden der Sitzung,
Herrn Reichstags und Landtagsabgeord-
neten Winckler, und erinnerte ferner an den Geburts-
tag des Marſchalls Blücher, deſſen Loſung: „Vorwärts“
auch die die der Konſervativen ſein müſſe. Die Rede ſchloß
mit einem Kaiſerhoch.

Herr Abgeordneter Winckler nahm dann das Wort
zu ſeinem Vortrage:
„Die Aufgaben der Konſer vativen in der

gegenwärtigen politiſchen Lage.Er führte aus: Jn einer Zeit, in der auf die konſer
vative Partei Angriffe regnen wie ſelten zuvor, müſſen
wir uns, wenn wir unſere beſonderen Aufgaben ins Auge
faſſen, vor allem auf die Grundlagen unſeres Staats-
lebens beſinnen, die wir zu verteidigen haben. Die Auf-
gaben der konſervativen Politik werden durch folgende
Grundſätze beſtimmt: 1. Erhaltung der Monarchie; 2. Er
haltung einer ſtarken Armee; 3. Sorge für gute Finanzen
des Reiches und 4. Fortſetzung der bisherigen Wirtſchafts
politik. „Politik treiben, heißt lernen und immer wieder
lernen.“ Nach dieſem Bismarckworte handelnd, miſſen
wir für jeden der vier Grundſätze immer von neuem die
beſonderen Zeitumſtände beachten. Jm Einzelnen dürfen
wir zu 1 ſagen, daß jetzt eine gewiſſe Klärung einge
treten iſt, nachdem der Reichskanzler im Reichstage ſagte:
„Auch der Rauſch der nächſten Wahlen wird vorübergehen“
und nachdem die Sozialdemokraten im Parlament offen ihr
Hinſtreben auf die Republik ausſprachen. An-geſichts des letzten Umſtandes wollen wir uns freudig aller
Segnungen erinnern, die wir unſeren Fürſten danken, und
alles tun, um die königliche Autorität zu erhalten. Wir
ſind beſonders dankbar für des Kaiſers offenes Bekenntnis
zum Chriſtentum und müſſen mit dem Kanzler die Tatſache
beachten, daß der Freiſinn gerade jetzt prak-
tiſchundtaktiſchmit der Sozialdemokratie
zuſammen geht, wo dieſe unverhüllt ihr
letztes Ziel, die Republik, kundtut. Zum
zweiten Punkte haben wir die antimilitariſtiſche
Propaganda zu beachten und dafür zu ſorgen, daß
mehr Reſerviſten in die Kriegervereine eintreten und der
auch hier auf die dazu Willigen ausgeübte ſozialdemo-
kratiſche Terrorismus gebrochen wird. Früher
ſprach man vom Schutz der Freiheit des Einzelnen gegen
Uebergriffe einer ſtarken Staatsgewalt, heute muß die
perſönliche Freiheit nach unten hin ge-
ſchützt werden. Die Finanzen beſprechend, hob
der Redner die Zugeſtändniſſe hervor, die auch die
Konſervativen bei der Finanzreform gemacht haben und
verwies auf die Tatſache, daß die gagneriſche Agi-
tation ſtets das Beſtehen der Reichgerb-
ſchaftsſteuer, die 1906 mit Zuſtimmung der Konſer-
vativen eingeführt wurde, verſchweigt und ver-
ſchweigt, daß es ſich in den Kämpfen des Sommers 1909
nur um die Ausdehnung dieſer Steuer auf die Des-
zendenten Kinder und Ghegatten) gehandelt hat.
Zur Wirtſchaftspolitik begrüßte es der Redner
freudig, daß der Kanzler ſich mit größter Entſchiedenheit
für deren Beibehaltung ausgeſprochen habe. Unter dieſer
von Links ſo vielbefehdeten Wirtſchaftspolitik nehmen wir
alljährlich 900 000 Köpfe zu und die Auswanderung
nimmt ſeit zehn Jahren ſtändig ab. Unſere gegenwärtige
Zollpolitik iſt auf gleichmäßigen Schutz von Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft zugeſchnitten, und wie die
neuen Handelsverträge auch ausſehen mögen, dieſe
Parität muß erhalten bleiben. Die Jn-
duſtrie darf ſtets darauf rechnen, ihre be-
rechtigten Jntereſſen durch die Konſer-vativen entſchieden vertreten zu ſehen.

Sind wir uns nun über das „Was“ unſerer Aufgaben
klar, ſo erhebt ſich die Frage: „Wäe“ und da antworte ich:
1. in Einigkeit, 2. in Rührigkeit, 3. in Ver
ſöhnlichkeit. Jn Einigkeit! Dazu gehört auch, daß
nun endlich im jedem konſervativen Hauſe auch eine
konſervative Zeitung zu finden iſt und die
liberalen oder ſog. unparteiiſchen Blätter
zurücktreten. Dem Manne, der da ſagt: „meine Frau
will des größeren Anzeigenteils halber die anderen
Zeitungen haben“, möge man ſo leiſe etwas von „Pan-
toffel“ andeuten und es ihm zur Pflicht machen, ſeine
politiſchen Gegner nicht durch Haltenihrer
Preſſe zu unterſtützen. Wir vertreten unſere
Ziele anderen Parteien gegenüber, da wir ja nicht allein
da ſind, und auch da heißt es wieder: Lernen und immer
wieder lernen Redner kann ſich in 25fähriger politiſcher
Erfahrung kaum ſo ſchwieriger Lage entſinnen wie jetzt,
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aber die „Genoſſen“ haben durch ihr offenes Auftreten die
Lage geklärt und auch der Freiſinn wird Farbe bekennen
müſſen, wohin ſeine Reiſe geht. Aber mit Taten und
nicht mit Worten! Wir Konſervativen haben unſere Ziele
feſt, aber verſöhnlich den anderen bürgerlichen Parteien
gegenüber zu vertreten, verſöhnlich bis zur aller
äußerſten Grenze, wo die Schwäche und die Selbſt-
verleugnung anfängt, aber nicht weiter. (Lebhafte Bravos.)
Wenn der Abgeordnete Träger jüngſt geſagt hat:

r Frei 77 T in v rFragen m er Umſturzpartei zuſammen,ſo perkrauen wir dagegen v die Erfahrung mancher frühe

ren Wahl, r t alle liberalen Wählerſolcher Parole ihres Parteivorſtandes folgen laſſen. Gerade
dieſen Libearlen gegenüber müſſen wir verſöhnlich ſein,
beſonders auch im Verkehr mit den Nationalliberalen
Denn in dieſen Kreiſen iſt vielfach der Wunſch nach einem
Zuſammengehen mit den Konſervativen vorhanden. Die
Logik der Tatſachen wird auch hier die Parteien,
die in der Hauptſache das gleiche Ziel verfolgen, r ge
meinſamer Arbeit zuſammenſchweißen. Die Zeit wird
für uns arbeiten bis zum Wahltage. Jetzt iſt hüben und
drüben viel Verſtimmung aufgeſpeichert, kommts aber zum
Kampf um unſere höchſten Güter, um die Grundlagen unſe-
ves Staalslebens, dann wird unſere Zahl viel
größer ſein, als wir heute annehmen. Jn aller unſerer
Arbeit wollen wir einig, rührig, verſöhnlich ſein
S J von z 5 Wirten Pflichtbewußtſein leiten laſſen.
Starker

e der Beſprechung führte Herr Rittergutsbeſitzer
Dr. Eckardt- Auerſtedt aus: Die Agrarier ſind jetzt
beſtgehaßten Leute in Deutſchland. Das verſtehe ichnicht denn an den hohen Getreide und Fleiſchpreiſen dann

man woder dem Landwirt noch dem Müller, Bäcker oder
Fleiſcher einſeitig die Schuld geben. Die Verhältniſſe
ſind ganz andere geworden, meine Un koſten für die
Viehwartung durch Annahme von Schweizern uſw.
(da ich Mägde nicht mehr bekommen kann) ſind gegen 1892,
als ich mein Gut übernahm, allein um etwa 100 Pro
zent geſtiegen und das Fleiſch iſt im ganzen Auslande
ringsum ebenſo teuer wie bei uns. Wir Landwirte
verdienen jetzt an der Viehzucht weniger
als früher, wo das Fleiſch billiger war.
Der Komfort unſeres Lebens, die Bequemlichkeit
der Frauen in den Großſtädten, die ſich das Fleiſch in das
Haus ſchicken laſſen, die hohen Schlachthofsge-
bühren, endlich das Eindrängen von Zwiſchen-
händlern im Verkehr des Landwirts mit dem Fleiſcher,
alles das ſind mit Urſachen der Fleiſchteuerung. Wenn es
den Landwirten jetzt e als vor 15--18 Jahren,wo ich für den Fentner eide 6,10 Mk. bekam, ſo iſt
das nur ein Grund zur allgemeinen Freude, denn ihr
Wohlſtand kommt doch der Allgemeinheit auch zu
gute, da Handel und Jnduſtrie mehr verkaufen können,
und immer noch gilt das Wort des nationalliberalen
Führers Baſſermann, daß unſere Exportinduſtrie ein
„Kartenhaus“ ſei, deſſen Säulen in fernen Ländern
jeden Augenblick zuſammenbrechen können. Unſere Jn-
duſtrie weiß die erhöhte Kaufkraft der ländlichen
Bevölkerung wohl zu ſchätzen, warum alſo all das Gezeter
über die Landwirte, deren Einigkeit man zerſtören und ſie
zu den anderen Ständen in Gegenſatz bringen will! Der
Hanſabund umfaßt Groß und Klein von Handel
und Jnduſtrie, im Bauernbun d, will man aber die
kleinen Landwirte künſtlich gegen die Großbeſitzer verhetzen.

Herr Superintendent von Gersdorff fragt nach
der Stellung der Konſervativen zum Zentrum und
Herr Abg. Winckler antwortet ihm, daß die Konſer-
vativen nur zur Erreichung beſtimmter geſetzgeberiſcher
Zwecke mit dem Zentrum zuſammengehen, von Fall zu
Fall, wie dies andere Parteien auch tun. Einen
„ſchwarz-blauen Block“ gibt es nicht, die Kon
ſervativen haben in dieſem Jahre einſtimmig dem
Toleranzantrage des Zentrums „Nein“ ent-
gegen gerufen und auch bei der Kommiſſionsberatung der
Reichsverſicherungsordnung, wie jüngſt bei
den Verhandlungen über das Arbeitskammergeſetz

(Machd ruck verboten.

„Freiheit
Skizze von Klara Tuch-Deſſau.

Es war nun bald ein Jahr, daß er im falſchen Frei
heitsdrange dahingeſtürmt war, ihr Sohn, ihr Einziger.Oh, e wußten beide noch den ſchmerzenswollen Tag,

wo er vor ſie hingetreten war: brüsk und ein höhniſches
Lächeln auf dem Geſicht, aufgeklärt über ſein geknechtetes
Leben, Der Chriſtian Holzer, der hatte ihm die Wahrheit
verkündet, der war in der Stadt geweſen in einer Fabrik.
Da hatte er mit Freunden an Verſammlungen teilge-
nommen, die von Männern geleitet wurden, denen das
Wohl der Arbeiter wirklich am Herzen lag, die ihnen ein
neues, beſſeres Evangelium predigten als der alte Pfarrer
in der ehemaligen Konfirmandenſtunde.

Das Recht, das jeder Einzelne habe! Und noch vieles
andere, was Chriſtian eigentlich nicht alles verſtanden hatte,
ober doch ſo viel, daß das jetzige Leben ein Hungerleben
ſei. Der Lohn viel zu gering.

Freilich, daß er es war, weil er zu den vielen Ver-
gnügungen nicht reichen wollte, das ſahen ſie nicht ein!
Warum ſollten ſie ſich denn von ihrem ſauer verdienten
Gelde nicht genußreiche Stunden verſchaffenMit Dieſer Liebesgaben war Holzer in ſein Heimat

dorf zurückgekommen und hatte ſie unter ſeine ehemaligen
Schulfreunde ausgeteilt.

Alle hatten ja nicht danach gegriffen. Es wollte dieſen
und jenen nicht ſo recht in den Sinn, daß es gerade
Chriſtian ſein ſollte, der ihnen das neue Glück, das große,
brachte. Der doch vom Großbauer Roßmann damals plötz
lich entlaſſen wurde, wegen Wilddieberei, wie man im
Geheimen ſagte.
mehren Stcheictet hre hlegfe chungedur eien und prahleri pre n.

Andreas Bertens war einer von denen, dem hatte es
ſchon lange immer nicht gepaßt, wenn er vom Jnſpektor
des Gutes, auf dem er als Tagelöhner beſchäftigt war, aus
geſcholten, wenn er unluſtig zur Arbeit dageſtanden hatte,
die andern noch durch nörgelnde Reden gegen den Vorge-
ſetzten aufſtachelnd. Eines Tages hatte er ſeine Arbeite

eder aufgenommen, er war nach der gewan

aufzurütteln ver-

im Bunde mit den Nationalliberalen gegen das Plgriuy
geſtimmt. Man ſolle dieſe vielerörterte r tets ſo
tellen: Gehen die Konſervativen in konfoſſionell
ragen mit dem Zentrum zuſammen, dann werde man das

richtige Bild von der Stellung der Konſervativen zum
entrum erhalten. Nachdem noch Herr Generalſekretär
kehwe über die Verdienſte der Konſer-

vätivenum den Mittelſtand geſprochen hatte und
auf die Wichtigkeit der Anteilnahme der Konſervativen an
vaterländiſcher Jugendarbeit (deutſcher Ju-

endverband) hingewieſen worden war, ſchloß HerrMoſor von Gbhardt die Verſammlung mit einem Hoch

auf die konſervative Partei. K. D.
Deutſches Reich.

e „Gegen den Terror der Sozialdemokratie!“ Dieſe
Wahlparole empfiehlt die „Neue politiſche Korreſpondenz“.
Damit tut ſie zwar der fortſchrittlichen Volkspartei keinen
Gefallen, die ſich ſchon ſo ſchön in das roſarote Wahl
bündnis eingelebt hatte und gar nicht mehr von ihrem um
ſtürzleriſchen Bruder los kam, wohl auch nicht los möchte.
Aber wer noch deutſch denkt und noch Ver-
ſtändnis und Liebe hat für Kaiſer und
Reich, der wird der obigen Parole aus
ganzer Seele zuſtimmen. Der Reichskanzler, ſo
ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, hat mit ſeinem
Hinweis darauf, daß die Sozialdemokratie für die Moa-
biter Vorgänge moraliſch verantwortlich iſt,
wobei es ganz gleichgültig ſei, ob die im Moabiter Prozeß
Angeklagten verurteilt oder ob ſie freigeſprochen würden,
dieſe revolutionäre Partei ins Herz getroffen. Das ſieht
man aus den wutſchäumenden Preſſeäußerungen der
Sozialdemokratie. Aber wie der Reichskanzler ſehr treffend
weiter ausführte, über dieſe moraliſche Mitſchuld wird
nicht von dem Moabiter Gericht geurteilt, darüber richtet
die Oeffentlichkeit, und ſie hat es bereits getan.
Und dieſes Urteil ſteht ſo feſt und ſicher, daß es weder
durch die diglektiſchen Künſte der ſozial-
demokratiſchen Verteidiger, noch durch
Zeugenausſagen über vereinzelte Mißgriffe
polizeilicher Beamten irgendwie geändert
werden kann. Jn dieſer Anſchauung befindet ſich der
Reichskanzler in voller Uebereinſtimmung nicht etwa nur
mit den Anhängern der rechtsſtehenden Parteien, ſondern
ganz beſonders mit dem liberalen Bürgertum.
Das beweiſen die Ausführungen des nationalliberalen
Führers, des Abgeordneten Baſſermann, ſowohl im
Reichstage, wie auch auf dem nationalliberalen Parteitage
in Hannover. Er wies darauf hin, daß die Verhetzungen des
„Vorwärts“ gegen Arbeitgeber und Arbeitswillige natur
gemäß ſolche Reſultate wie die Moabiter zeitigen
müßten, und ſprach dem Kanzler den Beifall der natio-
nalliberalen Partei dafür aus, daß er die beſtehenden Ge-
ſetze gegen die revolutionären Beſtrebungen der Sozial
demokratie mit voller Energie und gänger Kraft zur An
wendung bringen wolle.

Wenn man daher vom Reichskanzler eine beſondere
Wahlparole verlangt, ſo iſt ſchon jetzt darauf hinzu
weiſen, daß ſie in dem bevorſtehenden Kampf gegen den

Tervor der Sozialdemokratie gegeben iſt.
Die vorausſichtlich Ende November 1911
ſtattfindenden Wahlen werden zweifellos
unter dieſem Zeichen vor ſich gehen, und es
wird dem Kanzler hoffentlich gelingen, in
dieſem Kampfe neben den Konſervativen

uns dem Zenkrum auch den größeren Dei
des liberalen Bürgertums unter der
wonarchiſchen Fahne zu ſammeln.

Zum roſaroten Wahlblock ſchreibt uns unſer Berliner
Gewährsmann noch folgendes Die ſchnelle Veröffentlichung des
Abkommens hat hier wie eine Bombe in die beteiligten Kreiſe
eingeſchlagen. Man hat lange geſchwankt, was man darauf
tun ſollte. Ein Teil war für offenes Bündnis. Aber die
Mehrheit fürchtete die Wirkung auf die Wähler. So entſchloß
man ſich für Ableugnung. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
jetzt ein Dementi, aber was für eins Er ſchreibt:

„Wir können nur mit aller Beſtimmtheit erklären, daß die
geren (die älteren wie die letzten) Angaben der u. tg.“
ber ein ſozialdemokratiſchfreiſinniges Wahlbündnis leere

Fabel ſind. Schon die Zuſammenſtellung der Wahlkreiſe, die
wir angeblich dem Freiſinn überlaſſen wollen, muß jedem

olitiſch Denkfähigen das Hirnverbrannte der aufgeſtellten Bebe zeigen. Jn den meiſten der Kreiſe, auf die die Sozial
emokrakie angeblich veraichten will, ſtanden wir in Stichwahl

mit den Gegnern.“
Man weit wirklich nicht, ob der, der das geſchrieben hat,

ſelbſt den Sinn des ganzen Abkommens nicht verſtanden hat,
oder c Leſer für töricht hält, daß er ihnen eine ſolche
Beweisführung zumuten könne. Wahrſcheinlich glaubt er, daß
ſie meine ausf t Mitteilungen, die man ihnen
ſorgfältig ver at, nicht geleſen habenund auch jetzt nicht mehr leſen werden.

Blauſchwarz und roſarot. Gegenüber dem tauſend-
mal als Märchen nachgewieſenen Gerede vom „ſchwarz-
blauen“ Block, mit dem der Liberalismus und ſeine roten
Helfershelfer im Lande hauſieren gebt, iſt es intereſſant,
feſtzuſtellen, daß am Mittwoch im Reichstage bei dem
An auf Schluß der Debatte die Polen mit den
Liberalen und Sozialdemokraten geſtimmt
haben. Die Polen gaben den Ausſchlag und
micht die Reichspartei, wie die roſaroten Zeitungen dieſe
ihnen unangenehme Tatſache zu verdunkeln ſich bemühen.
Der eordnete Frhr. von Gamp hatte ja ſelbſt den An-
trag mikunterſchrieben. Hier iſt es alſo nichts mit einem
blauſchwarzen, ſondern mit einem polniſch-fort-
ſchritt lichen ſozialdemokratiſchen Block,

dasſelbe Bild, wie wir es bereits bei der Jnter-
pellation über die Kattowitzer Beamten-
maß regelungen und den letzten Bergarbeiter-
ſt reik erlebt haben. Sollten den fortſchrittlichen Wählern
nach dieſen Tatſachen nicht bald die Augen aufgehen über
das verwerfliche Spiel, das man lediglich aus Wahlmache
mit ihrer Gutgläubigkeit treibt? Bei allen politiſchen
Streitfragen hat beſonders der Froiſinn, der nicht
genug gegen den Zentrumshorror zu Felde ziehen kann, ge
rade in dieſem Winter mit dem Zentrum geſtimmt.

jüngſter Zeit iſt das ja ganz deutlich noch beim Arbeits-
ammergeſetz zutage getreten. Das ſollte ſich vor allem der

geſchwätzige Dr. Müller-Meiningen merken, der die
Vergangenheit ſeiner Partei und ihre enge Koalition mit
dem Zentrum ganz vergeſſen zu haben ſcheint.

Es iſt gerndezu ſpaßhaft, die Kapriolen zu beobachten,
mit denen die roſa-rote Preſſe ſich bemüht, den Anſchein
beim Publikum zu befeſtigen, als ſei der Liberalismus der
geborene Gegner des Zentrums und der Polen, der ver
eidigte und einzig verläßliche Hüter unſerer evangeliſchen
Konfeſſion! Jn der Tat aber hält die fortſchrittliche Volks
partei mit beiden Händen die rote Umſturzpartei
umklammert, die alle e auch unſer Evangelium
zum alten Eiſen werfen will, ſtimmt mit dem Zentrum
wo's trefft, und mit den Polen, die doch getragen und ge
fördert werden, in erſter Linie von katholiſcher Geiſtlichkeit!
Den roſa-roten Block, wiewohl er täglich in die Gr-
ſcheinung tritt, erklärt dieſe fortſchrittliche Preſſe mit
grimmiger Wut für albernen Schnickſchnack und ſucht dem
Publikum nach wie vor graulich zu machen vor dem
„blau-ſchwarzen“ Blocks, der doch, wie die Tat-

beweiſen, überhaupt nicht beſteht! Sand in die
ugen

Angebliche Aeußerungen des Kaiſers über die Luft
ſchiffahrt will ein Pariſer Blatt von ſeinen Berliner Gewährs
männern erfahren haben. Da die Mitteilungen des Blattes
vorausſichtlich Anlaß zu lebhafter Diskuſſion in der Oeffentlich-

floſſen.
Keine Zeile hatte er ſeinen Eltern geſchrieben, die in

der erſten Zeit ſeines Fernſeins mit Angſt und Sehnen auf
ein Lebenszeichen gewartet hatten.

Dann, als ein paar Monate ins Land gegangen waren
und alles ſtumm blieb, da hatten ſich auch ihre Lippen in
bitterer geheimer Qual geſchloſſen, nur dag Notwendigſte
wurde noch zwiſchen ihnen geſprochen.

So war ein Tag nach dem andern vergangen, das
r neigte ſich ſeinem Ende, Weihnachten, das Feſt der

iebe, grüßte ſchon von weiten.
Ach, hätte doch Andreas ſeine alternden Eltern ge

ſehen, wie ſie beide daſaßen, ſtumm und gramgebeugt!
Der Samstagabend war hereingebrochen, das kleine

Dörfchen lag ſtill und friedlich da. Schneeflocken ſtreuten
weiße glitzernde Schleier über die Dächer und Gärten.
Sie wehten auch gegen das kleine Fenſter, hinter dem e
Bertens ſaß. Die arbeitsreichen Hände im Schoße ruhend,
den Blick ſchmerzvoll hingewandt nach ihrem Manne, der,
von der kleinen Lampe trüb beleuchtet, faſt geſpenſtig aus
ſah, ſo bleich war ſein Geſicht. Mechaniſch fuhr ſeine
ſchwielige Hand über den unbedeckten Tiſch, einige Brot
krumen fortwiſchend, die vom einfachen Abendeſſen noch
liegen geblieben waren.

Frau Bertens konnte die ſchwüle Stimmung nicht mehr
ertragen, heute nicht. Es war Andreastag, des Sohnes
Was deshalb hatten ſie ihm auch dem Namen ge-
g

Es drängte ſie, von Andreas zu ſprechen, das Herz
war übervoll

Sie erhob ſich langſam und ſchritt auf ihren Mann zu,
ſetzte ſich zu ihm auf die Bank und ſagte leiſe: „Vater, wo
mag er ſein, heute, an ſeinem Namenstage?“

Der Mann wandte ſich ab. Es waren ſeine eigenen
Gedanken geweſen, aber er wollte ſich nicht ſchwach zeigen.

ſagte er rauh, „wir ſind nicht daran ſchuld,
ng.daß er fortg

„Hein,“ ſagte die Frau ergeben, „nein, Vater, wir ſind
nicht ſchuld, unſere Bitken blieben erfolglos, aber ich, ich
habe eine feſte Hoffnung, daß er wieder kommt, ſchlecht war
er nicht, nur trotzig und leichtgläubig

„Der Holzer, der verd Kerl, der hat Schuld,“
Bertens ſtand auf und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch,
„wenn ich den erwiſche Gnade Gott!“

Frau Bertens nahm des Mannes Hand. „Vater,“
ſagte ſie bittend, „Vater, höre, ich wollte es Dir ſchon heute
morgen ergri ich habe die Nacht von Andreas ge-
träumt! s klopfte an unſere Hoftür und eine Stimme
rief: Vater, Mutter, macht auf, ich bins, der Andres!“

„Jch wollte hinausgehen und die verriegelte Tür auf
machen, da wachte ich auf. Der Hund ſchlug an, vielleicht
ging ein Fremder ſpät durchs Dorf.“

Da fuhren die beiden Alten plötzlich zuſammen. Es
hatte jetzt wirklich ans Fenſter geklopft.

au Bertens ver e nicht hinauszugehen, aus Angſt
und Freude, es könnte der Andres ſein.

Jhr Mann hatte es ſchon aufgemacht.
„Herr Gott, der Herr Pfarrer,“ ſagte er erſchrocken,

gleich mache ich Jhnen auf, Herr Pfarrer!“
Gr eilte hinaus, um den Geiſtlichen hereinzulaſſen.
Der Hund draußen ſchlug an. Als er die befehlende

Stimme ſeines Herrn vernahm, kroch er in ſeine Hütte zu
rück und wühlte ſich wieder ins warme Stroh.

Frau Bertens ſtand kerzengerade in der Stube. Der
Pfarrer jetzt um i Zeit, es war ſicher etwas wichtiges,
was er ihnen mitteilen wollte. Jhre zitternden Lippen
brachten kaum ein: „Guten Abend, Herr Pfarrer“, heraus,
als ihr Mann mit dem Seelſorger über die Schwelle trat.

Der Pfarrer reichte ihr die Hand und drückte ſie feſt

und rr war gekommen, um mit ihnen zu reden, er kannte
ihren Kummer. Sie hatten, ſeit Andreas fortgegangen, den
Gottesdienſt faſt ganz gemieden. Nicht als ob ſie des
Troſtes nicht bedurft hätten, im Gegenteil, die Glocken

tten ſie oft gelockt, aber die Scheu vor den gaffenden
enſchen, die heimlich hinter ihnen herredeten, hinderte ſie.

Nun war Advent Der Pfarrer ſprag ihnen bittend
zu. doch wieder die Kirche zu beſuchen. Vielleicht wußte

r Herr auch ihnen Troſt! Weihnachten nahte! Als der
alte Pfarrer gegangen war, da gab ſich der alte Bertens
einen Ruck. Er reichte ſeinem leiſe weinenden Weibe die
8 und ſagte: „Morgen gehen wir zuſammen zur



en,

der

Frauen gingen vor ihm

keit bieten werden, geben wir ſie nben wieder, obwohlihre ſchon durch r Jan a thatteneſachlichen Unrichtigkeiten genügend e
„Ein Freund des „Matin“, ſo berichtet das Pariſer Blatt,

„der ſoeben aus Berlin nach Paris zurückgekehrt, will in der
deutſchen Hauptſtadt mehrere Perſonen aus der unmittelbaren
Umgebung des deutſchen Kaiſers geſprochen und von ihnen er
fahren haben, daß der Kaiſer eine überaus geringe Meinung von
der e habe. Seit einiger Zeit habe der Kaiſer ſich in
unzweideutiger Weiſe ungünſtig ſowohl über Lenkballons als auch
über Aeroplane ausgeſprochen und noch letzthin geſagt: „Jch bin
überzeugt, daß die a binnen kurzem ſchwere Ent-
täuſchungen mit ihren Luftfahrzeugen erleben werden. Was mich
anlangt, ſo bin ich hinſichtlich des Wertes dieſer r n
mittel im klaren. Wenn ich noch welche für die deutſche Armee
nehme, ſo geſchieht es lediglich zur Beruhigung der öffentlichenJeinung r „Matin“ tet hinzu, die Zahl der für die deutſche
Armee beſtellten Aeroplane ſei außerordentlich v x Auf
Befehl des Kaiſers den fünf deutſchen Firmen, die ſich mit der
Fabrikation von Flugapparaten befaſſen, je eine Beſtellung von
einem Apparate zugegangen, e die öſterreichiſche Firma
Ettrich 20 h erhalten habe. Dies zeige deutlich das
geringe Vertrauen, das der Kaiſer in die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen worden d ſetze.

en vorſtehenden Meldungen des „Matin“ widerſpricht
ſchon die Tatſoche, daß erſt in jüngſter Zeit deutſche Aeroplan
fabriken erhebliche Aufträge für die Militärverwaltung erhaltenhaben, und daß eine ſtändig ſich mebrende Zahl von Hffieren

ihre Ausbildung als Flugzeugführer erhält. Strikt dementiert
wurde bereits die Nachricht, daß 20 EttrichEindecker für die
deutſche Armee in Auftrag gegeben ſeien.

Falſche Rücktrittsgeſuche. Einer unſerer Berliner
Mitarbeiter iſt in der Lage, die neuerdings wieder aufgetauchte
Biättermeldung von dem bevorſtehenden Rücktritt des
Juſtizminiſters Dr. Beſeler auf das Be
ſtimmteſte zu dementieren. Ebenſo v iſt,
wie wir ſchon kurz hervorgehoben haben, iſt die Mitteilung
der „Kölniſchen Volkszeitung“ über den baldigen Rücktritt desPolzeipräſidenten v. r von ſeinem Amt. Daran iſt in

abſehbarer gar nicht r während es allerdings in
hohem Maße wahrſcheinlich iſt, daß Herr v. Jagow ſpäter
einmal auf einen anderen Poſten berufen werden wird.
Aber um dies zu wiſſen, braucht man nicht gerade beſonders
gut informiert zu ſein. Denn die Berliner Polizeipräſidenten
pſegen in abſehbarer Zeit ſtets Regierungs und Oberpräſidenten
zu werden.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat ſich für den
heutigen Sonnabend, den 17. d. Mts., zum Weihnachtsfeſte des
Offizierkorps beim GrenadierRegiment Friedrich Wilhelm IV.
in Stettin J à la suite deſſen er 1 wird.

Vom Prinzen Max von Sachſen. Meldungen aus Rom
daß Prinz ter nach Rom gerufen wurde, um öffent

lich ſein Bedauern über ſeinen vom Vatikan verdammten Artikel
auszuſprechen und eine Art Widerruf zu leiſten. Der Papſt,
der ſich über die Angelegenheit mit mehreren Kardinälen unter
hielt, ſoll ſich über den Prinzen ſehr ungehalten geäußert haben

Zum Berliner Profeſſorenſtreit. Die Angelegenheit des
Berliner Profeſſorenſtreits iſt ſeit geſtern inſofern in ein neues
Stadium getreten, als die Aufſichtsbehörde nunmehr in
eine Prüfung der Sachlage eingetreten iſt. Ueber die Ab
ſichten des Kultusminiſters wird ſtrengſtes Stillſchweigen be
obachtet. Un richtig iſt die Meldung einer Berliner Korre
ſpondenz, daß die auf Veranlaſſung des Rektors zuſammen
getretene Profeſſoren kommiſſion ihre Arbeiten be
endet und über das Reſultat an den Miniſter Bericht er
ſtattet hätte, was die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens zur
Folge e ha Die Kommiſſion hat weder ihre Arbeiten
beendigt, noch hat ſie dem Miniſter Bericht erſtattet, was ſie auch
gar nicht kann, da ſie kein Organ des Miniſters iſt.

Neue Reichstagsbilder. Die Wandgemälde für den Bundes
ratsſaal im Reichstage, die Schuſter-Woldan zum Schöpfer haben,
werden jetzt im Reichstage an Ort und Stelle aufgeſtellt. Die
neuen acht Wandbilder ſind Allegorien auf Kultur, Jagd, Land
bau, Kolonie, Geſchichte, Frieden, Ruhm und Wehrmacht. Mit
der Deckenkompoſition des Bundesratsſaales, die von demſelben
Künſtler ausgeführt worden iſt, bilden die neuen Wandgemälde
ein einheitliches Ganze. Jm Gegenſatz zu früheren Aus-
ſchmückungsobjekten, die der Reichstag beſtellt hatte, mit denen er
und die Oeffentlichkeit aber wenig zufrieden waren, bildet die
Ausſchmückung des Bundesratsſaales eine erfreuliche künſtleriſche
Leiſtung, die in ihrer Farbenfriſche und originellen Eigenart erfreulich wirkt. Die Ausſchuücungstommiſſion des Reichstags

wird die neuen Wandgemälde in den nächſten Wochen abnehmen.
An Stelle des in den Ruheſtand tretenden Direktors Juſt hat der
Bundesrat zum Mitgliede der Ausſchmückungskommiſſion des

„Ja,“ ſagte die Frau, „da wollen wir dem lieben Gott
unſer Herzeleid klagen.“

Dann redeten ſie nicht mehr; aber ehe ſie einſchliefen,
falteten ſie ihre Hände, heute an des Jungen Geburtstag,
da flehten ſie von neuem um ſeine Rückkehr, denn in ihren
Herzen hatten ſie ihm längſt vergeben

Der letzte Adventsſonntag war hereingebrochen, kalt
und ſonnenlos. Gegen Mittag fing es an zu ſchneien. Es
wurde ſchon am frühen Nachmittage dämmerig. Auf der
einſamen Landſtraße ſchritt langſam ein Mann. Der Kopf
war geneigt und wenn ihm jemand begegnete, dann wandte
er ſcheu den Kopf, es ſollte ihn niemand erkennen.
Andreas war es. Aber wie ſah er aus? Wo war der
trotzige Zug, der ſein Geſicht ſonſt beherrſcht hatte? Jetzt
war er bleich und mager, und eine tiefe Mutloſigkeit lagerte
auf den Zügen.

Sein Gang war ſchleppend, wie anders war er den
Weg einſt r Wo war das erhoffte Glück ge-
blieben? Es ſchauderte ihn, wenn er an all das Elend und
die vielen Enttäuſchungen dachte, die ihm die große Stadt
gebracht hatte. Wie verblendet war er geweſen, wie fried-
lich erſchien ihm jetzt das Leben, das er daheim gehabt hatte.
Daheim! Wie würden ſie ihn da aufnehmen Von weitem
grüßten ſchon einige Lichtlein, noch eine Viertelſtunde und
das Dörfchen war erreicht.

Da ſchallten Glockentöne. Er ſtand auf der Landſtraße
ſtill und lauſchte andächtig. Das Herz pochte ihm ſchwer
gegen die Bruſt; was ſagten ſie ihm nicht, die ehernen,
mahnenden Zungen?

Ein Abſcheu gegen ſich ſelber ergriff ihn, wenn er ge
dachte, wie er manchmal mit ſeinen „Freunden“ über Kirche
und geeifert hatte in ſchmähenden, zyniſchenVorten. hatte das Dörfchen erreicht. Ein paar alte

hm her in weiten, faltigen Mänteln,
wahrſcheinlich zur Kirche. Ob er ihnen folgte? Ein un
beſtimmtes Etwas in ſeinem Jnnern trieb ihn, ſeinen Ge

ken zu folgen.
Er bog in den Kirchweg ein und wagte nicht nach der

kleinen Gaſſe rechts hinüber zu ſehen, in dem ſein Vater
haus ſtand; wie, als wenn er noch nicht wert wäre, das-
ſelbe zu betreten.

Das kleine Kirchlein mit dem ſchmuckloſen faſt vier
eckigen Turm ſtand vor ihm. Schüchtern trat er durch eine

Rei den Direktor im Reichsamt des Jnnern Dr. Sewald
It.
Die Fideikommißabgabe. Jn den Preßberichten über

die Beſchlüſſe der Zuwachsſteuerkommiſſion findet ſich die Nach
richt, daß die Fideikommißabgabe auf die Hälfte, alſo von
auf v. H. des Wertes, herabgeſetzt ſei. Das iſt falſch.
Zwar iſt in 8 656 der Entwurf des S 89 des Reichsſtempel
geepes dahin formuliert, daß von dem fideikommiſſariſch ge
bundenen Beſitz an Stelle des Reichsumſatzſtempels eine Abgabe
in Höhe von v. H. des Wertes erhoben werden ſoll, daneben
iſt aber, was der Berichterſtatter überſehen hat in g 54a be
ſtimmt, daß an Stelle der Zuwachsſteuer ein zweites Drittel
vom Hundert zur Erhebung gelangt. Es bleibt alſo die Be
laſtung in bisheriger Höhe beſtehen. Jm übrigen wird die
Abgabe nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen auf den Beſitz der
Standesherren, den mediatiſierten Häuſern und den Mitgliedern
der landesherrlichen Häuſer ausgedehnt.

„Anſchauungsunterricht“. Der freiſinnige Paſtor
Dörries ſang in einer Verſammlung der Fortſchrittlichen
Volkspartei in Hannsver ein begeiſtertes Loblied auf die
wirtſchaftliche und z Bedeutung des Streiks“.

Nach ſeiner Meinung haben die Streiks zur Erziehung der
öffentlichen Meinung beigetragen, ſie ſeien ein Anſchauungs
unterricht geweſen, ein Menetekel und eine Mahnung an den
ruhigen Beſitz. Derartige Anſchauungen könnte ein unentwegter
„Genoſſe“ ruhig in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
entwickeln, ohne Gefahr zu laufen, von ſeinen Parteifreundenals bürgerlicher Auffaſſung hinreichend verdächtig erklärt zu
werden. Die Jnduſtrie, namentlich aber auch unſere Handwerker
und Gewerbetreidenden, danken freundlichſt für ein Anſchauungs
unterrichtsmittel, das ſie an den Rand des Ruins zu bringen
eeignet iſt. Das ſtändige Liebäugeln mit der r
at allem Anſchein nach den Freiſinn ſchon ſoweit gebracht,

daß er blindlings nachbetet, was ſozialdemokratiſche Agitatoren
den von ihnen düpierten Maſſen immer vorpredigen.

Berlin und die Ortspolizei. Der Berliner Magiſtrat
hat auf eine Jpreg beim Oberpräſidenten, ob die Staats
regierung geneigt ſei, wegen Uebertragung weiterer Zweige
der orts polizeilichen Verwaltung an die Stadt Berlin mit dem
Magiſtrat in Verhandlungen zu treten, die Antwort erhalten,
daß nach eingehender Prüfung eine Aenderung des beſtehenden
Zuſtandes nicht in Ausſicht genommen werden könne.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus

nahm in allen Leſungen die Vorlage betr. das dreimonatliche
Budgetproviſorium an, ebenſo die übrigen Anträge des Bud-
getausſchuſſes, darunter den Antrag, die Regierung zu ermäch
tigen, durch eine Kreditoperation 109 Millionen Kronen für
Eiſenbahninveſtitionen zu ſchaffen, ferner einen im Laufe der
Debatte vom Abg. Frhr. von Merscy geſtellten und vom
Finanzminiſter Dr. Ritter von Bilinski befürworteten Zuſatz
antrag, wonach der beſtehende Rechtszuſtand bezüglich des Pri-
vilegiums der Oeſterreichiſch Ungariſchen Bank bis zum
15. Februar des nächſten Jahres proviſoriſch verlängert wird
unter der Vorausſetzung, daß ein ebenſolches Proviſorium in
Ungarn zuſtande kommt.

Der öſterreichiſch- ungariſche Geſandte im Haag, Graf von
Wydenbruck, iſt an Stelle des Grafen Welſer von Welſers-
heimb zum Botſchafter in Madrid ernannt worden.

Die Affäre Weißrock in der franzöſiſchen Deputiertenkammer.
Jn der Donnerstasſitzung der Deputiertenkammer führte Willm
(geein. Soz.) bei ſeiner Jnterpellation über den Tod des Sol-
daten Weißrock aus, wie dieſer als Elſäſſer in das 1. Re

iment der Fremdenlegion eingetreten ſei, um im franzöſiſchenTer zu dienen. Willm fuhr dann fort: Da Weißrock ein ſchlechter

Soldat und kränklich war, ſo übertrat er das Verbot, aus ge
wiſſen Quellen zu trinken. Zur Strafe mußte er mehr mar-
ſchieren. Als dies über ſeine Kräfte ging und er ein Maultier
beſtiegen hatte, hieß ein Vizefeldwebel ihn wieder abſteigen und
ſo brach Weißrock erſchöpft zuſammen und blieb hinter der Ko-
lonne liegen. Ein Unteroffizier nahm ihm die Waffen ab und
überließ ihn ſeinem Schickſal. Weißrock iſt ſeitdem verſchwunden.
Vielleicht iſt er von wilden Tieren zerriſſen worden, vielleicht von
Räubern gefangen. Der Redner richtete ſchließlich an den Mi-
niſter die Aufforderung, über das Schickſal Weißrocks Auskunft
zu geben. Der Kriegsminiſter General Brun erklärte, es ſeien
18 Deſertionen in der Nähe von Muluha vorgekommen. Dies ſei
der Grund geweſen, warum man ſich in der Folge nicht um das
Schickſal von Weißrock gekümmert habe. Der zur Unterſuchung
des Falles entſendete General Deſoille habe von 80 Zeugen die

nicht ratſam.

übereinſtimmende Ausſ erhalten, daß Weißrock nicht überirgend eine Krankheit geflagt abe. Er ſei nur langſamer mar

ſchiert wie die anderen. Ein Unteroffizier ſei beauftragt geweſen,
bei Weißrock zu bleiben und ihm behilflich zu ſein, damit er die
Kolonne wieder einholen könne. Weißrock habe dem Unteroffizier
erklärt, er könne nicht weiter marſchieren und der Unteroffizier
habe ihm darauf geſagt, er ſolle auf die Gepäckkolonne warten,
die vier Kilometer hinter der Truppe komme. Die 2 ſeien
der Meinung geweſen, daß dieſe Kolonne Weißrock tatſächlichaufgenommen Faß Offiziere und Unteroffiziere würden das
Unmögliche möglich gemacht haben, um Weißrock Hilfe zu bringen,
wenn ſie geglaubt hätten, daß er in Gefahr ſei. Der Miniſterlegte dann har, daß die 18 feſtgeſtellten Deſertionen durch die

Nähe der Grenze zu erklären ſeien. Muluya ſei ſtets eine Ver
ſuchung für die Fremdenlegionäre geweſen, die brave Soldaten,
aber immer geneigt ſeien, einen dummen Streich zu machen. Der
Miniſter ſchloß, kein Vorgeſetzter habe ſich einer Pflichtverletzung
i gemacht. Der Tod Weißrocks ſei auf die Unerfahrenheit
erer zurückzuführen, die z ſeiner Rettung berufen. geweſen

wären. Das Haus nahm hierauf mit 264 gegen 221 Stimmen
die einfache Tagesordnung an, mit der die Regierung ſich einver-
ſtanden erklärt hatte.

Die Beförderung der Baumwolle von Havre aus. Der fran
zöſiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dem Bürgermeiſter
von Havre mitgeteilt, daß die Staatsbahn, die Nordbahn und die
Oſtbahn im Prinzip einverſtanden ſind, einen Sonderzug für die
Beförderung von Baumwolle einzulegen, der täglich von Havre
nach den Vogeſen gehen ſoll.

Die Vorgänge in Kerak. Das kürkiſche Kriegsmintſterium
hat über den Einzug der türkiſchen Truppen in Kerak eine
Meldung erhalten, nach der die Entſatztruppen den Militär
kommandanten, die Regierungsbehörden und 372 Einwohner in
der Feſtung vorfanden. Vor der Ankunft der Entſatztruppen
hatten die Belagerten zwei Ausfälle unternommen und den
Aufſtändiſchen große Verluſte beigebracht. Der Führer der Auf-
ſtändiſchen hat bereits ſeine Unterwerfung angeboten.

Die Vorkommniſſe in Wadai. Jn der am Freitag ſtattge-
abten franzöſiſchen Kammerſitzung wurde über mehrere
nterpellationen betr. die Vorkommniſſe in Wadai beraten.
eſſimy gab der Anſicht Ausdruck, Frankreich gehe in Zentral-

afrika zu ſchnell und unvorſichtig vor. Pichon erklärte, die Re
n habe in diplomatiſcher Hinſicht alles getan, um die beauernswerten Ereigniſſe zu verhindern. So habe England vor

dem Gefecht bei Trigele den Gouverneur des Sudans an die
Grenze von Dar Fur geſchickt, um Vorkehrungen zur Verhinde-
rung neuer Unruhen auf franzöſiſcher ſowie auf engliſcher Seite
u treffen. Meſſimy fragte, ob die Regierung etwa die engliſchenn gelegenheiten beſorgen wolle, wie e die deutſchen hinſichtlich

Hierauf wurde die WeiterberatungKameruns beſorgt habe.
vertagt.

Der Afrikaniſten- Kongreß in Madrid hat den Wunſch aus-
geſprochen, daß die Zölle, die für Melilla aus gewiſſer Einfuhr
und Ausfuhrartikeln erhoben werden, herabgeſetzt werden möchten,
damit der Handel von Melilla ſich nicht der algeriſchen Grenze
zuwende. Auf marokkaniſche Erzeugniſſe müſſe ein Spezialtarif
angewendet werden, ähnlich dem in Portugal eingeführten. Der
Kongreß verlangt weiter Freiheit im Anbau, in der Fabrikation
und im Verkauf von Tabak in, Melilla und Ceuta ſowie die Er
richtung einer Bank in Melilla mit einem Kapital von 50 Mil
5 für die der ſpaniſche Staat die Garantie zu übernehmen
ätte.

Vereinigte Staaten von Amertka. Champ Clark, der
vorausſichtliche Sprecher im neugewählten Kongreß, hat eine
Verſammlung der demokratiſchen Mitglieder des Kongreſſes
auf den 19. Januar nach Waſhington einberufen, um über die
Tarifreviſion zu beraten. Er erklärte, er perſönlich ſei für
Reviſion des Tarifs durch Zuſatzartikel anſtatt durch einen
gänzlich neuen Geſetzentwurf. Welcher Weg übrigens immer
eingeſchlagen werde, es dürfte dies nur geſchehen nach ein-
gehender Prüfung durch das Komitee für Mittel und Wege.

Canada. Die Vereinigung der Farmer hat dem Präſidenten
Laurier eine unterbreitet, in der eine Tarifreform
auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit mit den Vereinigten
Staaten verlangt wird. Laurier erwiderte, während der ſchweben-
den Gegenſeitigkeitsverhandlungen ſei eine Aenderung des TarifsEr ſei den freien Austauſch aller Naturprodukte

und Lebensmittel. in freier Austauſch von Jnduſtrieartikeln
ſei aber ſchwer zu erreichen.

Braſilien. Der Panzerkreuzer „Minas Geraes“ wird zur
Reinigung des Schiffsrumpfes in das Schwimmdock gehen. Die
Unterſuchungen an Bord haben ergeben, daß alle Teile des
Schiffes unverſehrt ſind.
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kleine Seitentür in dieſelbe ein, er ſetzte ſich auf die eine der
letzten leeren Bänke.

Die Orgel erklang und das alte Adventslied, vom
Kantor und den Schulkindern angeſtimmt: „Wie ſoll ich dich
empfangen,“ erklang, die Gemeinde ſang mit.

Andres war nicht imſtande einen Ton mitzuſingen.
Die Kehle war ihm wie zugeſchnürt, zu vieles ſtürmte auf
ihn ein. Reue, Scham, Bitterkeit ſtritten in ſeinem

zen. Er kam ſich vor wie ein Eindringling in den
rommen Kreis. Schon wollte er ſich wieder hinaus-

ſchleichen, da verſtummte die Orgel und die Stimme des
alten Pfarrers ertönte: „Friede ſei mit Euch.“

Die Worte fielen wie Tau in Andreas' wundes Herz,
eine Träne ſtahl ſich in ſein Auge, und zerknirſcht fiel ſein
Kopf ſchwer gegen den kalten Kirchenſtuhl.

Die Epiſtel wurde verleſen: „Freut Euch in dem Herrn
allewege Der Pfarrer legte den Text, der für den
vierten Adventsſonntag vorgeſchrieben war, im Hinblick auf
den heiligen Abend wunderbar aus. Gerade als ob er alles
nur für Andres ſagte. Der hob den Kopf, und mit heißen
Blicken hing er an den Lippen des Pfarrers, der von Liebe
und Erbarmen ſprach

Da zuckte Andres zuſammen. Der Pfarrer hatte ihn
erkannt; er fühlte es ganz genau, denn eine kurze Pauſe
war in ſeinem letzten Satze entſtanden und ſeine Augen
blickten forſchend, als ob er Andretz durch und durch ſchauen
wollte, dann ſprach er weiter, noch werbender und

mender.
Als das Amen erklang und die Orgel einſetzte, da erhob

ſich Andres und wollte die Kirche verlaſſen.
Sein Blick fiel auf eine Frau, die einige Bänke vor

ihm ſaß, er ſah ſie nur im Rücken, aber die Geſtalt ein
e überlief ihn, er täuſchte ſich nicht, es war ſeine

utter.
Sie hielt den Kopf tief geſenkt; ob ſie weinte? Dann

ſah er nach dem Chor auf der rechten Seite des kleinen
Kirchenſchiffes, wo die Männer zu ſitzen pflegten. Seine
degn ſuchten, ach Gott, er wurde blaß: Da ſaß auch ſein

War der grau geworden. a
Nit ſchmerzendem Kopf erhob er ſich, die Sinne drohten

ihm zu ſchwinden. Wie ein Blinder taſtete er ſich hinaus
auf den ſtillen Friedhof, der ſich um das Kirchlein lagerte.

Mancher Name ſandte ihm einen ſteinernen Gruß; die
da unten ſchliefen, die waren in Frieden heimgegangen.

Die Kirche leerte ſich.
Der alte Bertens ſchritt mit ſeiner Frau langſam den

Weg zurück nach ihrem Hauſe. Sie ſprachen nichts zuſam
men, aber aus beiden Augen leuchtete eine ſtille Freudig-
keit. Eine umumſtößliche Gewißheit: Der Herr wird ſeinen
Troſt auch euch ſenden, wie, das wollten ſie ihm ganz über-
laſſen. Der Pfarrer hatte noch nie ſo gepredigt wie heute.
Es ſchneite noch dichter, die Flocken wehten i ins Ge
ſicht, kleine glitzernde Sterne ſetzten ſich an ihren Sachen

t. Alles um ſie her hüllte ſich in weiße, glänzende Hüllen.
Is ſie in der kleinen Wohnſtube waren und Frau Bertens

eben die Geſangbücher in den Wandſchrank ſchließen wollte,
horchte ſie auf. Der Hund draußen ſchlug an. Dann ging
ſein Gebell in ein freudiges Winſeln über, das immer
ſtärker wurde.

Die beiden Alten ſahen ſich an, ſekundenlang, aber es
war ein jähes Verſtehen, was ſie beide erbeben ließ ſie
wußten, Andres war dal

Da wurde auch ſchon die Tür aufgeklinkt, eine blaſſe
Geſtalt erſchien auf der Schwelle, und mit einem Aufſchrei
ſtürzte die Mutter zu ihrem Sohne, der es nicht wagte, die
Schwelle zu übertreten,

„Andres!“ Angſt, Freude, Vorwurf, alles war in
dieſem einen Worte vereint, das ſich dem aufjauchzenden
Mutterherzen entrang, und dann noch einmal, leife, wie
ein Hauch, aber voll unſäglicher Liebe: „Andres!“

Zann fiel ſie bewußtlos in die Arme des lang Ent

Als ſie ſich erholt hatte, ſprachen ſie alle drei noch
lange und konnten kein Ende finden. Oft wandten ſich die
beiden Alten ſchaudernd ab, wenn ſie vernahmen, wie oft
ihr Sohn am Rande des Verderbens gefunden hatte. Aber
kein Wort des Tadels traf ihn. Sie hatten nur dem zu
danken, der heute durch den Mund des Pfarrers zu ihnen
geredet hatte, der ihre Hoffnung und ihr Flehen nicht hatte
zu ſchanden werden laſſen. Der auch ihnen zur Weihnacht
das alte Wort hatte lebendig werden laſſen: Euch
un Herrn allewege und abermals ſage ich Freuet

v



Ceibuwäseſie.
Reello Bedienung.

Deltoäseſie.

Robert Steinmetz
V Gspexzialhaus für Ieinen-Waren, Wäsche und Betten

empfiehlt bei Pinktufen von Welhnachts-GeschenKen und für den Haushalt

Grosse Aus in Bielefelder und Ferrnhatter Leinen u. Falbleinen, Bettdamaste und Satens,
Tischacuge, Handtächer, Gläser-, Teller und. Messertücher, Staub und Wischtächer.

Lager von Tischdecken, Bettdecken und Schlafdecken.
Eigene Anfertigung und beständiges Lager aller Arten

Jiscſiuwäseſte. Braut und Bab i Ausstattungen.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Leipzigerstr. 8

16013

Billige feste Preise.

-S VPerIC0oler

Krimstocher
von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge
e Thermometer

Se fürs Zimmer und Frele sowie
gewerbliche Zwecko.

Barometer
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.
Hygrometer

Modelldampfmaschinen

SchablonenBriſlen und Klemwer
in Gold, Doublé, NickKel, Stahl

empfiehlt in

P grösster Auswahl WOtto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.

dn

[6053

Ausstellung
moderner

Gas-Beleuchtungs-
Körper,

ferner

Gasherde,
Gaskocher,
Gasplätten

sowie [2010
Bade- u. Klosett-

Einrichtungen

Gasfernzündung,
Benoidgas Zentralen.

W. F. Kaufholz,
Kleine Ulrichstrasse 18 a. Tel. 3349.

MBrockmanns 2WERG-MARKE
Schnelle Maſt! Kräftiges, ge
ſundes Jungvieh! Mehr und
fettreichere Milch! Echt nur, wo
unſer Zwergſchild aushängt!
Verlangen Sie das Büchlein „Aus
der Praxis für die Praxis“
koſtenfrei vom Allein. Fabr.,
M. Brockmann, Chem. Fabr.
m. b. H., Leipzig-Eutritzſch 89 d.

Der echte Nahrsalz- Futterkalk m Drogen

Zu Fabrikpreiſen zu haben bei: Ernſt Fiſcher, Drogerie, Moritz
zwinger 1; Hugo Jödicke, Drogerie; M. Bergmaun, Samenhdlg.

n S. 7 für Halle a. S. und Vmgegend,

Gustav Rensch, Poststr. Rensch Passage,
Magazin für Haus- und Küchengeräte,

Kunstgewerbl. Erzeugnisse.
Meine ca. 30 m Schauſenster bieten hervorragende Auswahl tausender ArtiKel.

Nickel-Wärmflaschen Mk. 4.
Zinn-, Kupfer-, Messing- und

Elektrische Plätton Mk. 12.,50.

Wäscherolle Mk. 52.

Niokel-Waren,
Alpaceca Silber

Moderne Esshestecke.

Reinnickel und nickelplattierte
Tafelgeräte.

Gemüseschüsseln Saueleren.
Kaffeemasohinen.

Teekomforts,
Bowlen- und Weinkannen.

Bratenglocken.
Kaffeewärmor.

Weisse Blumenkrippe Mk. 10.
Palmenständer.

Messing- und lackierte Gless-
kannen.

Schmiedeeiserne Rauchständer
Mk. 3.

Originelle Neuhelten.
Tams Tams.

Burg-Leuchter.
Thermos-Flaschen 3.50 Mk.

Salathestecke.

Beleuchtungs- Gegenstände für Gas, Elektriseh etc.

Württemberg. Metallwaren
Fleischhackmaschinen

von Mk. 2.50 an.

Imperator-Feuerzeuge Mk. l.

Elektrische Taschenlampen
Mk. 0.90, 1.25 eto.

Elektrische Uhrständer.

Solinger Stahlwaren,
Geflügelscheren Mk. 2.50.

Austerngaheln.
Scheren, Taschenmesser.

Werkzeug-Etuis.
Rasfer-Apparatoe.

Waschmaschinen.
Wringmasehinen

von Mk. 12. an.
Gardinenspanner mit Klammern.

Putzschränke.
Aufwasohtisehe,

Hackstöcko,
OQuirl- Garnituren

Sohuh-Schnürböcke,

Wasohtische.

Weygmarohmnes mit unterer Meta alee,

bester Heisswringer, 3 Iahre Garantie.

Kchulze 4 Birner

Weingrosshandlung

Gegründet 1875.

Rathausstrasse 5.:

Kleine Steinstr. 8.
Pernsprecher 1135.

Seit Jahren anerkannt vorteilhafte Bezugsquelle

Rhein Mosel-, Bordeaux-,

Burgunder-,
Jädländ. u. Schaum- Weine.

Ausführlicho Preislisten postfrei.

für vorzüglich entwickelte

andschuhe
für Damen, Herren, Kinder

in sehr grosser Auswahl.

Halthare Qualitäten,
äusserst preiswert
H. SohneeNach.,

A. U. F. Ebermann,

California-,

[2000

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Ausstellungsraum Neue Promenade 3 bitte zu beachten.

Unterrichts-InstitutMax Born, Hfanr
Crugéri,

Gr. Brauhausstrasse 14. Lehr Inetitut für alle Fächer der
Telephon 2467. Tanzkunst,Ludw. -Wuchererstrasse 77 pt.

Privat- u. Einzel- Unterricht jederzeit,
Sonntagskurse von 4--8 Uhr.

iI

Als beliebtfes

empfehlen

Neujahrskarten
Moderne Visitenkarten
in apartesfer Ausstattung sauber und schnell,

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Il Otto ThieleHalle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

e

Weihnachtsgeschenk

9 Groher Saal. Heckerts Hof.
Alte Promenade 8.

Sonntag, den 18. Dezember abends 6*/, Uhr

Freie öffentliche Versammlung.
Redner: Dr. Arnold.

Macht das moderne Leben das
Urchristentum unmöglich?

Eintritt frei.

ist das vortreffliche N e kta 3 n

Kuchen-Gewürz gesetzlich geschützt und prämiiert.

Die beste Würze für
allo Back waren

e ſeee mm Nicht zu verwechseln mit Backpulver.

Für die Kinder und die Alten
der Neumarktgemeinde bitten wir herzlich um Weihnachtsgaben. Man achte genau auf den Namen „Nexktarin“.
Sachen werden am beſten bei der Gemeindeſchweſter

Untersucht, begutachtet und empfohlen von Dr. Schroeter, staatlich
geprüfter und vereidigter Nabrungswittel-Ohemiicer.

In allen ein-
[6044ilhelmine sehlägigen Geschäften zu haben.

7 n (Albrechtſtr. 27) oder in der Kinderbewahranſtalt (Henriettenſtr. 34)) AnheiniKoſtenloſe Aufna ehe eeege Tier täglich 8—-12 u. abgegeben Gaben an Geld nehmen rig dankend (191 rabrikanten: Förster ling Hellmund, Quechlinbur ß.
7 Uhr. n eng Tötung à 1 4, für Unbemittelte koſtenlos. Meinhor, Paſtor. Wagner, Paſtor. Förster, Paſtor.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 5 Beilagen.

LuxusWwaren,.
[2002
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
18. Dezember.

1705. Eröffnung der Wiener Kunſtakademie.
1773. Beginn des nordamerikaniſchen Freiheitskampfes.
1786. Der Tonkünſtler Karl Maria von Weber geboren.
1803. Der Dichter Johann Gottfried von Herder geſtorben.
1822. Belgien erklärt ſich unabhängig.
1841. Der Bildhauer Johann Heinrich von Dannecker geſtorben.
1870. König Wilhelm I. empfängt in Verſailles eine Deputation

des Norddeutſchen Reichstages.

Tagesſpruch: Die Schamhaſtigkeit des Weibes darf kein
leerer Name ſein; und wenn die Jungfrau
züchtig iſt von Natur, ſo muß das Weib, das
einem Manne angehört, es doppelt ſein aus
Liebe, weil ſie durch Entäußerung der Scham

nicht ſich allein entehrt. Hamerling.

Der goldene Sonntag.
Die mit irdiſchen Gütern Geſegneten werden bis auf

Kleinigkeiten ihre Einkäufe zum Weihnachtsfeſt zumeiſt be-
reits erledigt haben. Nicht alle freilich. Von dem Be
quemen, der ſich erſt unmittelbar vor dem Feſt ſeiner Ver
pflichtungen ſelbſt gegen Verwandte nur murrend er-
innert, und dem Geizigen, der den Segen des gern geübten
Gebens nie erfaßt hat, ſei nicht die Rede. Aber manchem
iſt trotz überzeugender Gegeneinwände jeder frühzeitige
Kauf ein voreiliges Geſchäft und glücklich preiſt er ſich,
wenn ihn Schauen und Grübeln die Gruppe der zu er
ſtehenden Gaben immer wieder noch in Einzelheiten ändern
läßt. Hinzu kommen die vielen, die bis in die letzten
Wochen hinein ſparen müſſen, ehe ſie an den Einkauf von
Waren denken können. Vielleicht ſeufzen ſie ob dieſes
Zwanges. Aber das vom Kargen erübrigte Geſchenk iſt
ſchließlich doch rühmlicher als aller vom Ueberfluß gekaufte
Prunk. Jedenfalls knüpft die Geſchäftswelt an den letzten
Sonntag vor Weihnachten noch beſonders hochgeſpannte Er-
wartungen und der billig Denkende muß wünſchen, daß
dieſe Hoffnungen auch in Erfüllung gehen. Da, wo ſich
äußerer Glanz und Flimmer häuft, mag dies ſelbſtver
ſtändlich ſein. Aber mancher kleine ſelbſtändige Geſchäfts
mann fragt ſich ſorgend, ob ihm die Weihnachtszeit wenig
ſtens einigen Erſatz für die Enttäuſchungen der voraus-
gegangenen Monate bringen wird. Mit Stolz ſchaut er
auf ſein reichliches Lager; Schund und Ausſchuß ſucht man
da vergebens und ſo kommen juſt bei ihm alle Beteiligten
auf ihre Koſten: der Käufer wie der Verkäufer und nicht
minder der demnächſt als Beſitzer des Gekauften Er
ſcheinende, der Beſchenkte. Dieſer Ausgang ſollte doch
auch heute noch das Natürliche ſein und ſo muß gerade an
der Schwelle des einkaufsreichen goldenen Sonntags die
Mahnung wiederholt werden: Kauft in den Spezinl-
geſchäften des ſelbſtändigen Mittelſtandes und ihr vereint

damit berechtigten perſönlichen Vorteil, politiſche Klugheitſowie Ruhe an den zu Beſchenkenden. Dann nützt ihr
anderen, ohne euch ſelbſt zu ſchaden, und ihr dient zugleich

dem Staatsgedanken.
Gegen Unbelehrbare ſeien Waffen nicht erſt erhoben.

Aber gegen den Jrrtum der vielen, die vorwiegend in
Warenhäuſern kaufen in der Meinung, dort beſſer wegzu
kommen, kann nicht nachdrücklich genug angekämpft werden.
Es mag in jeder größeren Stadt Leute gegeben haben, die
eine Zeitlang die Warenhäuſer neben ſoliden Spezial-
geſchäften berückſichtigten. Aber gerade dieſe ausgiebige
Vergleichsmöglichkeit machte ſie zu Warenhausgegnern,
deren Erfahrung dahin geht: Wirklich gute Ware bekomme
ich in den Läden des zMittelſtandes billiger. Man braucht
ja auch nur an die Speſen der einzelnen Geſchäfte zu
denken auch das hinter den Warenhäuſern ſtehende
Großkapital kann aus Begeiſterung für die groß-
kapitaliſtiſche Form des Detailhandels auf einen ange-
meſſenen Zinsfuß nicht verzichten und man wird zu dem
gleichen Ergebnis kommen, das durch das Lockartikelſyſtem
der Warenhäuſer natürlich am allerwenigſten erſchüttert
wird. Aber ſelbſt angenommen, aber noch nicht zuge-
geben, Warenhaus und Spezialgeſchäft, Großkapital und
Mittelſtand ſeien vom Käuferſtandpunkt durchaus über den
gleichen Leiſten zu ſchlagen, wenigſtens ſofern z. B. ein
Pfund Salz hier nicht einen Pfennig billiger iſt als dort,
würde kurzes Nachdenken doch unſchwer zur alleinigen
Berückſichtigung der mittelſtändiſchen Spezialgeſchäfte
führen. Könnteſt du beſtimmen, ob dein Sohn oder dein
Bruder Warenhausangeſtellter oder auch nur beim gleichen
Einkommen ſelbſtändiger Geſchäftsmann wäre, wie ent-
ſchiedeſt du dich? Warum danm aber im Warenhaus
kaufen und damit den Aufſtieg vieler Angeſtellter zur wirt-
ſchaftlichen Selbſtändigkeit erſchweren und verzögern?
Eine politiſche Partei predigt den unverſöhnlichen Gegen-
ſatz zwiſchen Beſitz und Arbeit. Der ſelbſtändige Mittel
ſtand iſt die von jener Seite gefliſſentlich nicht geſehene Ver
einigung von Beſitz und Arbeit und dieſe Brücke kann auf
vielen breiten Pfeilern ruhen, ſolange hier nicht jedes
politiſche Denken von den an Trennung und Verhetzung
intereſſierten Parteien förmlich in Verruf erklärt wird.

Wohl dem, deſſen Herz warm ſchlägt, wenn die Hand
gibt und der ſich mitfreut, wenn der Beſchenkte an der
Gabe lange Freude und dauernden Nutzen hat. Wer ſich
damit begnügt zu ſchenken und ſich nicht darum kümmert,
ob ſein Geſchenk nicht ſchon am nächſten Tage in die
Rumpelkammer fliegt, wird in vielen Warenhäuſern die
für ihn! am eheſten paſſende Einkaufsgelegenheit finden.
Er ſpreche aber nicht von wohlfeilem Kauf; er hat ſehr
teuer gekauft, war auch nur ſcheinbar Schenker und beim
Beſchenktemn war ſchließlich Enttäuſchung und Aerger größer
als die anfängliche Freude. Nur zu viele Großbazare ver-
führen zu ſolchen Einkäufen, an die außer dem Verkäufer

bald keiner der Beteiligten gern zurückdenkt. Unter dem
täuſchenden Vorgeben, neue berechtigte Bedürfniſſe zu
wecken, reizen ſie den Beſucher, allerlei mehr oder weniger
überflüſſigen Krimskram mitzunehmen und, zu Hauſe nach
geprüft, ſteht zwar vielerlei, aber doch herzlich wenig vor
dem kritiſchen Auge. Man unterſchätze die in dem Vor
dringen minderer Qualitäten liegende Gefahr nicht; die
Käufer werden an ihr ebenſo zu beißen haben wie die pro-
duzierenden Jnduſtriearbeiter und ſchon findet das ſchlechte
Beiſpiel in gewiſſen Läden verſtändnisinnige Nachahmung.
Jetzt in der vorweihnachtlichen Hochſaiſon iſt die beſte Ge
legenheit, gegen dieſen Strom zu ſchwimmen und gottlob,
noch iſt es möglich. So iſt die Meidung der Warenhäuſer
ein wirkſames Mittel, gegen die Verſorgung des Waren-
markts nach dem Grundſatz billig und ſchlecht Front zu
machen, den Denkfaulen nach Profeſſor Adolf Wagners
Forderung ein Vorbild zu geben und zur Erhaltung und
Stärkung der ſchon vom Standpunkte des ſozialen
Friedens unentbehrlichen wirtſchaftlich ſelbſtändigen Mit-
telſchichten unſeres Volkes beizutragen, ohne perſönlich dabei
irgendwie Nachteil zu erleiden, und der goldene Sonntag
erſcheint hier als Prüfſtein und Erzieher. Mögen ſeine
Lehren von recht vielen beachtet werden; ſie fordern ja
kein Opfer und ſtiften doch ſtarken Nutzen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Dezember.

Die Hallenſer als Steuerzahler.
Daß die Stadt Halle ein ganz artiges Vermögen beſitzt, das

haben wir geſtern nachgewieſen. Aber die Erträgniſſe dieſes Ver-
mögens reichen doch bei weitem nicht hin zur vollſtändigen Deckung
des Bedarfs unſerer Stadtverwaltung. Während nun der ge-
wöhnliche Menſch zuſehen muß, wie er ſeine Einnahmen und
Ausgaben in Einklang bringt, wobei es manchmal recht grelle
Diſſonanzen gibt, hat es ſo ein Gemeinweſen viel beſſer. Wenn
die Einnahmen aus Eigenem nicht zureichen, dann wird die viel-
geſcholtene Steuerſchraube herbeigeholt und mehr oder weniger
kräftig angezogen. Das geſchieht zwar nur einmal im Jahre,
daß ſie auf das Bedürfnis eingeſtellt wird in der übrigen Zeit
wird ſie in die Ecke geſtellt und führt da ein beſchauliches Daſein,
weil ſich niemand gern mit ihr einläßt und ſie eines Rufes ge-
nießt, der nicht beſſer als der eines Scharfrichters iſt. Einmal
jährlich aber iſt ſie in der letzten Zeit bei uns immer in Bewegung
geſetzt worden: bei der Aufſtellung des Haushaltplanes. Jn
jedem Jahre iſt die Einkommenſteuer erhöht worden. Der Steuer-
zahler ſchimpft und dann bezahlt er. Er fügt ſich in die
eiſerne Notwendigkeit, ſo lange er den Wünſchen des Steuer-
erhebers nachzukommen vermag. Wenn die Steuern in die Höhe
gehen, dann iſt es kein großes Kunſtſtück, herauszufinden, daß
1909 die Einnahmen der Stadt die vom Jahre 1908 und dieſe
wieder die von 1878 überſteigen. Der Bericht über das Ver-
waltungsjahr 1909 der Stadt Halle erzählt uns, daß in dieſem
Jahre 1909 das Steuerergebnis um 1 143 520,68 Mk. höher iſt als
im Jahre 1908. Während 1908 durch allerhand Steuerquellen
8 253 064,81 Mk. in den tiefen, tiefen Stadtſäckel floſſen, kamen

Preiswertem C

e e r v eTischtücher. Servietten. Handtücher. Wiscohtücher.
Tacquard, gebleicht, Grösse 110/120 Stück 1.00 PDroell, gute Qualität 55)(55 Ditxz. 1.50 Grau Prell, gesäumt 40)(100 Dtz. 1.50 Weiss-rot Kariert, Gr. 40)(40 Dtz, 60 Pf.
Jacquard, gebleieht, Grösse 110/150 Stück 1.45 Prell, prima Qualitkt 60060 Dtz. 725 Weiss PDrell, vorz. Qual. 45)(100 Dtz. 2.00 Weiss-rot Kariert, Gr. 52)(62 Dez. 1.00
Damast, Grosse 110/150 Stück 2.25 a e r. Weiss Drell m. bunt. Streif. 46)(100 Dtz. 2.00 Weiss-rot Halbleinen, Gr. 56)(56 Dtz. 1.45
Jacquard, gesäumt, Grösse 120/170 Stück 2.75 58 i Dtz. 8.75 bis 3.25 Weiss Jacquard, gebleicht 48)(110 Dtz. 3.00 Weiss-rot Reinleinen, Gr. 56)(56 Dtz. 1.75.
Jacquard, gesiumt, Grösse 130/225 Stück 4.20 Damast, Reinlein., gestumt 60)(60 Dtz. 4.50 Weiss Damast, pa. Qualität 50)(115 Dtz, 5.90 Staubtücher, imit, Leder Dtz. 1.08 bis 60 Pf.

Taschentüchoer. Bettwäsche. Schlafdechken. Beltdechken.
Weiss Linon für Damen Dtz. 55 Pf. Bezug mit 2 Kissen, bunte Züchen 6.25 bis 2.50 Tiegerdecke, grau u. braun gemustert St. 88 Pf. Bettdecke, weiss Waffel m. Franze St. 2.60 b. 1.65
Weiss Batist u. Linon m. bt. Kt. Dt2z. 3. 00 b. 75Pf. Bezug mit 2 Kissen, Oretonne 6.50 bis 3.00 Schlafdecke, einf, m. Kante St. 2.25 bis 1.00 Bettdecke, weiss W affel m. Franze St. 4.90 b. 3.00
Weiss Batist mit Buchstaben Dt2. 2.00 b. 1.25 Bezug m. 2 Kissen, weiss Louisiana 5.40 bis 3.40 Schlafdecke, kar,, h. u. d., Farb. St. 4.85 bis 1.68 Bettdecke, w. Pique m. Languette St. 7.75 b. 4.25
Weiss Linon mit Buchetaben Dtz. 1.60 Bezug mit 2 Kissen, gestreift Satin 8.25 bis 6.20 Bettücher, weiss u. bunt St. 2.75 bis 58 Pf. Bettdecke, bunt gemustert St. 4.35 b. 2.15
Weiss Reinleinen Dtz. 5.00 bis 2,.25. Bezug mit 2 Kissen, weiss Damast 8.25 bis 6.20 Woll. Schlafdecken, g. Qual. St. 9.50 bis 3.50 Bettdecke, bunt gemustert, prima St, 10.00 b. 5.00

Damenhemden. Damen- Nachtjacken. Damen-Beinkleider. Hausschürzen.
Damenhemd a. g. Hemdentueh, Vorder- Nachtjacke, weiss Cöper-Barchent mit Beinkleid aus gutem Barchent wit Damenschürze aus Gingham, ohne Latz

schluss mit Spitze 2. bis 75 Pf. Spitze Stück 1.90 bis 90 Pf. Languotte Stück 3.30 bis 1,10 Stück 2. bis 28 Pf.
Damenhemd, Vordersehl, m. Lang. St. 3.50 b. 1.75 Nachtjacke, weiss Oöper-Barchent mit Beinkleid aus gutem Cöper-Barehbent Kleiderschürze a. gut. Waschstoff St. 4.50 b. 1.10
Damenhemd, Sattelfasson, Vorderschluss Languette Stück 3. bis 1.15 mit Stickerei Stück 3.50 bis 1.65 Miederschürze aus bestem Stoff

Stück 3.50 bis 1.65 Nachtjacke, weiss Oöper-Barchept, mit Beinkleid, Kniefass., m. Stick., St. 4,50 b. 1.35 Stück 3.50 bis 1.10
Damenhemd, Achselschluss, aus pr. Hemden- Stickerei Stück 4.50 bis 1.75 Beinkleid aus bestem Hemdentuch mit Direetoire-Schürze aus prima Stoff

tuch, m. Spitze u. Lang. Stück 3.50 bis 1.50 Nachtjacke, bunt Cöper-Barchent mit Stickerei Stück 3.50 bis 1.30 Stück 4.50 bis 1.10
Damenhemd mit gest. Passe aus gut Spitze Stück 1.50 u. 95 Pf. Beinkleid aus bestem Hemdentuch mit Tändelschürzen, weiss Batist mit Träger

Stoff Stück 4.50 bis 1.45 Nachtjacke, bt. Cöp.-Barch.. pr. Qu. St. 1.95u. 1.85 Languette Stück 8.50 bis 1.25 Stück 3.50 bis 68 Pf.
n lTischdecken. Teppiche. Sofadechken. Felle.Filztuch, reich bestickt Stek. 10.00 b. 95 Pf. 8/4 Axminster, Velour, Tapestry v. 18.00 b. 4.50 Sofadecke, sol. Qualität Stück 1.85 bis 65 Pf. Ziegenfell, natur u. weiss Stück 15.50 b, 1.25

Tuch, reine Wolle, eleg. Stick. Stck. 25.00 b. 7.25 10/4 Axminster, Velour, Tapestry v. 45.00 b. 11.50 Sofadecke, prima Qual. Stück 5.50 bis 2.00 Ziegenfell, coleurt Stück 18.75 bis 1.25
Plüsch, bestickt, gute Qualität Stück 5.50 12/4 Axminster, Velour, Tapestry v. 63.50 b. 20 00 Chaiselongue-Decke, gr. Ausw. Stek. 17.50 b. 5.00 Lappland-Fell, weiss u. silbergraust. 15.00 b. 4.75
Plüsch, gepresst u. gestickt Stck. 28.50 b. 675 16,/4 Axminster, Velour, Tapestry v. 98.00 b. 29.50 Chaiselongue-Decke, iwit. Perser 16.50 b. 8.50 Angora in allen Farben Stück 20.25 b. 4.75
Mohair-Krimmer, eleg. ausgef. Stck. 81.50 b. 16.50 Bettvorleger in div. Ausführ. Stek, 9.00 b. 48 Pf. Chaiselongue-Decke, beste Qual. 45.00 b. 19.00 Tierstücke, dar. echt Wolfu. Wildk. St. 42.00b. 7.50

Kragen Ohberhemden. Krawatten. Kragenschoner.
Stehkragen, 6 cm hb., Pr. Qual., 4fach 60 43 28 Pf. Farb. Oberhemd, neueste Must. 4.00 3.50 2.85 Diplomaten, modern Formen 2.25 bis 28 Pf. Weiss, gestrickt 55 bis 28 Pf.
Stehkragen, 7 em h., Fr. Qual., 4fach 75 60 42 Pf. Farb. Oberhemd, prima Qual. 8.50 650 4.50 Regattes, Seide, eleg. Formen 2.00 bis 35 Pf. Weiss, Halbseide 95 bis 45 Pf.
Steh-Umlegekrag., Pr. Q., 5, 6, Temh. 7560 38 Pf. Weisses Oberhemd, glatter Eins, 4.50 3.90 3.25 Einfarbige Krawstten n. Formen 3.00 bis 45 Pf. Weiss, mit Kante 1.65 bis 75 Pf.
Steh-Umlegekrag., n. Form, 3 cm h. 55 52 Pf. Weisses Oberhemd, geetickt u. Falten 4.50 3.75 Diplomaten-Binder, Neuheiten 2.,25 bis 23 Pf. Kunstseide, weiss und farbig 4.00 bis 1.35
Stehkrag. m. Peken, n. Fass., 6, 7 cm h. 60 50 Pf. Weisses Oberhemd, Piqué-Eins. 6.00 5.50 3.25 Selbstbinder, breite Formen 3.50 bis 45 Pf. Bunt gestrickt, eleg. Neubeiten 1,65 bis 48 P

Jetzt sind

Damen u. Kinder-Hüte Halle a. S.,HMutſormen und Putz- Zutaten 2im Preise nochmals bedeutend herabgesetst. Cegehäftsbans z Marktplatz 2 u. 3.

2 Sonntag bis abends 7 Uhr geöſfnet. 3
S
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4909 nicht weniger als 9 808 885,40 Mk. ein. Allerdings es
in dieſer Summe auch Steuern in Höhe von 3 127 299,90 Mk., die
der Stadt nicht zugute kommen. Das ſind die Staatsſteuern, für
welche die Stadt bloß die Steuererheberin macht: die Staatsein
kommenſteuer im Betrage von 2674 808,77 Mk. (2 251 846,13 Mk.),
die Ergänzungsſteuer mit 444 048,18 Mk. n s Mk.) und
die Wandergewerbeſteuer mit 8448 Mk. (8766 Mk.). Die Mehr
einnahme bei der Ergänzungsſteuer t darauf hinzudeuten,
daß das Jahr 1900 der Vermögensbildung in Halle günſtig ge
weſen iſt. Von direkten Gemeindeſteuern beſitzen wir vier, die
1900 der Stadt 5 507 276 Mk. einbrachten gegen 4971 7165,28 Mk.
im Vorjahre. Die Warenhausſteuer fließt nicht in die Gemeinde
kaſſe, ſondern wird zur es von Gewerbeſteuerpflichtigen
der Klaſſe IV verwendet. Dieſe Steuer brachte im Berichtsjahre
etwas weniger ein, nämlich 18 768,49 Mk. gegen 22 265,28 Mk.
im 277 Jahre. Die Gemeindeeinkommenſteuer erbrachte
3 554 828,08 Mk. (3 180 705,74 Mk. in 10908), die Gewerbeſteuer
700 580,60 Mk. (654 84646 Mk.), die Betriebsſteuer 17 080 Mk.
16 850 Mk.), die Grundſteuer 1 285 342,02 Mk. (1 119 318,08 Mk.).

as Erträgnis der indirekten Steuern und Gebühren (Umſatz-,
Wertzuwachs, Hunde-, Bier S ktongeſſ eng Luſtbarkeits-,
Wanderlagerſteuer, Kanalbenutzungs- und Baupolizei eryr) hat
auch eine r erfahren, indem es von 667 447,15 Mk. auf
764 009,59 Mk. ſtieg. Ein erheblicher Teil dieſer Zungahme iſt bei
der r r feſtzuſtellen. Dieſe belief ſich 1908 au
20 444,45 Mk. 1900 dagegen auf 84 656,82 Mk. Dieſe Zunahme iſt
für die Anhänger der Wertzuwachsſteuer von Bedeutung. Jm
übrigen wollen wir hoffen, daß uns der nächſtjährige Haushalt
r e der unangenehmen Ueberraſchung einer Steuererhöhung

ewahrt.

Ordensverleihung. Dem Direktor des geologiſchen un
mineralogiſchen Jnſtitute, ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Halle Dr. Walther iſt der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen worden,

Perſonalnachrichten. Dem Landgerichtédirektor Geheimen
Juſtizrat Zacke in Halle a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſientlaſſung
mit Penſion erteilt worden. Der Landgerichterat Krüger in Elber
feld iſt zum Landgerichtäbdirektor in Halle a. S. ernannt worden.

Reue Pfarrſtelle. Da nunmehr mit Genehmigung des Herrn
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten und des evangeliſchen Ober
kirchenrats ſowie nach Anhörung der Beteiligten durch das Königliche
Konſiſtorium in Magdeburg und die Königliche Regierung in Merſe
burg die Urkunde über die Errichtung einer IV. Pfarrſielle in der
hieſigen evangeliſchen Johannis-Kirchengemein de erlaſſen
iſt, iſt nunmehr die Stelle durch das Königliche Konſiſtorium amt
lich ausgeſchrieben worden. Sie gewährt 2400 Mark Grundgehalt und
1000 Mark Mietsentſchädigung. Da die Gemeinde patronatsfrei iſt,
erfolgt die Beſetzung durch Wahl der kirchlichen Körperſchaften. Be
werbungsgeſuche ſind bei dem Gemeindekirchenrate einzureichen.

Die Weihnachtsfeiern der beiden Kindergottesdienſte der
Mariengemeinde finden am Sonntag nachmittag in der Schule
der Frieſenſtraße um 4 Uhr, in der Kirche um 6 Uhr ſiatt. Zu
dieſen Feiern iſt die e Gemeinde, insbeſondere ſind die Eltern der
dem Kindergottesdienſt angehörenden Kinder herzlich eingeladen.

Aſylkinder im Weihnachtsmärchen. Herr Geheimer Hofrat
Richards hat auch in dieſem Jahre wieder geſtattet, daß die etwa 100
Kinder im Aſyl für Obdachloſe das im Stadttheater zur Aufführung
gelangende Weihnachtemärchen unentgeltlich beſuchen können.

Die hieſige Bau-Jnnung hat die Errichtung einer Sterbe
kaſſe für Mitglieder beſchloſſen. Jeder Sterbefall wird mit 300 Mk.
an die Hinterbliebenen bezahlt.

Eine ſeltene Neuerwerbung hat das ſtädtiſche Muſeum auf
der Moritzburg in einem kulturgeſchichtlich wie kunſigewerblich gleich
bedeutungévollen kirchlichen Gerät gemacht. Die hierüber berichtenden
Mitteilungen ſind uns leider erſt unmittelbar vor Schluß der
Redaktion zugegangen, ſo daß wir heute wegen Platzmangel nicht
mehr darauf eingehen können. Wir kommen demnächſt darauf zurück.

Eine ſtändige Ausſtellung Halleſcher Künſtler in in einem
Zimmer des Geſchäftshauſes von A. Huth &K Co. aufgetan worden,
die die Beachtung aller kunſtfreundlichen Kreiſe in vollem Maße ver
dient, Auf die beſonderen Merkmale dieſer Ausſtellung kommen wir
noch zurück, wollen aber jetzt ſchon ſagen, daß ſich unter den aus
geſtellten Gegenſtänden der bildenden Künſte und des Kunſtgewerbes
auch ſolche befinden, deren Preiſe die Anſa affung auch durch Minder-
bemitteltere ermöglicht. Seit dem 26. November ſind ſür 1000 Mark
Bilder und anderes verkauſt worden.

Im Halleſcheu Kunſtverein wird Herr Profeſſor Graef den
zweiten Vortrag über „Das Weſen der plaſtiſchen Kunſt“
halten. Während der erſte Vortrag ſich im weſentlichen mit der all-
mählichen Erweiterung und Vervollkommnung der künſtleriſchen Aus
drucksmittel im Verlauf der Jahrhunderte vom Altertum bis in die
Renaiſſance befaßt hatte, wird Herr Profeſſor Graef heute über

Zu in als Ausdruckskunſt, als die Jnterpretin von Empfindungen
prechen.

Der Halleſche Dürerbund verkauft auch dieſes Jahr auf dem
Weihnachtsmarkte gute Bücher und Bilder zu billigen Preiſen. Dieſe
Einrichtung hat ſich gut bewährt, der Verkauf geht flott von ſtatten,
da doch mancher bei Gelegenheit des Beſuches unſeres Weihnachts
marktes ein Buch kauft, während er ſonſt kaum dazu kommt, einen
Buchladen aufzuſuchen.

Halleſcher Kolonialverein, Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Jn der geſtern, im
„Reichshof“ tagenden Verſammlung wurde der Vorſtand und
Beirat und zwei Rechnungsprüfer gewählt. Herr Dr. Haſenclever
berichtete über die Vorſtandsſitzung und Hauptverſammlung der
l Kolonialgeſellſchaft, deren weſentlichſte Ergebniſſe wir
ereits l haben. Es folgte noch ein Vortrag des Herrn

Geheimen Regierungsrats Prof. Dr. Wohlt mann über die
Frage: „Verdient Deutſchland den Namen Kolo-
nialſtaat?“ Vor noch nicht langer Zeit war Deutſchland noch
ein Agrarſtaat. In wenigen Jahrzehnten ging Deutſchland dazuüber, Fubntrie und Handelsſtaat zu werden. Und ſeit 25 Fefrt

iſt es auch Kolonialſtaat geworden. Jm Oſten des Reiches iſt
Deutſchland noch Agrarſtaat, deſſen landwirtſchaftliche Bevölke-
rung heute noch 27 Proz. der Geſamtbevölkerung ausmacht. Jm
Weſten iſt das Reich Jnduſtrie- und Handelsſtaat, ſo daß wir in
Deutſchland gemiſchte Verhältniſſe haben. Deutſchland habe, nach
des Redners Aufſtellung, noch 4010 Millionen landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe cus dem Auslande einzuſühren, wovon 2,3 Milliarden
Kolonialerzeugniſſe ſeien. Die landwirtſchaftliche Produktion in
Deutſchland bezifferte ſich 1908 auf 13,8 Milliarden Mark. Ab
Pir ſind aber die Koſten für Aufzucht und des

iehes, ſo daß der Reingewinn der land wirtſchaftlichen Produktion
ſich auf 10,5 Milliarden beläuft. Dazu treten noch die
4 Milliarden für Erzeugniſſe aus dem Auslande. Drei Viertel
unſeres Bedarfes an land wirtſchaftlichen Produkten werden im
Jnlande, ein Viertel vom Auslande gedeckt. Die induſtrielle Er-
zeugung hat einen Wert von 12 Milliarden Mark. Daraus er-
gibt ſich, daß ſich in Deutſchland die land wirtſchaftlichen und in
duſtriellen Erzeugniſſe die Wage halten. Man muß alſo Deutſch
land als einen Agrar- und Handels- und Jnduſtrieſtaat be-
n Der Vortragende erörterte nun die Frage, was die
eutſchen Kolonien, die an Flächeninhalt fünfmal ſo groß ſind

für uns bedeuten. Der Wert der Ausſupr ausWie Deutſchlanb,
werde jetzt etwa 60--70 Millionen betragen.

Wenn Deutſchland ſeine Viehzucht noch mehr will, ſo muß
es Futterſtoffe aus dem Auslande einführen. Da haben wir in

Kolonien in den Palmkern-, Kokosnuß- und Erdnuß
kuchen ein ausgezeichnetes Futtermittel. Kakao, von dem wir
42 Millionen benötigen und für 3 Millionen nur aus unſeren
Kolonien einführen, können wir in unſeren Kolonien zur Ge
nüge bauen. Von Tabak haben wir 144 Millionen und von
Gummi für 109 Millionen nötig. Dazu kommt noch Baumwolle
uſw. Wenn wir eſamte Einfuhr von r Produkten ins Auge faſſen, 9 ergibt ſich allerdings, daß wir noch bei

weitem nicht unſeren Bedarf an kolonialen Grzeugniſſen in
unſeren eigenen Kolonien zu decken vermögen. Aber wir ſeien im
ſtande, unſeren geſamten Bedarf an ſolchen Erzeugniſſen in
unſeren Kolonien zu decken und uns dadurch vom Auslande un
abhängig zu machen. Dieſer Zeitpunkt könnte in 100 Jahren ein
getreten ſein und dann würden wir r ein Kolonialſtaat
allererſten Ranges ſein. Es ſei aber notwendig, daß der deutſche
Landwirt dem Kolonialanbau ſeine Aufmerkſamkeit zuwende, wie
der holländiſche Bauer und Landwirt es geweſen ſei, der die
holländiſchen Kolonien land wirtſchaftlich ſo nutzbar gemacht habe.

Lebhafter Beifall dankte den bemerkenswerten Ausführungen
des Vortragenden, der die Ueberzeugung hat, daß die geſundheit
lichen Verhältniſſe ſich in unſeren Kolonien bedeuten Wer ert
haben und daß es für den Deutſchen möglich ſein wird, nicht nur
auf Zeit, ſondern ſich dauernd in unſeren Kolonien anzuſiedeln,
In der folgenden Ausſprache ward von mehreren Seiten die
dauernde Anſiedelung in den heißen Kolonien bezweifelt.Im Verein fur Philologie ſprach in der r
err Dr. Ritter über ſeinen Aufenthalt in Schottland.
er Vortragende verbreitete ſich hauptſächlich über ſchottiſche Uni

verſitäten, Bibliotheken und die Jn der Dezemberſitzung
unterhielt M. Clere (Paris) die Zuhbhrer in gefälligem Plaudertone
über die moderne franzöſiſche Geſellſchaft und politiſche Tageefragen,wie z. B. den Streik der Eiſenbahner. Näheres durch den
Vorſitzenden Dr. Regel.

PeſtalozzieZweigverein Halle und Umgegend. Der Verein
hielt ſeine Hauptverſommlung am Donneretag im „Augnſtinerbräu“
ab. Dem Jahresberichte des Vorſitzenden Herrn Mittelſchullehrers
Traxdorf, entnehmen wir folgendes Dem Verein gehören 476 ordent
liche und 40 Ehrenmitglieder an. Es wurden im Berichtsjahre 96
Witwen und 30 Waiſen unterſtützt mit 2838 Mk. als außerordentliche
Unterſtützungen wurden 460 Mk. gewährt. Von dem Königin-Luiſe
Büchlein wurden 779 Stück verkauft. Die Jahresrechnung ſchließt mit
6746,17 Mk. ab. Wiedergewählt wurde das Vorſtandsmitglied Herr
Lehrer P. Wilke. Für Herrn Lehrer om. Rudolph, der dem Vorſtande
30 Jahre angehört hat und eine Wiederwahl ablehnte, wurde Herr
Lehrer Schönfeld gewählt. Der Vo'ſitzende ſprach Herrn Rudolph für
ſeine erfolgreiche Tätigkeit im Vorſtande als Freund und Berater der
Witwen und Waiſen den Dank des Vereins aus. Zum Schluß dankte
der Vorſitzende allen Freunden des Vereins, beſonders aber den Ver
trauensmännern für die rege Förderung der Vereinsangelegenheiten.

Ortsverband Gabelsbergerſcher Stenographen-Vereine. Bei
Gelegenheit des Wiihnachtsvergnügens der Stenographiſchen Geſellſchaft
„Gabelsberger“ wurden die Sieger im Wettſchreiben vom 16. November d. J.
bekannt gegeben. Sämtliche Vereine des Ortsverbandes beginnen nach
Neujahr neue Unterrichtskurſe für Anfänger, deren Beginn noch bekannt
gegeben wird.

Der Krieger-Begräbnisverein hält ſeine Weihnachtsfeier
morgen Sonntag abend Große Brauhausſtraße 30 ab. Das Be
ſchenken hilfsbedürftiger Witwen und Waiſen des Vereins iſt der
Hauptzweck der Ferier.

Der Buud der Verſicherungsvertreter Deutſchlands, e. V.
zu Berlin, Verband Halle a. S. hält heute Sonnabend im
„Hotel Metropol“ ſeive achte Generolverſamwlung ab.

Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, Sektion
Halle, hielt eſtgrm Freitag, abend im „Winter 44 rten“ einen

errenabend ab, zu dem eine große Menge Mitglieder und Gäſte
ich eingefunden hatte. Der Vorſitzende des Verbandes brachte

nach guter vaterländiſcher Sitte ein Hoch auf den Kaiſer aus.
Hiernach gab er einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung des
Verbandes. Der Verband beſitzt heute in 103 Sektionen rund
14 000 Mitglieder, darunter 74 Handelskammern, und außerdem
2575 außerordentliche Mitglieder. Ein Vermögen von etwa
454 Millionen und für Unterſtützungenmannigfacher Art tragen viel zum Anſehen des Verbandes bei,
der es ſich zum Ziel geſetzt hat, u. a. das Anſehen des Kaufmanns
zu heben und die Standesehre zu pflegen. Die Kapelle des Feld-
artillerie- Regiments Nr. 75, wie der Männergeſangverein Lieder-
tafel und Aufführungen und Geſänge witzigen Jnhaltes hielten
bis ſpät Nachts die Teilnehmer zuſammen.

Fußballſport. Halle 96 gegen „Wacker-Halle“. Noch
immer hat die Ankündigung dieſes Wettkampfes unſerer beiden beſten
hieſigen Mannſchaften genügt, um die größten Zuſchauermengen herbei-
zuführen, in der Tat haben beide Mannſchaften ſich nie in ſo auter
Form befunden wie in dieſem Herbit und die beiden glänzenden Siege
der Gegner am letzten Sonntag über „Hohenzollern“ bezw. „Spielver-
einigung“ von 8: 0 und 7:1 beweiſen, daß ſich beide noch immer auf
voller Höhe befinden. Es wird alſo einen heißen Kampf geben. Jn
der Tabelle um die Meiſterſchaft ſtehen beide Vereine mit gleicher
Punktzahl ungeſchlagen an der Spitze, ſo daß der Sieger dieſes Spieles
einen entſcheidenden Vorſprung gewinnt. Beginn des Spieles um
2 Uhr auf dem Sportplatze am Zoo!

Weihnachtsfeiern. Mit heute nehmen in unſerer Stadt die
Weihnachteèfeiern eigentlich erſt ihren Anfang. nnächſt ſind es die
zahlreichen Krieger- und Militärvereine, welche deu Kindern der Mit
glieder und dieſen ſelbſt Weihnochtsfeiern bereiten. Jn der kommenden
Woche werden dann die vom Wohltätigkeitsverein veranſtalteten Weih-
nachtsfeiern abgehalten. So beſchert der Franenverein zur Armen-
und Krankenpflege 170 Kindern im Alter von 3--6 Jahren, 240
Mädchen der Strick- und Flickſchule und 50 Knaben der Nachhilfs
ſchule. Die Kleinkinderbewahranſtalten haben für etwa 1500 Kinder
u ſorgen. Ferner ſorgt der Verein für Kinderhorte für 630 Zöglingen.
m Aſyl für Obdachloſe wird 35 Frauen mit 120 Kindern der Tannen

baum angezündet. Kindern bedürftiger Leute wird von dem kirchlichen
Miſſionsverein ans eine Unterſtützung gewährt. Die Frauenhilfe für
Gefangenenfürſorge hat für 40 Frauen und 100 Kindern von Gefangenen
zu ſorgen. Auch die Kranken in den Unive'rſitätskliniken, im Berg-
mannstroſt, im Diakoniſſenhauſe und im Eliſabethkrankenhauſe gehen
nicht leer aus, für ſie wird auch der Weihnachtstiſch bereitet. Dazu
kommen noch die vielen Anſtalten.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß der Opernabend in Koſtümen
nächſten Montag auf der Jnſtitutebühne ſtattfindet und bereits um
*/38 Uhr beginnt, Eintrittsprogramm im Sekretariat erhältlich.
(Siehe Anzeige.)

Im Walhallatheater hat der neue Spielplan eine recht bei
fällige Aufnahme gefunden. Schimpanſe Grete, die Haupt
nummer des vorigen Programms, wurde wegen des großen Er-
folges in den neuen Spielabſchnitt mit herübergenommen. Das
gelehrige Schimpanſenfräulein tritt jetzt in Gemeinſchaft mit
ihrem „Bräutigam“, dem „Neger-Schimpanſen“ Mſtr. Tommh
Black, auf und beide erregten mit ihren Darbietungen viel Be
wunderung. Beſonders als Kunſt- und Rennradfahrer leiſteten

L

ſie Großartiges. Auch das bereits beſtens bekannte Perzing
ſche große „zoologiſche Potpourri“, i dem im
trauten Verein wohl an 50 dreſſierte Tiere: Affen, Katzen Hunde,

apageien uſw. in einzigartiger Weiſe vorgeführt werden, iſt
ier verblieben. Als humoriſtiſcher Zauberkünſtler wußte
ſtr. Alfredo das Publikum recht angenehm zu unterhalten,

während Bergs „ſechs luſtige Weiber“, ein Damen-Ver-
wandlungsenſemble, mit einigen humoriſtiſchen Liedern und
akrobatiſchen Künſten aufwarteten. Die beiden Geſchwiſter
Theißen ſtellten ſich als Violinvirtuoſinnen vor. Das ältere
der beiden jungen Mädchen verfügt über ein ſchönes muſikaliſches
Talent. Aus dieſen Darbietungen h hervorgehoben zu
werden verdienen die Carmen-Fantaſie von Uwein und die
Variation „Letzte Roſe“. Jn M. und A. W. Asra lernte man
ein paar geſchickte Billardkünſtler kennen, deren Leiſtungen ſich
weit über den Durchſchnitt erhoben. Mourdini, der Ent-
feſſelungskünſtler, bringt es fertig, ſich ſcheinbar ohne große
Mühe als Gefeſſelter aus einer Kanne zu befreien. Der Humoriſt
Walter Bährmann, eine von früher her in Halle bereits
vorteilhaft bekannte Perſönlichkeit, hat ein ausgezeichnetes Reper
toir mitgebracht, ſo daß das Publikum während ſeines Auftretens
aus dem Lachen faſt nicht herauskam. Mit einer neuen ſpannen
den Reihe lebender Bilder findet die abwechſlungsreiche
und intereſſante Fern ihren Abſchluß.

Spritanſe Grete tritt morgen Sonntag mit ihrem Brauti-
gam, dem ZuluSchimpanſen „Tommy“, in beiden Vorſtellungen
auf, ebenſo alle anderen neuen und hervorragenden Kunſtkräfte.
Nachmittags kleine Preiſe, ein Kind frei.

Apollotheater. Morgen Sonn'ag finden v große Vor-
ſtellungen, nachmittags 4 und abende 8 Uhr, ſtatt. Nachmiitags gelten
die bekannten ermäßigten Preiſe, auch hat jeder Erwachſene ein Kind
frei. Die Direktion hat für den morgigen Tag ein ganz beſonderes,
äußerſt reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt, das nur in dieſen
beiden Vorſtellungen auftritt. Ab Montag, den 109., bis einſchließ
lich Sonnabend, den 24. Dezember bleibt das Theater wiederum ge
ſchloſſen, um am erſten Weihnachtsfeiertage mit dem glänzenden
Weihnachtsprogramm wieder erbffnet zu werden.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag findet
das letzte Konzert vor dem Weihnachtsfeſte ſtatt. Die Jnhaber von
Vorzugskarten ſeien beſonders auf daeſelbe aufmerkſam gemacht, da
ſich eine gleich günſtige Verwendung der Kaſten in dieſem Jahre nur
noch zweimal bietet. Auswärtige, die ſich zum „goldenen Sonntag“
ja ſehr zahlreich in unſerer Stadt einfinden werden, ſeien auf die
billigen Eintrittspreiſe am Vormittag hingewieſen, Siehe Anzeige.

Weihnachtskonzert, Zum Beſten der Armen der Laurentius-
und Paulusgemeinde veranſtaltet Herr Willy Wurfſchmidt ein
Konzert, das morgen Sonntag, abends 71 Uhr in der Stephanus-
kirche ſtattfindet. Beliebte einheimiſche Kräfte, wie Frau Profeſſor
Schmidt Haym, Herr Ernſt Reichert, ſowie Herr
Dr. Cramer, ein Hall nſer Kind aus Berlin, ſtellen ſich dem wohl
tätigen Zwecke zur Verſügung und bieten G währ für eine gediegene
Ausführung des Programms, das eine Reihe erleſener Genüſſe bietet.
Unter anderem enthält das Programm einige geiſiliche Lieder vonHugo Wolf und Max Reger, die wohl in Varh zum erſten Male

öffentlich geſungen werden und den modernen und modernſten Meiſter
in einem L Lichte erſcheinen laſſen. Der Beſuch des Konzertes,
deſſen voller Ertrag den Armen genannter Gemeinden zugute kommt,
ſei wärmſtens empfohlen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan
und an der Abendkaſſe.

Die Platzmuſik morgen Sonntag wird von der Kapelle des
Mansfelder Feldartillerieregiments Nr. 75 auf dem Riebeckplatz geſpielt.
Programm Armeemarſch v. Thiele Ouverture zur Operette „Banditen
ſtreiche“ von Suppée Mercedes, Valsze elegante von Lößl „Die
Vögel und der Bach“, Jdyll von Stultz Kußlied aus „Herbſtmanöver“
von Kàlman „Fliegender Ball“, Jntermezzo von Holzmann.

Vorträge von Dr. Arnold. Herr Dr. Arnold ſpricht morgen
Sonntag abend in einer ſreien öffentlichen Verſammlung in Heckerts
Hof, alte Promenade 8, über „Macht das moderne Leben das
Urchriſtentum unmöglich Eintritt frei.

Einem frühen Tode iſt die durch ihre ſtille Wohltätigkeit und
aufopfernde Krankenpflege vielen näher getretene Frau Baumeiſter

Berta Pfeiffer erlegen. Sie hat ein Alter von nicht 40 Jahren
erreicht. Jhr Ableben wird auch von den Arbeiterſcharen, denen ſie

um die jetzige Zeit den Weihnachtstiſch bereitete, betrauert
werden.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde in Canena das
dort Neueſtraße belegene, auf den Namen der Ehefrau des Gaſtwirts
Juſt eingetragene Grundſtück mit einem Reinertrag von 1435 Mk.
verſteigert. Erſteher war der Gaſtwirt Hermann Meyer hier mit
34 050 Mk. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Pech im Lotterieſpiel. Mehrere Herren in Halle ſpielten
gemeinſchaftlich einige Zehntel der Preuß. Klaſſen-Lotterie. Da ſie
aber mehrere Jahre leer ausgingen, ſo gaben ſie das Spiel auf. Jn
der letzten Se iſt nun auf eine dieſer nicht wieder eingelöſten
Nummern ein Gewinn von 200 000 Mk. gefallen, Spielerpech!

Wegen Beleidigung eines Rittergutsbeſitzers iſt am 6. Ok
tober vom Landgerichte Halle a. S. der Redakteur des „Volk-blattes“,
Walter Leopoldt, zu der höchſten zuläſſigen Geldſtrafe von 1500 Mk.
verurteilt worden. Er hatte einen Artikel veröffentlicht, in welchem
einem Rittergutsbeſitzer vorgeworfen war, er laſſe ſeine polniſchen
Arbeiter in einer zu Wohnzwecken gänzlich ungeeigneten und von Un
gezieſer wimmelnden Kaſerne wohnen. Auch war behauptet worden,
der Rittergutsbeſitzer habe witzig geraten, die Läuſe mit der Flinte
totzuſchießen. Sodann war noch behauptet worden, der Amtsvorſteher
(das iſt der fragliche Rittergutsbeſitzer ſelbſt) habe ein Einſchreiten ab
gelehnt. Das Gericht hat feſigeſtellt, daß die Arbeiterwohnungen ſich
in gutem Zuſtande befinden, daß der Rittergutsbeſitzer die Aeußerung
über das Totſchießen der Läuſe nicht getan und daß ſich niemand an
ihn in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher in der Wohnungsange-
legenheit gewendet hat. Jn ſeiner Reviſion erhob der Angeklagte
mehrere prozeſſuale Beſchwerden und rügte Verlitzung des materiellenRechtes. Die Höhe der Strafe ſei in keiner Weiſe hemündet Wenn

das Gericht anerkenne, daß er den Artikel im guten Glauben an die
Richtigkeit der ihm mitgeteilten Tatſachen veröffentlicht habe, aber
dennoch auf die höchſte Strafe erkenne, weil er Vorwürfe erhoben habe,
ohne ſie zu unterſuchen, ſo ſei dies widerſpruchsvoll. Das Reichs
gericht erkannte jedoch auf Verwerfung der Reviſion, da es
keinerlei Geſetzesverletzung für vorliegend erachtete,

Alte Semmel im Roggenbrot. Der Bäckermeiſter Fritz
Martini von hier wurde wegen Nahrungsmittelfälſchung vom hieſigen
Schöffengericht zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte in den
Jahren 1906-- 1910 bei der Zubereitung von Roggenbrot auch geriebene
oder aufgeweichte alte Semmel mit verwendet. Nach dem Gutachten
des Direktors des hieſigen Nahrungsmittelunterſuchungsamtes iſt die
Verwendung alter Semmel zu Roggenbrot zweifellos als Nahrungs
mittelfälſchung anzuſehen. Die Zutat ſei ſogar ſchädlich, da ſich an
alter Semmel nach einigen Tagen Schimmelpilze bilden. Die alte
Semmel verhindere auch die Lockerung des Brotteiges. Selbſtverſtändlich

ſei in einem ſolchen Miſchungsverſahren eine Täuſchung der Brot
abnehmer zu erbliclen, denn dieſe erwarteten reines Roggenbrot und kein
Gemiſch ans Roggenmehl und alter Semmel.

Unglücksfall. Heute vormittag ſtürzte in der chemiſchen
Fabrik zu Ammendorf der Arbeiter Glaſer beim Abladen einer
Lori ab und zog ſich hierbei einen Armbruch ſowie einige Kopf
verletzungen zu.
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Nadnunfall. Geſtern nacht wollte ein Maurer, mit einem
Zweirade vom kl. Sandberg her kommend, in die Leipzigerſtraße ein
biegen. Jnſolge des ſtarken Gefälles des kl. Sandberges verlor er die
Gewalt über ſein Rad und fuhr in das dem kl. Sandberg gegenüber
liegende Schaufenſter des Kaufmanns Kretzſchmar, welches zertrümmert
wurde.

Geſchäftliches.

„KäteKruſe“Puppen. Eine kleine Senſation bedeutet auf
dem hauptſtädtiſchen Spielwarenmarkte die Käte-KruſePuppe.
Die kunſtſinnige Gattin des bekannten Berliner Bildhauers Prof.
Max Kruſe fertigte Puppen, die nichts Zartes, nichts Totes und
nichts Blödes an ſich hatten, vielmehr weich und warm wie ein
lebendes Babh dem Kinde im Arm lagen. Die Firma
C. F. Ritter hat einige dieſer Puppen in ihren Schaufenſtern
zur Ausſtellung gebracht und feinſinnige Beſchauer werden mit
Entzücken dieſe Puppen betrachten. Jntereſſant iſt dabei, daß
die ganze Puppe vom Kopf bis zum Fuß aus Reſſelſtoff hergeſtellt
iſt d ſFpr eine leichte, abwaſchbare Bemalung dabei verwendet

worden iſt. R.Jagd und Sport.
eh. Kurzlipsdorf, 16. Dezember. (Jagdverpachtung.)

Ein ſelten günniges Ergebnis zeitigte die Verpachtung der hieſigen
Gemeindejagd. Während der bisherige Pachtpreis 375 Mk. betrug,
wurde jetzt von Amtmann Fiſcher Maltershauſen das
Höchſtgebot von 1300 Mk. abgegeben.

t Jagdergebniſſe. Lukowehna (zweite Jagd): 142 Haſen(Jaodherr Rittergutspächter Rockſtroh). a euden und
Wolfen (Jagdherr Fabrik und Rittergutsbeſitzer Conrad Lange):
351 Haſen. (Jagdkönig wurde Herr Lange mit 30 Haſen.)

BFörſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Bei dem Mangel an W Anregung verkehrte die

Börſe auch heute wieder in luſtloſer Haltung, ſo daß für viele
Papiere keine erſten Kursnotizen zuſtande kamen. Der günſtige
Bericht von der Düſſeldorfer Montanbörſe und die befriedigenden
Nachrichten vom Siegerländer Eiſenmarkt vermochten am Mon-
tanaktienmarkte eine Heraufſetzung des Kursniveaus nicht herbei-
zuführen, da dieſe Meldungen durch die Schließung der Gary-
anlage des Stahltruſtes wettgemacht wurden. Deutſche Bank-
werte verharrten bei belanglöſen Umſätzen auf dem geſtrigen
Stande. Am Bahnenmarkte ſtellten ſich Canada auf New-ork
höher. Mittelmeerbahn und WarſchauWiener gaben dagegen
nach. Für heimiſche Anleihen beſtand auch heute wieder Inter
eſſe. Türkenloſe waren gleichfalls etwas höher. Von Elektri
zitätsaktien waren Deutſch-Ueberſee anfangs gefragt, büßten aber
ſpäter im Einklang mit der Haltung der übrigen gleichartigen
Papiere die Beſſerung wieder ein. Von Nebenwerten ſind
Dynamit-Truſt als niedriger zu nennen. r weiteren Verlaufe
ſchwächte fich der Montangktienmarkt ab, da einerſeits die Ge
ſchäftsſtille drückte, x Befürchtungen laut wurden be
züglich der am 20. d. Mts. ſtattfindenden Verſammlung des Stahl
werkverbandes, in der über eine Erhöhung der Beteiligungs-
quoten verhandelt werden ſoll. Oeſterreichiſche Werte waren
ſchwächer. Tägl. Geld 416 Proz., Ultimogeld 654 Proz., Privat
diskont 456 Proz. (Die Fondsbörſe bleibt am 24. und 26. d. Mts.
geſchloſſen.)

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt beſchlofßz die Woche in äußerſter Ge
ſchäftsſtille. Weizen gab auf billige ruſſiſche und argentiniſche
Offerten im h nach, während in Roggen, Hafer und Mais
kaum etwas umgeſetzt wurde. Jn Rüböl war der Verkehr zu Be
ginn bei wenig veränderten ffgiſen etwas lebhafter doch wurde
es auch hier äter wieder ſtill. Wetter: bewölkt. (Die Pro-
duktenbörſe bleibt am 24. und 26. d. M. geſchloſſen.)

Weizen, ſtill. Dezbr. 202,75 Mai 202,50 Juli
203,25 Roggen, ſtill. Dezbr. 147,50 Ac, Mai 165,25
Juli A. Hafer, ſtill. Dezember 146,50 Mai153,50 c. Mais, ſtill. Dezember 131,50 Mai 131,50
Rüböl, ſtetig. Dez. 56,70 Mai 656,60 C.

Tages-Markktberichte.
Chieago, 16. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

Kie eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Dezbr.). Weizen.

ez. 91 92 per Mai 958/, (06/,). Mais porMai a7 i Schmalz Jan 1025 (1022), per Mai. 10,02
(9,072). Sped ſhort clear 37 10,50 (10,87 10,50). Pork per
Jan. 19 37& (19,20).

(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 8,. Beilage.)
fo

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Prinz Auguſt Wilhelm als Referendar.
Berlin, 17. Dezember. Prinz Auguſt Wilhelm

von Preußen beſtand heute vormittag vor der
Prüfungskommiſſion des Kammergerichts ſein Refe
rendarexamen mit dem Prädikat „gut“,
Zur Angelegenheit des Prinzen Max von Sachſen.

Dresden, 17. Dezember. Jn Dresden liegen amtliche
Nachrichten in der Angele it des Prinzen Max
von Sachſen nicht vor. Jn maßgebenden Kreiſen bo
ſteht die Auffaſſung, daß die Angelegenheit lediglich die
Perſon des Prinzen und ſeine geiſtliche
Tätigkeit berührt und daher bei dieſem Stande der
Sache kein Anlaß einer Stellungnahme der Regierung ge
geben iſt.

Ein Laſtwagen von einer Lokomotive zertrümmert.
Oſchatz, 17. Dezember. Als heute vormittg gegen

9 Uhr ein Kutſcher des Gutsbeſitzers Stroiſch mit ſeinem
Wagen in der Bahnhofſtraße das Gleis der Kleinbahn
BernsdorfOſchatz paſſieren wollte, überhörte er das
Klingelzeichen des 8 Uhr 55 Min. fälligen Zuges. Die
Lokomotive fuhr in den Laſtwagen und zertrümmerte ihn
vollſtändig. Die Pferde hatten das Gleis ſchon über-
ſchritten und gingen durch. Der Kutſcher kam mit dem
Schrecken davon.

Mordanſchlag auf eine Zimmervermieterin.
Chemnitz, 17. Dezember. Die „Neueſt. Nachr.“ melden

aus Mittweida: Heute morgen wurde die 61 Jahre alte
Zimmervermieterin Haupt, die Gattin eines pen
ſionierten Gerichtsſekretärs, im Vorſaale ihrer in der Nähe
des Technikums gelegenen Wohnung in einer Blutlache auf

r Mit einem ſcharfen Gegenſtand war ihr der
die Wege e ne nacht geſchehen ſein. e ſchwer rau mi

dem Leben davonkommen wird, iſt noch zweifelhaft. Die
Unterſuchung iſt noch im Gange.

Der Streik der Bergarbeiter in Hausham,
München, 17. Dezember. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“

melden: Jn einer geſtern in Hausham abgehaltenen
Verſammlung haben die ſtreikenden Bergleute die ihnen
angebotenen Einigungsbedingungen einſtimmig
abgelehnt. Vom Kaiſer Franz Joſef.

Wien, 17. Dezember. Kaiſer Franz Joſef traf
eute früh um 7 Uhr im offenen Wagen aus Schönbrunn

der Hofburg ein.
Steigen der Seine.

Paris, 17. Dezember. Vom Schiffahrtsamt wird an
gekündigt, daß die Seine, die in den letzten Tagen be
reits beträchtlich gefallen war, infolge der neuen Regen-
gie in den nächſte 48 Stunden um 24 Meter ſteigen
werde.

Kampf zwiſchen Einbrechern und Polizeibeamten.
London, 17. Dezember. Bei dem Verſuch, in einem

t in Houndsditſch Einbrecher zu verhaften,
ſind fünf Poliziſten durch Schüſſe verletzt
worden. Der eine iſt bald darauf ſeinen Verletzungen er-
legen. Die Einbrecher ſind entkommen.

London, 17. Dezember. Von den Polizeibeamten, die
in Houndsditch von Einbrechern durch Schüſſe verwundet
worden waren, iſt heute vormittag ein zweiter geſtorben.

Berlin, 17. Dezember. Jn der Nähe des Bahnhofs Wildpark
wurde heute nacht ein unbekannter Mann überfahren und
ihm der Kopf glatt vom Rumpfe

Hamburg, 17. Dezember. eſtern mittag verſuchte imKeller des Hauſes aderſtraße 76 ein mit einer ſchwarzen Maske

bekleideter Mann die Zigarrenhändlerin Zwirnlein zu er
würgen, während eine zweite Perſon auf der Straße Poſten
ſtand. Auf das Hilfegeſchrei der Frau entflohen die beiden,
wurden jedoch im Laufe des Nachmittags feſtgenommen. Es ſind
zwei junge Leute im Alter von 17——19 Jahren.

Schneidemühl, 17. Dezember. Bei einer Zigeuner-
chlägerei wurden drei Zigeuner ſchwer und ſechs Frauen
eicht verletzt.

Rom, 17. Dezember. Jn Siſini auf Sardinien mißhandelte
eine Räuberbande einen älteren Grundbeſitzer und ſeine
Frau. Dann entflohen ſie mit einigen tauſend Lire. Der Neffe
des Ueberfallenen eilte den Banditen nach und erſchoß einen.
Der Getötete war der Bürgermeiſter von Siſini.

W—SX=stTlv—àwwOowaans
Hàmorrhoiden.

Dieſes läſtige Uebel, welches oſt jeder Behandlung trotzt, wird in
kürzeſter Zeit durch RongoaSalbe beſeitigt. Johann Fiſcher, Graz,
Schillerpiatz 6, beſtätigt dies wie nachſtehend: „Jch fühle mich ver-
pflichtet, mich nochmals für NRongoaSalbe zu bedanken. Ich hatte
6 Monate lang Hämorrhoiden und bin durch Gebrauch von Rongoa

Salbe in 14 Tagen geheilt worden. (104)Preis 2.50 Mk., in Apotheken erhältlich. Wo nicht vorrätig,
wende man ſich an die EngelApotheke in Frankfurt a. M. [1979
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Der ausſührläche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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zinsung von Geld
An- und Verkauf von Wertpapfieren, Einlösung von Coupons, Ver-

en- Conto Corrent- Wechgel- Verkehr ete,



S Netall-Bettstellen
für Erwachsene und Kinder.

Ca. 100 Modelle.Grosse Auswahl
Spezial Katalog zu Diensten.

Alle vwesonders preiswert biete ich an

T Marke „Ideal“ mit PMetall-Bettstelle n men
Modell wie nachstehende Skizze:

Grösse 99195 cm à Stück Mk. 34.50

e w.S

Allein Vertretung und Lager
für Steiners Reſorm-Bettstellen

Und Betten Artikel.
Katalog auf Verlangen Kostenlos.

Weddy-
Leipzigerstrasse 6. I

in den Farben
elfenbein, schwarz

und Weiss

O Leipzigerstrasse 32
oberhalb des Turmese J

ILIIIIIIII 9000600008Puppenstuben- Tapeten 8
zugluft-Abschliessor,o bester Schutz gegen Kälte, für Fenster und Türen,

W Verkauf meterweise.2Linoleum Teppiche Läufer 8
Wachstuche, Narkttaschen, Buntglaspapiere,

stets neueste Muster in grosser Auswahl

zu anerkannt P bilIIlIigsten Preisen.

Walter Sommer,
u

VFernrur 3362.

X C 00000000Reise-Decken.
Plüsch mit Sealskin
und Astrachanfutter
à Sfck. Mk. 8. bis Mk. 30.

Mohair-Plüsch,
doppelseitig in hoch Farbtönen, à Stck. Mk. 25.

s

III

[6691 2

ſamelhaar-Reisedecken
mit Schafwolle gemiseht

eine Seite Kamelhaarfarbig oder r die andere Seitekariert in matten Farben, andeinfassung.

Marke Tilsit Gr. 130)(160 cm Mk. 13.
e 130)(160 16.50.Neue Promenade 14 r ans 5 20 b d It V Ik h oer S ehe J ZHeigoiand 13080170 2550.

Reise-Plaids

Verband deutscher Kriegs-Peferanen munen

Nach jagen
verstarb im Alter von 71 Jahren unser treues
langjühriges Mitglied

Friedrich Berbig.
Mitkümpfer in den Feldzügen 1866 u. 1870,71.
Wir werden demselben allezeit ein ebrendes

Ange denken bewabren und s0 rube er in Frieden.
Die Beerdigung findet Sonntag vorm. 11 Uhr vom Trauer-

hause, Ludwigstr. 1, aus statt und bitten wir unsere Kaweraden
um za blreiches und pünktliches Erseheinen,

für Damen und Herren in reicher Auswahl,
Velour- und Mohair-Qualitäten

à Stück Mk. 9. bis Mk. 25.

Weddy-Pönicke
leipziger Strasse 6 [2031

schmerzensreichen Siechtum

X I l IX

Die Beisetzung der verstorbenen Frau

Bertha Pfeiffer, geb. Wege
Der Vorstand der Neumarktkirche zu St. Laurentii aus statt.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die ParfümeriePönicke,

S

S 21 2 7S2 G EFb n
z Sa 2z 121

O R S
W SS

c c]nd2
F. B. He

Schirm-
fabrik

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,d gapienſtrahe. Fernſpr. 3495.

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Jamilien- Nachrichten.

Nachruf.
Am 13. d. Mts. entschlief santt nach längerem Leiden

in Naumburg a. S. der Königl. Amtsrat

Herr Herko Hayessen.
Der Verstorbene war Mitbegründer der Zuckerfabrik

Gross-Osterbhausen und gebörte dem Aufsichtsrate der
Fabrik von Anbeginn an. Mit rastloseom Eifer hat er,
ausgerüstet mit hoben Geistesgaben und reichlichen
praktischen Erfahrungen, stets das Gedeihen des Unter-
nehmens gefördert und bekundete er bis an sein Lebensende
das regste Interesse für die Zuckerfabrik.

Wir werden dem teueren Entsehlafenen, den wir allzeit
als einen edlen, selbstlosen Charakter, einen liebenswürdigen,
vortrefflichen Mann schätzen lernten, stets mit dank-
erfüllteom Herzen ein treues Andenken bewahren.

Gross-Osterhausen, den 16. Dezember 1910.
Der Aufsichtsrat

der Zuckerfabrik Gross-Osterhausen
von Bülow, Lüttich Co., o. m. v. m.

Brillant-Ringe,
so Gold und Platin,

mit Steinen erſter Sorte,
in großer Auswahl.

i Tittel, Schmeerſtr. 12.

Brillant-Broschenm,
28 Gold, neueſte Formen,
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Rrillant-Ohrringe,
885 Gold und Platin,

mit Steinen erſter Sorte
in großer Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

rillant-Armvänder,Gold, moderneGliederformen,
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Brillant-HalsKetten,
o Gold und Platin,

moderne dünne Kettchen mit
Brillantanhängern,

Brillanten erſter Sorte.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr 12.

Nachruf.
Nach längerem Leiden verstarb am 13. d. Mts.

Naumburg a. S. der Königl. Amtsrat

Herr Herko Hayessen,
Als Mitbegründer und langjähriges geschäftsführendes

Aufsichtsratsmitglied hat er sich um das Gedeihen dor
Zuekerfabrik Gross-Osterbausen grosse Verdienste erworben
und ist auch uns seine segensreiche Tätigkeit in hobem
Masse zugute gekommen.

Mit dankbarem Herzen werden wir seiner stets gedenken.

Gross-Osterhausen, den 16. Dezember 1910.
Dio Beamten der Zuckerfabrik Gross-Osterhausen

von Bülow, Lüttieh (0., a. m. b. H.

in

Heute mittag 5,1 Ubr entsehlief sanft vach kurzen
sehweren Leiden mein herzensguter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Fabrikdirektor

Carl Buschmann
Brillant- Anhänger

in modernen Medaillonformen
mit SEteinen erſter Sorte.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

im 49. Lebensjahre
Tiefbetrübt zeigen dies an mit der Bitte um stille

Teilnahme
Hedwig Buschmann geb. Block

Heirat!
Fräulein, 26 J., ſehr wirtſchaftlich,90 000 Mk. Vermögen, möchte ſich

lücklich verheiraten. Bewerber, wenn
elbſt auch ohne Vermögen, wollen

reell en nicht anonyme An

und Kinder.
Halle a. S., Müblweg 8, den 16. Dezember 1910.,

träge ſenden an P Flagertar 66
Berlin W. 7 [2015
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Die Trauerfeier findet am Montag, den 19. d. Mts., nachm,
23 Ubr in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Die REintecherung erfolgt Dienstag mittag 12 Ubr im
Krematorium zu Leipzig.

[2038

findet am Sonntag, den 18. Dezember nachmittags 21/, Uhr von

X
Tee

I

Plötzlich und unerwartet verschied heute vormittag mein innig-
geliebter Mann, unser guter Vater, der Kaufmann

Otto Schlüter
im vollendeten 50. Lebensjahre.

Mit der Bitte um stilles Beileid

Bertha Schlüter geb. Schröder.
Marie Schlüter
Carl Schlüter
Dr. Walther Kopseh.

Halle a. S., Südstrasse 11, den 17. Dezember 1910.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Studfriedhofes aus statt.

S Rede
hund
zwiſc
mach

Plötzlich und unerwartet verschied heute vormittag der langjährige
Leiter meiner Firma,

er Puhnet Otto Schlüter
Ich habe in ihm einen treuen Mitarbeiter verloren, dessen grosse, fast

unerschöpfliche Arbeitskraft und dessen ganzes Sein und Denken meiner
Firma galt. Sein Pflichteifer, seine vornehme Gesinnung und sein liebens-
würdiges, uneigennütziges Wesen sichern ihm ein dauerndes und dankbares
Andenken bei mir.

Halle a. S., den 17. Dezember 1910.

Kurt Paulvy,
Inhaber der Firma G. Pauly

Gestern früh entschlief die von uns allen hbochverehrte Frau BRaumeister

Bertha Pfeiffer geb. Wege.
Sie war uns und ungeren Familien eine vertraute Beraterin und Helferin in manchen 5

Nöten und werden wir ihr Andenken ehbren.
Halle a. S., den 17. Dezember 1910.

Die Poliere, Gesellen, Arbeiter und Lehrlinge
der Firma Hermann Pfeiffer, Architekt, Maurer- und Zimmermeister.Beerdigung, woran auch die früheren Angeotollten teilnehmen, morgen, Sonntag, nach-

wittags 21 Uhr Neonwarktfriedbof,

Gestern Forgen entschlief nach schweren Leiden die treue Gattin unseres hoch-
verehrten Ohefs,

Frau Bertha Pfeiffer geb. Wege.
Durch ihr edles, fürsorgliches Wesen hat sie sich in unseren Herzen ein dankbares

Andenken gesiechert.
Halle a. S., den 17. Dezember 1910.

Das techn. Personal der Firma Hermann Pfeiffer,
Architekt, Maurer- und Zimmerweister.

e
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Sonntag

VPVermiſ chtes.
nge. Weihnachten am preußiſchen Hofe vor hundert Jahren.

Niemals gab es am preußiſchen Hofe ein ſo trauriges Weihnachten
wie im Jahre 1810. Am 19. Juli 1810 war die Königin Luiſe,
Preußens guter Engel, heimgegangen, von allem Volke beweint.
Zu dem Unglück der Fremdherrſchaft hatte ſich noch dieſer ſchwere
Schickſalsſchlag geſellt. Jn feierlichem Zuge war die Leiche der
teuren Fürſtin nach Berlin gebracht und dort am 30. Juli in der
Sakriſtei des Domes vorläufig beigeſetzt worden. Und am
23. Dezember 1810, genau zwölf Monate, nachdem der König und
die Königin in Berlin wieder eingezogen waren, geleitete man
die ſterblichen Reſte der Königin Luiſe nach Charlottenburg, wo
das Mauſoleum ſie aufnehmen ſollte. An dieſem 28. Dezember
1810 ſchrieb die Gräfin Voß, die Oberhofmeiſterin der ent
ſchlafenen Königin und zugleich ihre Freundin, in ihr e
„Ach, welch ein Tag! Ich ſtand früh um 7 Uhr auf und fuhr
mit den beiden Vierecks (Hofdamen) nach Charlottenburg. Es war
entſetzliches Wetter; der König und die Prinzen waren ſchon vor
uns fort. Morgens 4 Uhr hatte man die teure Leiche aus dem
Dom nach el er gebracht mit einer Eskorte der Garden
und dem Gefolge der Herren vom Hofe. Nach 10 Uhr ging man
in das Mauſoleum, wo Ribbeck eine Rede hielt; man Hat ſie ſei

ränen er

2. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

ließen, worauf ſie ſie dann den Bäckern ſchenkten, die ſich durch
einen großen Rieſenſtritzel revanchierten. Jm Jahre 1568 iſt die
Wurſt 198 Ellen lang geweſen und 48 Perſonen gehörten azu,
ſie zu tragen. Jm Jahre 1583 wurden für die Wurſt 86 Schweine
ſchinken benutzt; damals wog ſie 484 Pfund und war 5696 Ellen
lang, ſo daß 91 Perſonen ſie tragen mußten, und zwar, indem
der Erſte das eine Ende der Wurſt etliche Male um den Hals
geſchlungen und hinten etwas herabhängen ließ, dann folgten die
andern alle, weit voneinander; in gleichem Schritt, die Wurſt
auf der Achſel tragend, der Letzte trug das Ende wieder um den
Hals geſchlungen und hinten herabhängend. So trugen ſie die
Wurſt in feierlichem 7 hinauf aufs Schloß zum Mark
3 Friedrich. Das Gegengeſchenk der Bäcker, der große

tritzel, wird aus drei Scheffeln Weizenmehl gebacken. Jn dem
erwähnten Jahre 1583, wo die Wurſt die größte Länge erreichte,
haben die Bäcker fünf ſolche Stritzel geſchenkt. Um ſie zu backen,n man auf dem Schloſſe zwei e Backöfen gebaut, mitten
inein ein Loch gebrochen, dann V en geheizt und den Stritzel

durch das Loch eingeſchoben, ſo daß er in beiden gleichzeitig ge
backen worden iſt. Zum Verzehren der Wurſt baten ſich aber
Fleiſcher und Bäcker gegenſeitig zu Gaſte und aßen ſie zuſammen.

Jn Dresden werden noch heutigen Tages alljährlich zwei
RieſenChriſtſtollen in der Bäckerei des Obermeiſters der Bäcker
innung hergeſtellt, die dann am zweiten l n dem
Könige überreicht werden. Der König empfängt die Meiſterund rin die die Chriſtſtollen tragen, umgeben von der ganzen

königlichen Familie im Reſidenzſchloſſe und die hohen Herr
ſchaften koſten in Gegenwart der Ueberbringer von der Feſtgabe.

ok. Puppenkultus in Jndien. Oſtindien, das Land der Wunder
und der Rätſel, bietet dem Reiſenden, dem es gelingt, etwas tiefer
in die Sitten und Gebräuche derjenigen ſeiner Bewohner einzu
dringen, die noch weniger von der europäiſchen Kultur beleckt
ſind, heute noch die eigentümlichſten Erſcheinungen. Eine der ſelt
ſamſten davon iſt wohl die Rückſicht, die man den Puppen zuteil
werden läßt. Man würde ſich täuſchen, wollte man annehmen, die den
indiſchen Puppen beigelegte Wichtigkeit rühre daher, daß ſie beſonders
kunſtvoll gearbeitet wären und eine große Aehnlichkeit mit dem
menſchlichen Urbilde hätten. Beides iſt durchaus nicht der Fall. Kopf
und Balg der indiſchen Puppe laſſen nach europäiſchen Begriffen
ſehr viel zu wünſchen übrig. Dagegen wird auf ihre Bekleidung
die äußerſte Sorgfalt verwendet und der größte Luxus damit ge
trieben. Ja, noch mehr, die Puppen haben ihr eigenes Zimmer
man widmet ihnen dieſelbe Aufmerſamkeit wie anderwärts den
Kindern es werden Feſte für ſie veranſtaltet und Puppen be
freundeter Häuſer eingeladen. Veranlaßt die Ungeſchicklichkeit oder
Willkür der kleinen Beſitzerin oder ſonſt ein unglückliches Ungefähr die
Zerſtörung eines Puppenleibes, ſo verſetzt dieſer Tod die ganze Familie

18. Dezember 1910.

in Trauer. Verheiraten ſich aber zwei Puppen miteinander man
hat deren Männlein und Fräulein ſo wird dies als ein öffentliches
Ereignis betrachtet und je nach der Stellung, die die Familien, denen
das Brautpaar zugehört, in der Geſellſchaft einnehmen, ſetzt eine ſolche
Hochzeit engere oder weitere Kreiſe in Bewegung. Die Puppen, die
ehelich verbunden werden, ſind gewöhnlich Eigentum der Töchter zweier
befreundeter Häuſer, die ſich über die Ausſteuer und den künftigen
Wohnſitz des Paares zuvor geeinigt haben. Prächtig geſchmückt, werden
ſie in feierlicher Prozeſſion zum größten Ergötzen der Einwohner durch
die Straßen getragen und durch eine Art von Zeremonie miteinander
verbunden Nach der Trauung findet dann ein Mahl ſtatt, bei dem
die Eltern der Puppenmütter es an nichts fehlen laſſen, um ihre Ver
wandten, ihre Freunde, die Leute des Hauſes und viele ſich ſelbſt ein
ladende arme Nachbarn feſtlich zu bewirten.

nge. Der Hofſtaat der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen.
In dem neuen Hofkalender für das Jahr 1911 iſt zum erſten Mal
in den Angaben über den preußiſchen Hof ein eigener Hofſtaat
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, der einzigen, jetzt
18jährigen Tochter des deutſchen Kaiſerpaares, aufgeführt. Dieſer
ren iſt nur klein. Die Rubrik lautet: Hofdame der

rinzeſſin Viktoria Luiſe: Gräfin E. von Kanitz.“
Die Gräfin Eliſabeth von Kanitz iſt die älteſte, 28jährige

Tochter des Grafen Hans von Kanitz-Podangen, des bekannten
Mitgliedes des deutſchen Reichstages und des preußiſchen Ab-
geor n aus deſſen zweiter Ehe mit der Gräfin Marie
von Bismarck-Bohlen.

nge. „Frau von Gellen“, Aus dem in dieſen Tagen erſchienenen
Gothaiſchen Hofkalender für das Jahr 1911 iſt zu erſehen, daß die
S der morganatiniſchen Gemahlinnen von Mitgliedern der regierenden

amilien Europas ſich um eine Dame vermehrt hat. Jn der gräſlichen
Fomilie des Hauſes Waldeck, deren Sproſſen auf die Anrede
„Erlaucht“ Anſpruch haben, finden wir erſt diesmal die Mitteilung,
daß der am 15. Oktober 1867 geborene Graf Alexander zu
Waldeck und Pyrmont, preußiſcher Rittmeiſter der Reſerve
außer Dienſt, wohnhaft zu BerlinWilmersdorf, ſich ſchon am
23. November 1906 zu London „in nicht ebeubürtiger Ehe“
mit dem am 17. Dezember 1876 zu Münſter in Weſtfalen
geborene Fräulein Alwine Luiſe Dransfeld vermählt
hat, wovon der „Gotha“ bisher noch nichts zu melden
wußte. Durch fürſtlich waldeckiſche Erhebung vom 5. Dezember 1909

W. Fleischhauer, nur Sei 22.
47 apartes Geschenk g

mit Brillanten orvorragenreich besetzte Damenuhr biillige Preise.
Auswahlsendung gern zu Diensten, R.-Sp. V.

Worteilhafte Weihnachts-Anvebote.
Damen -Gürtel

Leder- u. Sammet-Glirtel 15.00 5.00 M
Gold-Gürtol 20.00-- 1.00 MLack-Gürtel 5. 50 2. 00 MGürtel-Schnallen
Gürtel-Bänder in Seide, Sammet, Gumwi
Metall-Glrtel-Bänder, antique u, modern

Taschen u. Beutel
Echte Krokodil-Taschen 75.00--28. 00 M.
Metall-Taschen, Gold, Silber u, Oxid 45.00 3. 50 M.
Perl-Taschen, Brocat-Taschen 55. 00 1.00 M.
Ledertaschen, schwarz und farbig 40.00 1.00 M.
Seidenpompadours, hell und dunſol 15.00-- 2.75 M.
Besuchs-Taschen 12.00-- 4.50 M.

7.50 1.50 M.
12.50 4 50 M.
6.00--1 35 M.

45.00 6 00 M.
3.50-—2 50 M.
3.25 1,80 M.

Rodel-Mützen für Damen und Herren
Rodel-Sweaters
Rodel-Chales
Rodel-lacken für Damen
Rodel-Gamaschen
Rodel- Strümpfe

Taschentücher
Damentaschentücher weiss u. m farb, Rand Dtzd. 20.00-—-2. 00 M.
Damentaschentücher mit Monogramm Dtzd. 9.00-4.50 I.
Madeirataschentllcher, elegant verpackt Karton 12,00 3. 75
Herrentaschentücher, Leinen und Batist Dezd. 15.00-—-5. 50 D.
Herrentaschentücher mit Monogramm 9.00-—-5.00 M.
Kindertaschentücher mit und ohne Monogramm 8.00--0. 90 M.

6.50 1. 50 M.
8 00 1.00 M.

Theater u. Ball-Chales
Solden-Chiffon-Chäles mit breitom Hohlsaum 75.00 1.50 II.
Gestickte TUII-Chäles, reich gemustert 60.00 5.00 M.
Flitter-Chälos, weiss und farbig 50.00 5.00 I.
Echt Tunesische Chsles, weiss und farbig 45,00 8. 50 M.
Seiden-Chiffon-Chales, bemalt 40.00 3. 75 M.
Cröpe de chine und Seiden-Echarpes 85.00 10.00 M.

Schirme u. Stöcke

Handschuhe

Damenschirme, schwarz, aparte Griffe 6.00 3. 25 M.
Halbseidene Pamenschirme farbig u. schwarz 7.50 4. 25 M.
Reinseidene Damenschirme 21.00-- 8.00 M.
Halbseidene und reinseidene Herrenschirme

Leibwäsche
Damen Wäsche, Damen Taghemden, Nachthemden, Beinbleider.
Herren Wäsche, Kragen, Manschetten, Ober- und Nachthemden.
Kinder-Wäsche, Hemden, Höschen, Jacken.
Baby-Wäsche, Ausetattung, Jäekehben.
Trikot-Unterwäsche für Damen, Herren und Kinder.
Strümpfe, Socken, Söckchen in Wolle, Baumwolle und Seide.

Schürzen
Teeschürzen mit und ohne Träger 8.00 0. 70 M.
Haussohürzen, Mieder-, Reform- u. Blugenschürzen 5.00 1. 00 M.
Sohwa rze seldene Schürzen 17.00- 4. 50 M.
Kinder Schul-Sohürzen 5.00 1. O00 M.Kinder-Kleidehen aus weisser Stickerei 20.00 4. 50 M.
Kinder-Kleidohen, farbig, Woll- u, Waschstoffe 12.00--2. 50 M.

Gesellschafts-Handschuhe, dun., 8, 16 Knopf 9.00 5. 50 M.
Glace-Handschuhe, 2 Knopf lang, I Lammieder 1.50 M.
Glace-Handschuhe, weiss, für Damen und Herren 8,75 1.50 M.
Leder-Handschuhe für Herren 5.,50 2. 25 M.
Damen- u. Herren-Handschuhe, gestrickt u. gewirkt 2.50--0. 50 I.
Fausthandschuhe 2. Veberzieh. Rodel-Hanäschuhe 2.50-1. 00 M.

Herren-Filz-Hülte, steife und weiche Facons 11.00-- 3.50 M.
Herren-Gesellschafts- und Promenaden- Westen 15.00-- 2. 50 I.
Herren-Reise- und Sportmützen 5.50 1.00 A.
Herren-Krawatten und Kragenschoner 14.00-- 0.50 M.
Haus]acken in Wolle und Seide 45.00 12.00 M.
Hosenträger für Herren und Knaben 3.50 0.65 M.

Wirtschafts- Wäsche
Bettwäsche, weiss und bunt, fertig genäht,
Tischwäsche, Tischtücher in allen Grössen, Servietten,
Teegedecke mit und ohne Hohlsaum, weiss und bunt,
Handtücher, welss, Gerstenkorn, lIacquard, Damast, Kllchen-
Tücher, Frottierwäsche, Badelaken, Bade-Mäntel, Handtüllcher,
Staubtücher, Wischtücher, Gläser-, Tellertücher ete.

Unterröcke
Seiden-Taffet- Unterröcke 100.00 9.50 M.
Reich garnierte Velour- u. Moiré- Unterröcke 25.00--3. 00 M.
Weisse Spitzen- u. Stickerei- Unterröcke 65.00 3.00 M.
Trikot- Unterröcke mit Seiden- u. Moiré-Volants 35.00 7. 50 M.
Barchent-, Flanell- u. Cröpe- Unterröcke 18.00 1.35 M.
Reformbeinkleider aus Tuch, Orépe u, Seide 14.50 5. 50 A.

Kleiderstoſfe, Seidenwaren, Ballstoffe, halbfertige Roben, Weihnachts-Roben

Sehr Vorteilhafte Gelegenheitsposten in

echten Orient- Teppichen
in grossen und kleinen Bxemplaren.

Iischdecken, Diwandecken, Reiseclecken, Schlafdecken, Bettdecken, Fenstermäntel.

Ersohöpfende Auswahl in jeder Stilart in

Teppichen, Vorlegern und Iäuferstoffen

deutschen Fabrikats.

Klein-Möbel-Ausstellung.
Kissen, Lampenschirme, Bettstellen. A. Hufh 8 60

m Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S. Marktplatz 21.

m



Gr. Steinstrasse 11.
Tagen frisohes

Marzipan, m
Nürnberger, Berliner u. Thorner

Leb- und Honigkuchen.
Ehrenbergs Couverture-Herzen.

Curt Ehrenberg,
„Aachener Printen“, „Cölner Speculatius“

Baumkonfekt
in allen Preislagen

Bonbonnièeren und Attrappen.

Gr. Steinstrasse II.
Reizende Neuheiten in

Japan- u. China-Waren
sowie [2026Glas u. Porzellan

in reicher Auswahl.

Konfitüren- und Marzipan- Fabrik mit eleKtrischem Betrieb.

iſt dann, ſo hört man weiter, der Gemahlin des Grafen Alexander der
Name einer „Frau von Gellen“ verliehen worden. Woher
dieſer Name entnommen iſt, vermögen wir nicht zu verraten. Graf
Alexander zu Waldeck und Pyrmont war früher aktiver preußiſcher
Offizier und ſtand erſt im 3. badiſchen Dragoner- Regiment Nr. 22 in
Mülhauſen, ſpäter im heſſiſchen GardeDragoner-Regiment Nr. 23 in
Darmſtadt und zuletzt im 16. Dragoner- Regiment in Lüneburg, wo
er zu den Reſerveoffizieren übertrat.

Hochwaſſer in Spanien. Die Meldungen aus Spanien über das
Unwetter lauten fortdauernd ungünſtig. Jn Granada ſind mehrere
Stadtviertel unter Waſſer geſetzt. Die Brücke von Las Campanas
wurde von der Strömung fortgeriſſen. Jn Saragoſſa iſt der
Ebro ſtark geſtiegen. Zahlreiche Straßen ſind überſchwemmt. Jn
Valladolid iſt das Waſſer um zwei Meter geſtiegen. Mehrere
Wohnhäuſer ſtehen unter Waſſer. Ein Erdrutſch verſchüttete einen
Arbeiter. Auch die Stadt Cadix wurde überſchwemmt. An dem
Strand bei Coil wurden Leichen angeſchwemmt, was auf eine Schiffs
kataſtrophe ſchließen läßt. Jn Catapona ſtürzte ein Poſtwagen in den
Tadrun-Fluß, infolge Zuſammenbruchs einer Brücke. Wagen und
Pferde wurden von der Strömung fortgeriſſen. Der Poſtillon und
Jnſaſſen konnten von Zollbeamten gerettet werden. Der Dampfer
„CaboOrgega“ iſt auf der Höhe von Corufa geſunken. Paſſagiere
und Beſatzung konnten ſich auf einen anderen Dampfer retten.

Verurteilung des früheren däniſchen Miniſters Alberti. Das
Kriminalgericht in Kopenhagen verurteilte den früheren Juſtizminiſter
Alberti wegen Betrügereien im Geſamtbetrage von ungefähr 15 Mill.
Kronen zu acht Jahren Zuchthaus. Außerdem wurden ihm
die Koſten für den Verteidiger und den Ankläger zu je 1500 Kronen
auferlegt.

Revolutionäre in Rußland. Eine von Studierenden des
Petersburger Polytechnikums abgehaltene Verſammlung ſollte
von der Polizei aufgelöſt werden. Da die Studierenden der Auf-
forderung der Schutzleute, auseinanderzugehen, nicht Folge leiſteten,
wurden ſie von den Poliziſten einzeln aus dem Saale geführt. Jn
Moskau wurde eine Studentenverſammlung, in der revolutionäre
Lieder geſungen wurden, von der Polizei zerſtreut.

Einbruch in ein deutſches Poſtamt in Marokko. Aus Fes
wird der „Agence Havas“ gemeldet, Einbrecher ſeien in das dortige
deutſche Poſtamt eingedrungen und hätten alles vorgefundene Geld
geraubt.

Ein heftiger Sturm wütet nach einer Londoner Meldung im
Kanal. Gerüchtweiſe verlautet, daß das deutſche Schiff
„Preußen“ ſchwere Beſchädigungen erlitten hat. Jn
mehreren Badeorten an der Südküſte iſt großer Schaden angerichtet
worden. Ueberſchwemmungen werden aus allen Teilen Englands ge
meldet. Die Lage in Warwickſhire iſt höhſt beunruhigend.

Die Moabiter Krawalle vor Grricht.
(Schluß aus Nr. 590 der „Hall. Ztg.“.)

Nach der Mittagspauſe wendet ſich am Freitag die Beweis-
aufnahme der Art der Räumung des Lanzeratſchen Lo
kales zu, über die Zimmermeiſter Otto am Mittwoch Bekun-
dungen gemacht hat. Polizeileutnant Folte bekundet, er habe
die Räumung des Lokals angeordnet, weil ihm von Leutnant
Heck II mitgeteilt worden ſei, daß aus dieſem Lokal die Schutz
leute mit Steinen geworfen worden ſeien. Die Räu-
mung des Lokals habe er nicht ſelbſt vorgenommen, ſondern Leut-
nant Heck II. Er ſelbſt ſei erſt ſpäter in das Lokal gekommen.
Dort hätten ihn Gäſte um ſeinen Schutz gebeten. Er habe
auch den Zeugen Otto, der von einem Schutzmann gefaßt war und
herausgebracht werden ſollte, beruhigt, den Schutzmann abge-
halten und den Zeugen hinausgeleitet. Leutnant Heck II be-
kundet: Als wir die Straße räumten, wurde aus und vor dem
Lokal von Lanzerat auf unſere Schutz mannskette
geworfen mit Steinen, Gläſern uſw. Jch habe
das ſelbſt geſehen. Jch ging dann wohl mit acht Beamten
in das Lokal. Die Leute, die geworfen hatten, hatten ſich in
dieſes Lokal geflüchtet. Jch ſagte dem Wirt, er möchte die Gäſte
zum Verlaſſen des Lokals auffordern. Darauf erwiderte er, das
könne er nicht mit Rückſicht auf ſein Geſchäftsintereſſe. Darauf
forderte ich die Gäſte auf, das Lokal zu räumen, aber ſie ant-
worteten mit Schimpfworten und Hohnge-
lächter. Jch wiederholte die Aufforderung zweimal, und als
mir die Gäſte Widerſtand durch alle möglichen
Redens arten entgegenſetzten, gab ich Befehl, von der Waffe
Gebrauch zu machen. Die Gäſte flüchteten dann, es ſoll auch ein
Beamter im Lokal durch einen Gaſt angegriffen
worden ſein, wie mir gemeldet wurde. Jch ſelbſt es nicht
geſehen. Der Zeuge Zimmermeiſter Otto, der dann dem Zeugen
gegenübergeſtellt wird, hält ſeine Ausſage vom Mittwoch aufrecht
und behauptet, daß ohne jede Aufforderung zum Verlaſſen des
Lokals die Schutzleute eingehauen hätten. Gaſtwirt Lan-
zerat, der Jnhaber des geräumten Lokals, der hierauf ver-
nommen wird, beſtätigt die Ausſage des Zeugen Otto. Erſter
Staatsanw. Steinbrecht: Hat ein Polizeileutnant überhaupt
nicht mit Jhnen geſprochen? Zeuge: Ja, ich halte das für
möglich, nachher. Erſter Staatsanw. Steinbrecht: Sie
geben jetzt alſo zu, daß der Polizeileutnant Sie zunächſt erſucht
hat, das Lokal zu räumen. R.A. Heine: Das geht doch nicht.

Vorſ. Landger.-Dir. Lieber: Jch kann dieſe Unter-
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brechung nicht dulden, Herr Rechtsanwalt, Sie haben ja
das Recht, eine Frage des Staatsanwaltes zu beanſtanden.
Auf Befragen des R.A. Heinemann erklärt der Zeuge, erſt
nach dem Einhauen der Polizei habe wohl nachher ein Polizei-
leutnant mit ihm geſprochen. Der Schutzmann Walter be-
kundet: Er habe am 20. September unter dem Befehl des Polizei-
leutnants Heck II geſtanden und habe mitgeholfen, die Sickingen-
ſtraße zu räumen. An der Ecke der Beuſſelſtraße wären die
Schutzleute von den vor dem Lanzeratſchen Lokal ſtehenden
Leuten mit Steinen, Flaſchen und Gläſern be-
worfen worden. Leutnant Heck habe deshalb zehn Mann ab-
kommandiert, um dieſe Leute zu verjagen. Die Leute liefen ſofort
in das Lanzeratſche Lokal hinein; der Leutnant Heck ging
zuerſt hinein und forderte den Wirt auf, das Lokal
zu räumen. Als dieſer Ausflüchte machte und etwas von
ſeiner u ſprach, habe Leutnant H. nunmehr ſelbſt die Leute
aufgefordert, zu gehen. Als ſie nicht freiwillig gingen, wurden
die Leute gepackt, um ſie gewaltſam zu entfernen. Jn demſelben
Moment habe ein Bombardement mit Gläſern und
Stühlen begonnen, bei welchem er, Zeuge, an der Hand
verletzt wurde. Nunmehr habe Leutnant Heck das Kommando
„Einhauen“ gegeben. Vor ſ.: Iſt der Leutnant Heck zuerſt in
das Lokal hineingegangen? Zeuge: Jch glaube, ja, ein be-
ſtimmtes Urteil kann ich nicht abgeben. Erſter Staatsanw.
Steinbrecht: Jſt im Lokal auf die Beamten ge
ſchimpft worden? Zeuge: Jawohl. Die Sitzung
wird hierauf auf Sonnabend vertagt.

ſei, wie der Gerichtshof ſich überzeugen könne.
nach dem Stationsgebäude habe Paſtor Breithaupt mit ſeinem
Stocke fortwährend auf ihn eingeſchlagen. Jm Stationshauſe
ſeien ihm die Hände auf dem Rücken geſchloſſen und dann ſei er in
den Keller hinuntergebracht worden. Dort habe er 10 Tage ge-
legen und täglich nur einmal Waſſer und Brot bekommen. Endlich
ſei er von Engels aus dem Keller geholt worden, habe ſich über den
Schemel legen müſſen und die Schläge, die ihm verabfolgt wur-
den, laut zählen müſſen. Als er ſeine fünfzig weg hatte, mußte
er ſich an die Tür ſtellen, ihm wurde ſchlecht und er mußte ſich
hinſetzen. Der Vorſitzende hält dem Zeugen eine Behaup-
tung des Angeklagten Broſinsky vor, die den Charakter des
Winkler illuſtrieren ſollte. Danach ſei an dem Tage, als die
Flüchtlinge von Gneſen nach Mieltſchin auf der Kleinbahn zurück-
befördert wurden, auch ein Paſtor im Wagenabteil geweſen, der
ſich mit einzelnen Zöglingen in ein Geſpräch einließ. Als er ſich
mit einer Frage an Winkler wandte, habe ihm dieſer patzig geant-
wortet: „Ach, was gehen mir die Schwarzkünſtler
an!“ Winkler beſtreitet dies. Broſinsky bleibt dabei. Der
Zeuge erzählt dann noch verſchiedene Fälle, in denen er Hiebe
mit der Peitſche bekommen habe, einmal weil er aus Hunger eine
Stulle geſtohlen. Er behauptet ſogar, daß er einmal 149 Schläge
bekommen habe. Er habe ſich verzählt und ſtatt 74 ſchon 75 ge-
zählt, und da habe der Paſtor geſagt: „Was? Du kannſt noch nicht
einmal zählen Fangen wir von vorn an!“ Die Angeklagten
beſtreiten, daß der Zeuge jemals 149 Schläge bekommen habe.
Vor ſ.: Wie kommt es denn wohl, daß Sie dieſe Zahl bei Jhren
verſchiedenen Vernehmungen noch niemals genannt haben?

Winkler kann eine rechte Erklärung nicht geben. Juſt.
Rat Wronker: Es wird behauptet, daß Sie bei Jhrer Ankunft
in Mieltſchin nach Jhrer Flucht dem Paſtor Breithaupt auf deſſen
Anrede: „Na, da ſeid Jhr ja!“ ſehr patzig ge antwortet
haben: „Na, was machſt Du denn?“ Zeuge: Jch will es
nicht in Abrede ſtellen, aber ich weiß es nicht. Juſt.-Rat
Wronker: Hielten Sie es denn für angemeſſen, einem Paſtor
ſo reſpektlos gegenüberzutreten? Als Jhnen dann die Frage vor-
gelegt wurde, ob Sie identiſch mit dem Max Winkler ſeien, der
wegen Raubmord-Verdachts in Haft geweſen, ſollen Sie wieder
ſehr patzig geantwortet haben: „Ja, ich bin der Mörder, ich
kann mir das leiſten!“ Haben Sie ſolche unpaſſende Ant-
wort gegeben Winkler: Es kann ſſein, ich will es
nicht in Abrede ſtellen. Vorſ.: Wieviel Schläge
meinen Sie denn überhaupt bekommen zu haben? Winkler:
888! Vor ſ. Das hört ſich ja ſo an, als ob Sie genau Buch ge
führt hätten. Früher haben Sie nur von 660 Schlägen geſprochen.Der Vorſitzende kommt dann nochmals auf die Jnter-
nierung des Winkler in dem Keller und ſeinen Aufenthalt daſelbſt,
wo er eine Nacht mit der großen Kette in Verbindung mit den
Fußketten und der die Hände auf dem Rücken feſſelnden „Acht“
an den Wandring angeſchloſſen war. Vor ſ.: Warum mußte
der Zeuge bei ſolchen Sicherheitsvorrichtungen noch geſchloſſen
werden Angekl.: Breithaupt: Bei dem ganzen Charakter

des Winkler hielt ich dies durchaus für nötig, um ihn an der
Flucht zu verhindern. Es war ſchon vorgekommen, daß ſelbſt
gefeſſelte Arreſtanten Fluchtverſuche gemacht
hatten. Auf Befragen des Juſtizrates Leonhard Friedmann
bekundet Winkler noch, daß er jetzt von Lichtenberg beurlaubt ſei
und in einem Reklamegeſchäft Arbeitsgelegenheit gefunden habe.
Ueber ſeinen Aufenthalt in der Anſtalt Lichtenberg laſſen ſich
Jnſpektor Buth und Lehrer Hentſchel aus. Nach
dem Zeugnis des letzteren habe Winkler in der Anſtalt nie Schwie-
rigkeiten gemacht; freilich war nicht zu entſcheiden, ob dies immer
aufrichtig und ehrlich gemeint war. Erziehungsinſpektor Buth
hat die Glaubwürdigkeit Winklers nicht immer
für ganz einwandfrei gehalten. Hierauf wird die
Sitzung auf Sonnabend vertagt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 16. Dezember. Der R.P.-D. „Derfflinger“ iſt mit dem

Rekrutentransport für die Marinefeldbatterie in Tſingtau auf der Aus
reiſe am 14. Dezember in Genug eingetroffen und hat am 16. De-
zember die Reiſe nach Port Said fortgeſetzt. „Eber“ iſt am 15. De-
zember in Bathurſt (Senegambien) eingetroffen und geht am 19. Dezember
von dort nach Las Palmas Kanariſche Jnſeln) in See. Flußkbt. „Otter“
iſt am 15. Dezember in Tſchungking (Yangtſe) eingetroffen. „Luchs“
iſt am 16. Dezember von Amoy in See gegangen. „Nürnberg“ iſt am
16. Dezember in Amoy eingetroffen und geht am 18. Dezember von
dort wieder in See. „Jaguar“ iſt am 16. Dezember in Wuhu (Hangtſe)
eingetroffen und geht am 19. Dezember von dort nach Hankau ab.
„Rhein“ iſt am 15. Dezember von Cuxhaven nach Kiel gegangen.
„Zieten“ hat am 15. Dezember die Beſatzung reduziert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Dezember 1910,

Aufgeboten: Der Konditoreibeſitzer Hermann Grötzner und Anna
Graefe, Magdeburgerſtr. 42. Der Werkführer Karl Weber, Bernhardy-
ſtraße 20 und Berta Fleck, Leoſtr. 1. Der Sattler Karl Franz, Dies-
kauerſtr. 14 und Margarete Weißenborn, Merſeburgerſtr. 59.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Franz Bielig, Weidenplan 7 und
Lina Steinkopf, Spitze 5.

Geboren Dem Zimmermann Karl Wille T. Frieda, Klinik. Dem
Arbeiter Johann Pohle, Huttenſtr. 5k, S. Karl. Dem Poſtſchaffner
Ernſt Hauſchild, Schloßberg 3, S. Ernſt. Dem Fleiſcher Franz Kolbe,
Luckengaſſe 3, T. Hildegard.

Geſtorben: Der Privatmann Traugott Rößler, 75 J., Frieſen-
ſtraße 26. Des Hoſpitaliten Karl Reller Ehefrau Amalie geb. Gorgas,
ſo e Glauchaerſtr. 68. Der Jnvalide Wilhelm Löſche, 65 J., Ludwig-
traße 50.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. Dezember 1910.
Aufgeboten: Der Militäranwärter Alexander Solf, Ludwig-Wucherer-

ſtraße 1 und Hedwig Möbius, Harz 17. Der Betriebsleiter Max
Arnold, Körnverſtr. 23 und Anna Jungnickel geb. Stoye, Harz 3.

Geboren: Dem Kreppmeiſter Otto Reif, RichardWagnerſtr. 35,
S. Otto. Dem Konditor Bruno Seidel, Triftſtr. 29, S. Heinrich.
Dem Bureauvorſteher Richard Marx, Harz 17, T. Hildegard.

Des Arbeiters Hermann Rath S. Walter, 1 J., Tal-
traße 16.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

decGegen den Haarausfall.
Es gibt zweifellos wenige Leute, die nicht mehr oder weniger

unter Haarausfall dem Vorläufer der Kahlköpfigkeit zu
leiden haben. Zwar können verſchiedene Urſachen zu dieſer unlieb-
ſamen Erſcheinung führen, in neun von zehn Fällen jedoch iſt
ſie der Bildung von Kopfſchuppen zuzuſchreiben, einem Keim,
der in die Haarwurzeln eindringt, deren Lebenskraft zerſtört und
die muskulöſen Gewebe ſchwächt, welche den Haarſack halten und
beſchützen. Vernachläſſigt man dieſen Zuſtand, ſo zerſtören die
Schuppen in Bälde das Leben der Haarwurzeln, und Kahl-
köpfigkeit iſt die Folge. Um dieſem entgegenzutreten, empfiehlt
ſich zur Verhinderung weiteren Haarausfalles und zur erfolg-
reichen Bekämpfung der Kahlköpfigkeit nichts beſſeres,
wirkſameres, als morgens und abends die Kopfhaut leicht mit
einem Haarwaſſer einzureiben, welches man ſich nach folgendem
Rezept in jeder Apotheke oder Drogerie herſtellen laſſen kann:
85 gr Bay-Rum, 30 gr Livola de Composée, 1 gr krist. Menthol.
Zum Parfümieren gebe man Teelöffel feinen Parfüms zu.
Wenn, wie oben angegeben, für eine Zeitlang regelmäßig ange-
wendet, wirkt dies Mittel in unübertroffener Weiſe. Es iſt
abſolut unſchädlich, und obwohl es keine Farbſtoffe enthält, hilft
es bei frühzeitig ergrautem Haar viel zur Wiedererlangung von
deſſen urſprünglicher Farbe mit.

Vorſicht! Wegen der beſonderen, den Haarwuchs be-
lebenden Eigenſchaften dieſes Mittels empfiehlt es ſich, die Flüſſig-
keit nicht an Stellen zu bringen, wo Haare unerwünſcht wären.
Livola de Composée erhältlich à Fl. 2 Drogenhaus Hoefer, Geiſtſtr. 59.

Apoth. Hoefers bewährtes Haarrezept, fertig in Flaſchen à 1
von überraſchendem Erfolg zufolge ſeiner beſonderen Zuſammen

ſetzung, Geiſtſtraße 59. [6026

mit Lederfutter
Wasserdichte Horancdd- Stiefel für Knaben und Mädehen

Schuhhauc Dietze, Er. Steinstr. 13, n

Schützen Sie Ihre Flße vor Nässe u. Kälte

Tragen Sie wetterfeste Horand-Stiefeln
mit Doppelsohlen mit Korkzwiscohensohle

mit Katzenfell
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Hanels t Fran ich
eſellſcha alln355 chel Luſt und en abge

n in Halle a. S., iſt
folgendes eingetragen: Die beiden

Liquidatoren Karl Fallnich und
Hermann Knöchel ſind un das
Gericht abberufen iquidator iſt durch das Welch der

vereidete Bücherreviſor Karl
Zander in Halle a. S. beſtellt.

alle a. S., d. Dez. 1910.Amtsgericht, Abteil. 19.
Jn In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 1217 betreffend die
Firma Albert Kühn, Du a. S.,iſt heute eingetragen Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige
Geſellſchafter Kaufmann Oscar
Hofmann iſt alleiniger Jnhaber
der Firma.

Halle a. S., d. 13. Dez. 1910.gbnigl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Zement-

röhren für die Herſtellung von
Straßenkanälen ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.Angebote ſind is Mittwoch,

den 4. Januar 1911, vor-mittags 10 Uhr im Magi ats
bureau I, Zimmer Nr. 23 des Wage
ebäudes einzureichen, woſelbſt dieHedingungen ausliegen und auch die

Bedingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., 17. Dezember 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Verdingung
oon 407 700 kg Leinöl in 6 Loſen,
42 150 Kg franzöſiſchem Terpentinöl
und 27 700 Kg grrrhen Ter
pentinöl in je 2 Loſen für die
Direktionsbezirke Berlin, Stettin,
Königsberg, Halle, Magdeburg
Bromberg und zu den im
Angebotbogen angegebenen Liefer
zeiten. Angebote ſind portofrei,
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 12. Januar 1911,
vormittags 9 Uhr, an das Zentral
bureau in Verlin W. 35, Schöne-
berger Ufer 1--4, Zimmer 257,Proben bis ſpäteſtens zum 29. De

zember 1910 an die im Angebot-
bogen genannten Werkſtätten einzu
reichen. Angebotbogen und Bedin
gungen können in unſerm Zentral
bureau, Zimmer 257 eingeſehen,
auch von dort gegen portofreie Ein

ſendung von 50 Pfennig und 5 Pfg.
Beſtellgeld bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis18. Jene 1911.

Berlin, den 12. Dezember 1910.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Hochherrſchaftl.Haus,
Zentralheizung, 15. Zimmer
und 10 div. Räume in ruhiger
Straße, zu verkaufen. Off.
unter K. 2972 an Jnvaliden
dank, Barfüßerſtraße 2,erbeten. [1621009009000000009000

Seltenes Angebot für Landwirt
mit 12--15 000 Mark. Molkerei
mit m er in öſtl. Vorort
Berlins, b. 3000 Mk. Ueberſchuß,
angen. Beruf, wegen Krankheit
verkäuflich. Agenten verbeten.
Offerten unter Z. 401 an die
Expedition dieſer Zeitung. lusl4

Verk. Ziegelei i. Schleſ.,Stadtbezirk großer Induſerieſtadt

ſicherer Abſatz, gute Preiſe, ſehr
wertvolle Braunkohlentone, uner
ſchöpfliches Lager, dazu 100 Mrg.
Land. Anzahlung Mk. 30 S
Anfragen erbeten unter 2. J. 403
an die Exped. d. Ztg. f976

BrennholzPerkauf
der Arbeitsſlätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,von 122 Uhr geſchloſfen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz.

z. SchlachtenI ferde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.5594)] Telephon 507.

22
90

2000100

ſene Wer

Passenile

Weihnachts-Geschenke.

Empfehle
Schreibtiſche, Bücherſchränke,

Büfetts, Kredenzen, Vertikows,
Kleiderſchränke, Trumeaux und
Pfeilerſpiegel, Stegtiſche, Rohr
u. Lederſtühle, 2 u. 4 Zugtiſche,Pluſchgarnturen, Stoff und

Plüſchſophas, Chaiſelongues,
Bettſtellen mit e a Waſch
z tiſche mit u. ohne Marmorpl.,
Wäſcheſchränke, Nachtſchränkchen,
Küchenſchränke, Flurtoiletten.

Komplette r2 einrichtungen im
150--50900 Mark in großer

2 Auswahl am Lager.

reiſe von

2 Friedrich Peileke,
Möbel- Magazin

Gegr. 1883.

Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.
Eigene Tiſchlerei und Polſter

werkſtätte im Hauſe.

Einige gebrauchte [1237
Schreibmasehinen,

J ut erhalt., billig e verlanſ.

ug. Weday, Leipz 22.
Eigene Reparat. Werkſtatt

für alle Syſteme.

Größere Poſten unſortierte
ſowie auch ſortierte Speiſe-
kartoffeln haben preiswert ab-
zugeben E. hehmann S Sohn,
Paſewalk. Telephon Nr. 16.
Telegr. Adreſſe: Kartoffelhaus.

Grosse

Stand Vhren
in grösster Auswahl
für jede Einrichtung
in Nussbaum odoer

Eiche [2027
von 90 Mark an.

Gust. Vnlig,,
Grösstes bager der Prov. Sachsen.

Nur solide Oualitäten
zu alleräussersten Preisen
unter reeller, schriſtlicher

Garantie

hlashütter Uhren
zu Original-Fabrikprelsen.

S (rösste Reparatur Werkstätte.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5

Vhrmacher,

oro was

Wand- u. Stand-

UVhren, Wecker,

Küchen-Uhren,

Kwekuek- Ohren.

Kinder Koehnherde von von n 50 Pfg. bis 30 Mk.

Emaillierte Spiel waren.
Kaffee- und Speiseservice für Kinder, Spiehwaren für Kaufläden und Küchen.
Spielwaren, in Kartons verpackt, aus Emaille, Aluminium, Porzellan und Blech.

Viele Neuheiten!

Leipzigerstr.

Grosse Ausstellung vollständig eingerichteter Puppenküchen.
Grösste Auswahl!

10.
Spezial-Keschäft für emailſierte Haus- und Küchengeräte.

Burghardt äé Becher
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

1--2000 Zentner
Weizeu und Roggeuſtroh

(Drahtballen) werden zur Lieferung
von jetzt bis Februar nach Verkäufers
Wahl gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Angeb. u. B. V. 100 Haasenstein
Vogler A. G. Bernburg a. S.

Kartoffelfiockenfabrik Gröhbzi
nimmt Kartoffeln zum Trocknen an.
Man erfrage Bedingungen.

Anhalt
Bahnanſchluß vworbanke

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen 35.

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. [5669

Feuersicherer
Geldschrank,
großer, zweitüriger, wie neu, um
ſtändehalber zu 370 Mk. Kaſſa
zu verkaufen. Angebote unter
R. 32115 an die Expedition
dieſer Zeitung. [2052
Apotheker Schlemmers

„Scrofin“
geschützt).

Unentbehrlich zur ſtAufzueht und MAast r
von Sschweinen undKälbern. Verhütet das
Krummwerden (Lahme) ſamer
der Tiere, schützt vor
Krankheit, hebt die SersfinſübSchweine

Gewichtszunahme.

Tausendfach erprobt
u. tausendf. Anerk.

Preis d. Literkanne
1.50 M. in allen Apo-
theken, Drogerien und
Kolonialwarenhandl.

Wiederverkäufer er-
halten hohen Rabatt.

Wo nicht erhältlich,zu Sriginaipreiges e
portofrei zu o evon denAlleinigen Fabeanter:

I. Finzelbergs hachfolger,
Chemische Werke. An

Wiederverkäufern hober Rabatt.

Futterkalk,
präzipitiert. phosphorſauren,
hochprozentig. Jn jed, Packg.
zu Engrospr. zu verk. Ebenſo
Oele und Fette. F. Ramdohr,
Halle a. S., Hedwigetrassel
Samen-Export. 6020

O 2,2 e Kadaver
s bolt zu hohen Preiſen [I1222
Z Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.
J Eanenaerweg 5. Tel. 835.
d S e e -eneneneneneeeeeenene5ee5e

Strohl Stroh
alle Sorten in Bindfaden und
in Draht gepreßt kauft ſtets
C. Zurhose, Häckſelfabrik,

Gerbstedt. Fernruf 13.

Pianino,
ſchwarz, kreuzſaitig, wie neu, J

nur 380 Mk. zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Phonola,
kurze Zeit benutzt, inkl. Noten
rollen für nur 600 Mk. zu
verkaufen. [2021
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Gelegenheitskauf.
Blüthner-Flüuel,

ff- r wenig geſpielt, für
nur 600 Mk. zu verkaufen.Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Nur Goethestrasse 33 I.
Selten glnstige Gelegenheit

Die Reſtbeſtände aus meinem früheren
Geſch. bieten die denkbar günſtigſte
Gelegenheit, noch paſſende Weihnachts

geſchenke ſpottbillig, weit unter Preis,
kaufen zu können. Christus- und
Luther-Figuren, Vasen, Urnen, Zinn-
kannen u. Bowlen, Bronce-Schreib-
tisch-Garnituren, prachtv. Strauß- u.
Grenad. -Balifächer, Zigarr.- u. Brief-
tasch., Schmuck- u. Näh-Necessaires,
sowie Handschuhkasten, Herren- u.
Damenringe in 8kar. Gold 2. Gold-
woert, einen Posten in Herrenuhren,
in 14 Karat, sowie in Silber, feinste
Schweizer Werke, Garantie bester
Gang, zu Spottpreisen Mk. 9--12
und höher, feine Fantasie-Broschen,
Ünrgehänge u. Armbänder in Gold,
Silber u. Tula, feine Soling. raschen-
messer, alles weit unt. Einkauf weg.
ſofortiger Aufgabe dieſer

Beſichtigung v. 9--12 u. 3--7 Uhr.
Edm. Endert, Goetheſtraße 33, I.

900 Morg. große Rübenwirt-
ſchaft ſucht per 1911 deutſchen,

tücht., W rig Auf-ſeher, der 24 Mädch., 6 Burſch.,
4 Männer ſtellt u. polniſch ſpricht.
Lohn p. Monat 75 Mk. Nur
ſolche mit guten Empfehlungen
und Zeugn. werden berückſichtigt.
Off. mer T. p. 407 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6041

Wenig gebrauchter
Geldſchrank

billig zu verkaufen. [2046
Ludw. Wuchererſtr. 62 pt.

Stereoskop Apparat,
X 918, preiswert zu verkaufen.

Garl Schäfer, sies 6armige Bronzekrone,

X ſowie 1 Bild (Aurora) Kupfer
X ſtich 175)(125 em mit echtem,
X durchbroch. Goldrahmen. Beides
X Salonſtücke, welche als Schuld

angenommen, billigſt zu verk.
X C. Schaefer, Gr. Steinſtr. 29.

Grosse
lelegenheit!

Ein Offenbacher komplettes
Muſterlager in

FVu
Handtäschehen

neueſte Muſter,

Zigarren und
brieftaschen,

Portemonnaies

ITeSOFS

welche ich billig erſtanden habe,
werden zu billigen Preiſen im
Leder warengeſchäft

Gr. Ulrichſtraße 3334
neben Pottel Broskowski

verkauft.

Hand u. Reiſetaſchen
aus Rindleder, m. gut. Bügel,
Akten u. Muſikmappen
Reiſe u. Bluſenkoffer

uſw. uſw.
Ferner werden daſelbſt ein

Muſterlager in [6050gekl. groß. Gelenkpnypen

ſowie Federbälge, Celluloid-
Köpfe, Eiſenbahnen,

Soldaten Antomobils
u ſw. uſw.

zu billigen Preiſen abgegeben.

P. Fenner
Gr. Ulrichstr. 33/34.

G 1òèrSof. od. 1. April gute gebr. Salon
Einr. zu kaufen geſucht nur aus
feinem Hauſe. Offerten mit Preis
unt. Z. qu. 406 a. d. Exp. d. Zig.

9

9
Mein Weihnachts-Lager in

Hosenträgern
iſt aufs reichhalt. ausgeſtatt.
Von SO Pfg. bis S Mk.9 E. Kertzscher,
Untere Leipziger Straße.

Vierter Laden v. Ecke Poſtſtr.

9

a

e e

e

e



Tulpe Laurer Muun siſc-
Sonntag Ia. schwere MHolländ. Austern und Austerngerienss,

ge wählte Soupers M. 1.50 u. 2.80
m s0 Wie sämtliche DeliKatessen der Safson-
Geschmacelkvoll

Sonntag 2 Vorstellungen z

Schimpanse Grete tritt in beiden
Vorstellungen mit ihrem Bräutigam,
cliem Neger -Schimpansen Tommy, auf.

Sensation auf Sensation! Giepe Pult

Walhalla Jheakep
Diroktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Nachm. kleine Preise.
1 Kind frei.

Hierzu das neue Pracht- Programm. S

S Als el von Woeitrur empfehle

ſrispiennes Grotrian Steinweg Naohf.G. Bechstein

I Alleinverkauf: Hofmusikalienhdig. Reinhold Koch.
v SViäolinen,

W Mandolinen, Guitarren Lauten W
samt allem Zubebör, [6035

Metronome, Pulte, Trompeten, Pistons.
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Gehundene Musikalien,
u NMusiker-Biographien, musik-theoretische Werke, T

als Geschenke geeignet. [6036
Hofmusikalionhandlung Reinhold Koch.

Sonntag, den 18. Dezember,
na

Sanalschloss- Brauerei.
ne Vis abente 11 uſ 2Wei Militär- Konzerte
der Kapellen des FeldArt.-Regts. Nr. 75 und des Füſ.-Regts.

GeneralFeld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk.

F. Winkler.1990]

Flügel a Pianinos
Blüthner, Steinway, Ibach, PFourich,Irmler, Foerster. [8198

B. Döll,
Er. Vlxichstr. 33/34. Tel. 635.

Kauf. Miete.

Pfungstädter Special
Hotel Kaiser Wilhelm.

Neu
Verlag von Hermann Gesenius in Halle.

Weihnachten 1910.

Kinderaugen in der Natur.
1 Buch Von ARABELLA B. BUCKLEV

RABRES, Oboerlebr. a. d. Städt. höb.
Mädechenschule i. Halle a. S. Mit je

ausstellung: Schülerbibliothek für böhere Scebulen, die mit dem
„Grand Prix“ ausgezeichnet wurde:

(MRS. FISHER). Einzige autori-
in Wald u. Feld. Sjerto Vebertragung von Prof. Dr.
Am Teiech- undII. Bueh:

Pflanzenleben inII Bueh: J dunt. Voſſond. u. ustrationen im
Poldnad Garten. Text. Preis jedes Bündchens 60 Pfg.

Spielmann, Dr. Aufgang aus Nledergang. Gewein-verständliche Darstelung der Ereignisse des Jahrzebnts

FRITZ KRIETE und Dr. OTTO
Fluseufer.

Ausgewählt für Weltausstellung Brüssel 1910. Unterrichts-

1805--1815. Zur Hundertjabr-Erinnerung. Mit 20 histor.

Gugt, Liebermann,

größteOnperngläser,
Optiker Sehaeler, rn 28.

Kaufen Se
praktische ([2088

eilhnachts-Cogehenbe

W Extra billiger W
Weihnachts- Verkauf.

Normal-Unterzeuge, Sweatoer,
Strümpfe, Westen, Kragensohoner,
Sooken, Mandschuhe, Gamaschen,

Kopfehawls, Wollwaren.
h

e hSonnabend (17.),Dienstag (20.), glei (23.)

Kümmre dich um Amelie,

Sonntag 4 e e WDie Ehre We rerenvon H. Sudermann.
ss Sherlock Holmes.
Erlebniſſe eines engl. Detektivs.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 18. Dez. 1910,nachmittags 3 br:
Weihnachts Kinder Vorſtellung zu

kleinen Pr iſen.
Zum 3. Male

Dornröschen.
WeihnachtsAusſtattungs Komödie
mit Geſang und Tanz in 5 Bildern
nach dem Märchen be

arbeitet von C. A. Görner.Svielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.

1. Bild Bei der Fee. 2. Bild
Die Taufe. 3. Bild Prinzeß
Dornröschen. 4. Bild Der Spruch
der böſen Fee. 5. Bild: Das Er-
wachen nach 100 Jahren.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

95. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 3. Male Novität!
Der Graf von luxemburg.
Operette in 3 Akten v. A. M. Willner
und Rob. Bodanzky. Muſik von

Franz Lehär.
Spielleitung Karl Stahlberg,

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Perſonen:

René, Graf von
Ed. Göbel.r

Fürſt Baſil
Baſilowitſch K. Stahlberg.

Gräfin Staſa Kokozow M. Brandow
Armand Briffard/

Maler Fr. Gruſelli.Angole Didier,
Sängerin in der
Großen Oper Alice v. Boer.

Juliette Vermont M. Hausmann.
Sergei Mentſchikof,

Notar A. RNicolai.Pawel v. Pawlowitſch,

Botſchaftsrat C. H
Pélégrin, Munizipal

beamter Otto Krahl.
Anatol Saville Emil Lübben

Ludw. Trier.Charles Lavigne

Maler
Elſe Seidel.

[Male
Sidonie )Modelle E. Januszynski.
Coralie
Francois, Diener A. Schabbel.Der Manager des

ammes.

Café-Ràume, Konditereiwaren Ia, Qualität.

Halle a. S.

Neu erörnet.
Moderne und komfortabel ausgestattete

Geiststrasse I-

Prakfisehe
Weihnachts Geschenke

Grosse Auswahl.

Max Broeiter,
Solide Preise.

6G8 Grosse Steinstrasse G.

Pneumatik-
Wringmaschinen
Nur eine Gummiwalze,

glänzend bewährt.
2 Jahre Garantie.

Renseh, Poſtſtr.
4.

Kramer“s
Konzerthaus

Delitzſcher Straße S.
[6048

Täglich urſideles

Hamburger
Domfeſt.

Kapelle Reges.

Kaiser- [6925
Panorama,

Eine Orient-Reise,

Gelegenheilskauf

Kracatten, Handschune, Dherhemuen

stets das Neueste [1226
C. Barpthel, Gr. Steinstr. 82.

ſehr praktiſch u. preiswert (1200
H. Sehner Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Privat-Tanzanterrieht r
jed. Zeit I. Fröbe, Brandenburgerſtr. II.

Bilänissen. Broseb. M. 3. eleg. geb. M. 4.20. [6038 Grand Hotel Fau Jungk.
ules, Kellner Kuchen Durch günstigen Einkaufdert J twoy E. Cruſius. bin ich in der

NRaſſenöffnung rn gen. v verbüngr
In bekannt grösster Auswahl e t echt japan. Servicejapan.Vor und nach dem Theater im feig) Terpar

Gigranmte Bilder jeder Art eFriſcher delik. Weihnachts-Kaviar,

friſger eamericaine elicitschon von 2 MarK en Aal blau mit ten ſalt,

4 bei [6066 an r Wegramme get, m regulörer Verr Mk. 72. dis Mu-15)Lammkotelettes à la Nelſon, eTausch Grosse e ennille 7Fernsprecher 483. Gr. Ulrichstr. 38. De as, oder Nachnahme des Befrages
okka,Bis Welhnaohten freler Eintritt in die Ständige Kunstausstellung. vortreffliche gutbekömmliche Weine CUrHRENsER6s

dazu pomwee ebips u. Salzmandeln. HALLE a. S. I.

w- c6 Echt r ſche [101,zum Würzhurger e loden-Peſerinen I ſeſſmnachts-n 37 Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber Fernſpr. 87. S e ſſerdicht) f. Herren, DamenS Ausschank Würzhbur 0 Bü brä l gen ſehr preiswert Geschenke passend:
6 e von 9 r rger rau u, an i. Sonne Hasht., Gr. Steinſtr. 84. Aquarien

S Siphon-Veraand. Keqht bayriſche (waſſerdichte) 4o Toden-mäntel ofür Damen, Herren und Kinder o USS&,
ſämtliche Zubehörteile. [6054
Zoologische Handlung

Geiststrasse 26.

(Leitung:

o

lohg h M inn karte

18. Deyenver

r. Konzert,
ausgeführt vom geſamten Du

cheſter des Jnf.Regts. Nr. 36.
Königlicher Ober

mu ikmeiſter Fister.)
Anfang 3x, Ende gegen 6L Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Bruno Heydrichs
Konservatorium,

BI Montag, den 19. Dezember
im Saale des W
Opern- Abend Kostwen,

Beginn

Pintritts Programme
im Sekretariat erhältlich.

Uhr. 1995

Ernst dchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

hürnberger

bebkuchen

von Haeberlein
soeben frisch

eingetroffen.

un zu verkaufen.

Ein Poſten zurückgeſetzte

Perimutter-
Gläs era 2287

Schueker, er. 20.

für Stru

G. Sehnee f. Gr.

Gutes dauerhaftes Gummiband
fbänder kauft man bei

Steinſtr. 84.

Mpollp- i
Direktion Gustav Poller.

Heute Sonntag, den 18. Dez.,
nachm. 4 und abends 8 Uhr
zwei große Vorſtellungen.
u achmittagsvorſtellung

Ermäßſiigte Preiſe!
Loge u. I. Rang 1.05, Saal 0.55,
II. Rang 0.30 inkl. Steuer
2 Kinder nur ein BVillett!

Erwachſene ein Kind frei!
W Das nachſtehende Pro
gramm tritt nur in dieſen
beiden Vorſtellungen auf!
The 3 Nicklis

einzig exiſtierender mimiſcher
Doppelakt. Emmi Hieklis iſt
der einzige weibliche Mimiker.

Mme. ILafayette
chromoplaſtiſche Szenerien.

Berückende Farbenpracht.

dJim-Jam
urkomiſche Sprech Clowns,

ErosLuft-BalanceAkt.
Robert Nesemann
Humoriſt m. brill. Repertoir.

Sisters Wright
Kunſtradfahrerinnen I

Arthur Delbost
einbeiniger Akrobat.

Ina Rauschenbach
VortragsKoſtümSoubrette.
Dröses Velograph

optiſche Berichterſtattung.
Kleine Varietee Preiſe.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Sonntag Tief-
land. Montag Tannhäuſer.

Altes Theater: Sonntag: Nachm.
Die goldene Gans. Abends:
Der Vogelhändler. Montag:
Die geſchiedene Frau.

Schauſpielhaus:Sonntg.: Sommer-

ſpuk. en hNeues Operetten-Theater: Sonn
tag Die Fledermaus. Mon-
tag Reiche Mädchen.

Magdeburg
StadtTheater: Sonntaſ Der

S ontag:Richard III.
Halberſtadt

StadtTheater: Sonntag Der
Verſchwender. Montag
Heiratsurlaub.

Erfurt
StadtTheater: Sonntag: Der

Rodelzigeuner. Montag Die
Wildente.

Weimar
HofTheater: Sonntag Aſchen

brödel. Montag Der Trou
badour.

Altenburg
Hof Theater: Sonntag Das

Muſikantenmädel.
Coburg

Hof Theater: Sonntag: Der
Prophet. Montag: Krieg
Frieden.

r Sehöne iVereins-, Konferenz-
und Uebungszimmer
an einigen Abenden noch frei, auoh
Sonnabends. F. O. Skayse, fralteur,
päehter des Heumarkt öclinnnn Harz I.

Aadewmisehes Husik-Ingtitut,

Gr. Ulrichstr. 30.
Aeusserst gewissenhafter Unter-

richt in Klavier, Violine, Theorie a.
Gesang bis zur höebsten Vollendung,
wie auch für Anfänger. Mässiges
Honorar. Dr. Emil Joseph-

2 Astronom- kernronr
billig zu verkaufen.Carl SGroße Steinſtraße 20
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Die Wetterlage hat ſich wenig verändert. Von einem
Ozean in nördlicher Richtung verlagerten Minimum liegt die ozenaniſche
Depreſſion bis nach den Biscayaſee, den Alpen. Der
Nordmeer, ſowie von Süden der ö
dem Finniſchen Buſen ausgebreitet. Jn ganz Mitteleuro f.
iſt das Wetter bei friſchen Winden vorwiegend aus ſüdlichen und ſüd
weſtlichen Richtungen vielfach heiter oder neblig und ziem-
lich mild; an der Küſte ſind vielfach, im Binnenland vereinzelt
Niederſchläge gefallen.
Witterung, wie wir ſie ſeit dem 5. d. Mts. bis heute auf dem Brocken
zu verzeichnen haben, gehört wohl in dieſer Jahreszeit zu den größten
Seltenheiten, Seit Anfang der Woche überſteigt die Temperatur fortgeſetzt
die normalen Werte, zeitweilig um 4 bis 5 Grad C. Nach tfröſte haben
wir in der erſten Hälfte dieſer Woche nicht gehabi, Die Urſache der
warmen e bildet die Annäherung eines Minimums,
das in letzter Zeit teilweiſe
was im Winter ſehr ſelten vorkommt.
wirbel mitgeführte warme Luft aus ſubtropiſchen Gebieten des Atlantik
macht ſich bei uns natürlich ziemlich ſtark bemerkbar, je länger wir
uns auf der Vorderſeite des Tiefs befinden, die von warmen Süd
winden beſtrichen wird. Auch vor Jahresfriſt hatten wir im Dezember,
damals jedoch erſt unmittelbar vor Weihnachten, ungewöhnlich warmes
Wetter. Am Mittwoch herrſchte hier oben richtiges Frühlings
wetter; der Himmel war mit leichten Federwolken nur halb bedeckt,
die Temperatur erreichte 6,8 Grad O., dabei ſchwacher Südwindaber die Fernſicht war durch 9

der Nacht zum Donnerstag trat für kurze Zeit ein h
Witterungsumſchlag bei Weſtwind ein, die Temperatur ſan
1,0 Grad Kälte und leichter Schneefall trat ein,
mittags herrſcht fortgeſetzt Nebel Regen und 2,0 bis 3,0 Grad 0.

Eonntag

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Amgebung.
Witterungsbericht vom Brocken.

Vom Brocken wird uns unter dem 16. Dezember geſchrieben
ber dem

eichſel und dem
ſtſee in einem Llusläuſer bis nach

Eine ſo anhaltende Periode milder

unverändert weſtlich von Jrland lagert,
Die von dem tiefen Sturm

unſt in der Ebene ſehr beſchränkt. Jn

auf
eit dem 15., na

3. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

vw-

Wärme. Die milde Witterung mit Regen dürfte
an halten. Nachdruck verboten.)

e

r Schlettau bei Halle, 17. Dezember. (Elektriſchl) Unſer
Ort hat ſeit geſtern elektriſche Beleuchtung. Die Energie liefert das
am Bahndamme belegene Kaliwerk, das im kommenden Jahre den
Betrieb eröffnet. Andere in der Nähe gelegene Ortſchaften erhalten
gleiches Licht von der elektriſchen Ueberlandzentrale,

Sitzenroda, 16. Dez. W mit Gebiſſenl) Vonchwerem Hergeleid e wurde die Familie des hier an-
äſſigen 86 Jahre alten Landwirts Gmil Hugo Dähnert.

n hatte beim Eſſen plötzlich ein aus 2 Zähnen und Platte
beſtehendes Zahnerſatzſtück verſchluckt, welches in der
Speiſeröhre ſtecken geblieben war. Er begab ſich be
hufs Entfernung des Fremdkörpers in eine Klinik.
Infolge der an den ZJähnen befindlichen Haken erfolgte eine
innere Verletzung und im Anſchluß daran eine Lungen-
entzündung, welcher der ſonſt ſo rüſtige Mann innerhalb
weniger Tage fern von den Seinen erlegen iſt.

S Pretzſch, 16. Deg. (Volks- und Viehzählung.)
Unſere Stadt zählt nach dem vorläufigen Ergebnis der Volks
zählung 2047 Einwohner (1905: 2048). Bei der Pieh zählung
wurden 79 Pferde, 189 Rinder und 588 Schweine ermittelt. Jn
der Nachbarſtadt Kemberg wurden 2872 Einwohner gezählt.n. Cöthen, 17. Dez. areialagh ſten Jn der
geſtern abgehaltenen Kreistagsſitzung machte der Vorſitzende, Herr
Kreisdirektor Saalfeld, eingehende Mitteilungen über ver
ſchiedene, die elektriſche Ueberlandzentrale
Deſſau-Cöthen--Bernburg betreffende Punkte. Es
ſei verſchiedentlich die Befürchtung geäußert worden, daß auch
die Städte, die nicht an das Netz der Ueberlandzentrale ange
ſchloſſen ſind, bei eventuell nötig werdenden Nachſchußleiſtungen
mit herangezogen würden. Das ſei durchaus unbegründet.
Die beteiligten Kreisdirektionen hätten der herzoglichen Regie

18. Dezember 1910.

rung den Entwurf zu einer Beſtimmung vorgelegt, welche vorſehe,
daß nur die an das Netz angeſchloſſenen Gemeinden und Gutsbezirke gegebenenfalls zu Zuſchuſſen verpflichtet ſeien. Die Re

gierung habe es aber abgelehnt, darauf einzugehen, da eine ſolche
Beſtimmung kaum erforderlich ſein dürfte. Jn den
50 Jahren, welche der Kontrakt mit der Deutſchen Kontinental-
Gas- Aktiengeſellſchaft läuft, dürfte das Anlagekapital vollſtändig
getilgt werden; die Notwendigkeit, Zuſchüſſe zahlen zu müſſen,ſcheint alſo nach Anſicht der Regierung ganz ausgeſchloſſen
zu ſein. Weiter teilte Redner mit, daß im Kreiſe jetzt 42 Ge-
meinden Lieferungsverträge abgeſchloſſen haben. Nur bezüglich
der der Hofkammer und der Finanzdirektion unterſtehenden Guts
bezirke ſteht die Entſcheidung noch aus, doch ſeien auch hier die
Ausſichten für einen befriedigenden Ausgang ſehr günſtig. Die
Bauarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts; es wird jetzt e an
der n nach Bernburg gearbeitet. Schwierigkeiten be
reitet nur das Ueberſchreiten der Eiſenbahnen, da die Bahn
verwa ltung für alle Strecken der hieſigen
Gegend elektriſchen Betrieb projektiert hat. Zur
Neupflaſterung im nächſten Etatsjahre beſtimmte der
Kreistag den Großbadegaſt-Reupziger Gemeinde-
weg und die Kreisſtraßen innerhalb der Orte Radegaſt und
Maasdorf, Die Kreisſtraßenſtrecke Oſterköthen-Hol-
land und ein Teil der Cöthen-Merziner Straße,
die in den ſtädtiſchen Bebauungsplan einbezogen werden ſollen,
werden gegen eine Entſchädigung von 30000 Mk. an die Stadt
Cöthen ab getreten. Dieſe brauche dieſe Straßen, mache
aber damit kein gutes Geſchäft, da allein die ortsſtraßenmäßige
Herrichtung etwa 80 000 Mk. koſte. Der Kreisausſchuß hatte
vorgeſchlagen, den im Kreiſe wohenden Veteranen mit einem
Einkommen unter 1200 Mark die Kreisſteuer zu er
laſſen. Es ſind im Kreiſe 318, in der Stadt Cöthen 186, zu
ſammen alſo 498 Veteranen vorhanden, von denen 315
unter 1200 Mark Ginkommen haben. Bei einem
Steuereinheitsſatz von 20 Pfg. ergebe ſich ein Steuerausfall von

Halblelnene Jacquard-Tigehtüeher

aparte neue Mugter,

Grösse 115)(125 115)(1835 180)(160 180)200

Reinleinene Jaoquard-Tisohtüeher

bewkhrte Qualitäten in hervorragend schönen
modernen Austern

Fertige Wäsche und Wäschestoffe,

Boesondoers vbillige Angebote:
Reinleinene Jacquard-Tischtächer

beste Fabrikate in eleganten Mustarn

Grösge
130)(130 130)(165 165)(165 165)230 1655330

Tafelgedeokeo mit 6 Servſetten, ge
reinleinen, Jacquard, 10.45 und

Tafelgedeoke mit 19 Servietten, rein- 21 50
leinen Hausmacher Jaoquard
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Bettbezugstoſfe. Elsässer Wäschestoffe. Fertige Bettbezüge.
Bexugstoffe, geetreift Batin, 82/84 om breit Meter 75 65 48 r.
Bezugstoffe, gestreltt Satin, 130 om breit Meter 1.25 1.06 8S0O et

Bettdamast, neuesto Muster, 82/84 om breit Meter 75 65 55 Pr.

Bettdamast, neueste Muster, 130 em breit Meter 1.25 1.15 O0 er.
Buntkar. Bettreuge, solide Qual., 80 er breit Mtr, 60 50 45 pr.
Buntkar. Bettzeuge, solide Qual.,, 130 em breit Atr. 95 S Pr.
Bedruekte Kattuno und Satin- August

neueste Deesins, 80 om breit Meter 635 60 55 45 pt.

Bewlhrte Qualitäten in grosser Auswahl

zu billigsten Preisen,
Spezxialmarken:

Hallorentuoh, kräftig, Coupon 20 Meter 950
Frauenlob, feinfädig, COoupon 20 Moetar 1160

Hemdentueh, solide Ware,

Goupon 10 Motor .90 4.756 325

Weiss Linon, bewährte Ware, Garnitur
Weiss Satin, Streifenmuster, Garnitur
Weiss Damast, vornehme Dessins, Garnitur

Buntkariert in lebhaften Mustern, Garnitur
Bedruokte KLattune und Satinstoffe, Garnitur

hettüchor

Garnitur: Deckbett und 2 Klssen, volle Gröese, gut genäht.
6.30 4.90 390
7.60 6.90 520
8.25 7.60 600
6.20 5.25 350
6.25 4.45 3650

2.25 1.90 156
8.05 2.70 2655
8.10 2.70 230

Dowlas 150)(200 gross
135602225

Halbleinen 150)(204 gross
180 em breit Meter 1.05 1.00 90 t. Halvleinen, Coupon 10 Meter 8.40 7.40 6,40 90 Reinleinen 160)(230 6.15 5.40 460
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Grau I lein Drell m. Kante 2.50 Weiss Drell, sohw. Qual. 46)(110 2.20 Halbl. Gerstenkorn „48)(110 a 2.80Reinlein. Jacquard n v 4.25
Grau reinl. Drell, 3.00Halbl. Hauswacoher- Drell 47)110 3.10Halbl. Gerstenkorn 5 5 n 3.30 Reinlein, Jacquard 50)110 v 14.50
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Milit.-Handtüch., Ia. 485110 B.90 Weiss reinl, Drell Ia. 505115 G. 00 Reinl. Gerstenkorn m. Atl.-Kt. 50 116 em. 5. P osten Jaequard, sohöne, moderne Muster o

Reinleinen, 50)(120 cm, Dtzd.

ne i o Peetn Gerntonrorr, St Be Laute Gologenbeitsposton ausser gewöhnlich billig.Pocken [ralle Dre van fü el Qualität, Pogten Je eichte Drell-Handtücher o M v Dizd Z75 Reinleinene Taschentücher, 50
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J m buntgewehbt, hunthedruckt, 75R lese al s Wahl In Kaffeecd ec ken, in aparten neuen Mustern von 15.00 bis 95 P moderne neue Blumendessins von 17.00 bis 2

Damen-Taghemden Damen-Nachthemden
aus Hemdentuch mit Languette 1.25 a. Wäschetuch m. Hohlsaum-ILanguette 3.50
aus Hemdentuch mit breiter Stickerei 1.95 mit breiter Stickerei u. Wäschebesatz 4.50
mit eleganter Stickereipasse 2.75 aus Ia Renforcé mit breiter Stickerei 6.00

Damen- Beinkleider Damen-Nachtjacken
aus Cöperbarchent mit Languette 1.00 aus gerauht Croiss mit Languette 1.10
aus Wäschetuch mit breiter Stickerei 1.35 aus Satin mit Hohlsaum-Languette 2.00
elegante Ausführung m. Ein- u. Ansatz 2.40 aus Satin wit reicher Stickerei 2.765

--[1;JZJà 7

Frisiermäntoel S ctickerei- Unterröcke
aus Batist mit Einsatz, Geishaform 4.50 Wüäschetuch mit breiter Stickerei 2.25
ff. Wäschetuch m. br. Stick. u. Hohlsaum 5.25 desgl. elegante Ausführung 3.50
aus bunten Satintüchern mit Schleifen 3.15 desgl. hochaparte Ausführung 5,00

Untoertaillen Hemdhosen
aus gutem Wäschetuch mit Stickerei 78 Pf. aus Ia Wäschetuch mit Stickerei-Bin-
desgl. mit reicher Stickerei 98 Pf. und Ansatz, sowie Banddurchzug 6.75
desgl. sehr elegante Ausführung 1.50 desgl. sehr elegante Ausführung 7,50

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/28.



Das beste
Weihnachtsgeschenk

ist und bleibt die

Gesundheit.

Schwarzbferes aus der Purstlichen
Man erhklt vie sich mit dem fortgesetsten Genuss des altberühmten Köstritrer

Brauerei Köstrita. in Versuch wird das bestätigen.
Köstritzer Schwarabier hat hoben WMalzgehalt und wenig Alkobol. Blutarmen, Bleich-
süchtigen, Wöchnerinnen, stillenden Müttern, Rekonvaleszenten und Nerrösen wird Köstritzer
Sehwarzbier ärztlich verordnet. Verlangen Sie echtes Köstritzer bei Ihrem Kauf-
mann es darf nicht mit den obergürigen, künstlich versüssten Malz- und ähnlichen Bieren
verglichen werden, die zwar billiger sind, bei denen aber infolge des geringen Malzgehaltes auch
der Nähbrwert versehwindend ist, der fast nur dureh den künstlichen Zuckerzusatz veranlasst wird.

Acebhtoen Sie darauf, dass jede Flascho ein Etikett mit dem Furstlichen
Wappen trügt, um vor minderwertigen Nachahmungen geschützt 2u zoin.

Nur echt zu baben bei
E. Lehmor, Generalvertreter, er er.
und in den durch PlaKate Kenntlich gemachten Aug-
schanK- und VerKkaufſsstellen. [6021

440 Mk., eine Summe, die für den Kreisetat garnicht in Betracht
komme. Der Vorſchlag wurde denn auch einſtimmig ange-
nommen.

Cöthen, 16. Dez. (Die Zuckerfabrik Biendorf)
beendete am 12. Dezember ihre daesjährige Rübenkampagne mit
einer Geſamtverarbeitung von 837 323 Zentnern.

W. Eiſenach, 16. Dezember. (Jn einen Bottich mi
kochender Salzlöſung geſtürzt.) Jn der chemiſchen Fabrik
der Gewerkſchaft Wwinterhall in Heeringena. W. ſtürzte geſtern
der Arbeiter Friedrich Folkenand aus Widdershauſen
in einen Bottich mit kochender Salzlöſung. Er wurde am ganzen
Körper ſchwer verbrüht. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Ver
unglückte nach dem Badkrankenhauſe in Herzsfeld gebracht.

W. Jena, 16. Dezember. Profeſſor Naumann Jm
Alter von 78 Jahren iſt geſtern Profeſſor Dr. Ernſt Naumann ge
ſtorben, der von Herbſt 1860 bis 1906, wo er in den Ruheſtand
trat, als akademiſcher Muſikdirektor und Organiſt
eine reich geſegnete Wirkſamkeit entfaltete und namentlich als Leiter
der akademiſchen Konzerte ganz weſentlich dazu beigetragen hat, das
Muſikleben der Stadt Jena auf eine außergewöhnliche Höhe zu bringen.

W. Thälendorf bei Stadtilm, 16. Dezember. (Lebens-
gefährlich verunglücht.) Geſtern vormittag erlitt der Landwirt
Ed. Schrickel einen ſchweren Unfall. Beim Hantieren in der Scheune
fiel er anf die Tenne herunter und erlitt außer anderen Verletzungen
einen ſchweren Schädelbruch, ſo daß ſein Zuſtand ſehr bedenklich iſt.

W. Ruhla, 16. Dezember. (Die Einwohnerzahl) betrug
am 1. Dezember 1910 7882, davon entfallen auf den weimariſchen
Anteil 3917 und auf den gothaiſchen 3965.

X Greiz, 16. Dezember. (Margarinevergiftungen.
Wieder gefunden.) Jetzt ſind auch hier Margarinevergiſtungen
vorgekommen. Es erkrankten drei Kinder nach dem Genuß von
Margarine unter Vergiftungserſcheinungen. Die genoſſene Margarine
war aber nicht die berüchtigte Marke „Backa“, ſondern führt die Be
zeichnung „Friſcher Mohr“, ſtammt wie die „Backa“ aus der Margarine
fabrik von Mohr in Altona-Ottenſen. Die Polizei hat ſich der Sache
angenommen und Unterſuchungen eingeleitet, auch warnt ſie vor dem
Genuß der Margarine aus jener Fabrik. Der vor einigen Wochen
aus Greiz ſpurlos verſchwundene Rechtsanwalt Dr. Pühn, von dem
man annahm, er ſei verunglückt, iſt in München angetroffen worden.
Er wird ſeine hieſige Praxis aufgeben.

Neuwegersleben (Kr. Oſchersleben), 16. Dezember. (Kirch
ba u.) Da unſer gottesdienſilicher Raum ſich in einer früheren
Zuckerſiedefabrik der hieſigen Domäne befindet, iſt ein Erſatz für den
ſelben allmählich ein dringendes Bedürfnis geworden. Ein Teil der
Fabrik wurde 1864 notdürftig als gottesdienſtliche Stätte ausgebaut,
während der andere nur durch die Altarwand von der Kirche getrennte
Teil des Gebäudes weiter zu wirtſchaftlichen Zwecken verwendet wurde
und gegenwärtig als Wohnung der auf der Domäne beſchäftigten
Sachſengänger dient. Das iſt ein unwürdiger Zuſtand zudem iſt
das Gebäude baufällig. Die nur 250 Seelen zählende katholiſche Ge
meinde hat durch den Bonifaciusverein eine ſchmucke Kapelle erhalten.
Die Koſten der einen Kirche werden 40 000 Mark betragen hiervon
hat die Gemeinde 10 000 Mark übernommen vom Oberkirchenrat und
von der Provinzialſynode ſind 13 000 Mark bewilligt. Es fehlen alſo
noch 17000 Mark. Ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk kann dieſe
Summe nicht decken. Daher iſt unſerer Gemeinde zu unſerer Freude
eine Kirchenkollekte bewilligt worden, die im erſten Kalenderviertel-
jahr 1911 in der ganzen Provinz zu ſammeln iſt. Möge ſie einen
recht reichen Ertrag ergeben, damit der Kirchennot auch in unſerer
Gemeinde ein Ende wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
k. Hochſchulnachrichten. Die Weſt fäliſche Wilhelms-

Univerſität zu Münſter wird im laufenden Winterſemeſter
von 2047 immatrikulierten Studierenden gegen 1901 im vorigen
Winter beſucht. Die einzelnen Fakultäten zählen die theologiſche
322, die rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche 432, die mediziniſch-propä-
deutiſche Abteilung in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät 193 und die philoſophiſche und naturwiſſenſchaftliche Fakultät
1100. Der Staatsangehörigkeit nach ſind 1909 Preußen, darunter
1050 aus Weſtſalen, 497 aus der Rheinprovinz und 188 aus Han-
nover, ferner 118 übrige Reichsdeutſche und 20 Ausländer. Dazu
kommen 182 (gegen 166) Hörer. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt
mithin 2229, gegen 2067. Profeſſor Dr. med. Ludwig Wrede,
bisher Privatdozent für Chirurgie und Oberarzt an der chirurgiſchen
Klinik der Univerſität Königsberg i. Pr. wurde als Privat-
dozent von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Jena über-
nommen und zum erſten Aſſiſtenzarzt an der dortigen chirurgiſchen
Klinik ernannt. Dr. Wrede iſt 1875 in Berlin geboren. Der Uni-
verſitäts-Muſikdirektor Profeſſor Hermann Stange in Kiel vollendet
am 19. d. M. das 75. Lebensjahr. Jn der Würzburger rechts
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät habilitierte ſich Dr. jur. Hans
Wüſtendörfer, Gerichtsaſſeſſor und Dozent für Verkehrsrecht und
internationales Privatrecht an der Handelshochſchule zu Köln. Er
iſt 1875 zu Wandsbek geboren.

H. Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat durch die
phyſikaliſch-mathematiſche Klaſſe Geheimrat Prof. Dr. Franz Eilhard
Schulze, Direktor des zoologiſchen Jnſtituts an der Berliner
Univerſität, zur Fortführung der Arbeiten an dem Werke „Das Tier
reich“ weiter 1000 Mk. und dem Geologen, Univerſitätsprofeſſor
Dr. Johannes Walther in Halle a. S. zu einer Reiſe nach
Egypten behufs Studien über Wüſtenbildung 2000 Mk. bewilligt.

m

Salzburg, 16. Dezbr. Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Heinrich
Reicher iſt in Filzmoos geſtorben.

Paris. 17. Dezember. Die Akademie der Jnſchriften hat den
Profeſſor des Sanskrit in Göttingen Oldenberg und den Konſervator
des Dresdner Muſeums Trews zu korreſpondierenden Mitgliedern
ernannt.

Halleſches Kunſtleben.
Klabvierabend von Raoul von Koczalski. Herr Raoul

von Koczalski iſt in Halle ein ſtets gern geſehener Gaſt beſonders wer
ihn als Jnterpreten Chopinſcher Muſik gehört hat, hat aus ſeinen
Konzerten ſtets unvergeßliche Eindrücke mitgenommen. Geſtern abend
ſuchte uns der Künſtler den Beweis zu erbringen, daß es ihm auch
gegeben iſt, Beethovenſche Werke in r Weiſe zu
geſtalten. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke mit der Klavierſonate in
O-woll] op. 111, die dem Erzherzog Rudolph gewidmet iſt, ein Werk
ausgewählt, das mit ſeinem kraftvollen, innere Kämpfe darſtellenden,
faſt an die Größe der fünften Sinfonie erinnernden Charakter nicht
nur ein ungemein charakteriſtiſches Werk unſeres größten Tonmeiſters
darſiellt, an dem man erſieht, inwieweit ein nachſchaffender Künſtler ſich die
Gedanken des Komponiſten zu eigen gemacht hat, ſondern zugleich eine
Kompoſition, die techniſch die allerhöchſten Anſprüche ſtellt, an dem ſich
zugleich alſo auch zeigen läßt, inwieweit ein Künſtler techniſch ſich mit
dem Werk abgemüht hat. Die Sonate iſt ſo unglaublich ſchwer zu
ſpielen, daß ſchon die größten Künſtler an ihr geſcheitert ſind. Auch
bei Herrn von Koczalski war noch nicht alles völlig einwandfrei,
auch ihm paſſierten im erſten Satze ein paar kleine Schnitzer, doch
geht aus der ganzen Art, in der er die Sonate interpretierte, hervor,
welchen enormen Eifer, welche Sorgfalt, welch eindring-
liches Studium darauf verwendet worden iſt, das herrliche Selbſt
bekenntnis Beethovens in würdiger Weiſe zur Geltung zu bringen.
Schon allein das rein Techniſche dieſer Sonate zu meiſtern, macht
die größten Schwierigkeiten, die chromatiſchen Läufe im erſten
Satze, die Gegenbewegungen der rechten und linken Hand inder Grietta wo das zweite Mal L'istesso tempo zugleich
mit dem 12 Takt einſetzt, wollen ebenſo geübt ſein wie
etwa die kunſtvollen Flageolettöne oder die Staccati (nach unten)
auf der Violine in Sechszehntelläufen, wie ſie Burm eſter dem er
ſtaunten Publikum öfters vorführt. Es ſei Herrn von Koczalski
zugeſtänden, daß er auch den geiſtigen Gehalt der Sonate, die
ſtürmiſche Leidenſchaft des Allegro con trio, wie die in kindlicher Ein
fachheit ſich gebende Arietta mit ihrem Adagio cantabilo und ihrem
überirdiſche Klänge darbietenden Schluß in unvergleichlicher Weiſe her
ausbrachte. Der Rhythmus erſchien mir im Adagio allerdings
etwas zu frei behandelt, doch mußte man den Geiſt Beethovens
zitieren, um hier zu entſcheiden. Drei Werke Chopins ſtanden auf
dem Programm: die grandioſe Fantaſie F-moll, die Berceuſe D-durund der Vaſſ E-moll. Der letzte beſonders rief, da er am leichteſten

verſtändlich und den meiſten bekannt iſt, das Publikum
zu ſtürmiſchen Beifall hin nach meiner Anſicht hätte der
Preis jedoch der P-moll Fantaſie, die ich noch nie ſo ſchwung
voll gehört habe, gebührt. Rob. Schumanns „Arabeske“ und
„Auſſchwung“ fielen nach dem Chopinſchen Werke etwas ab, überhaupt
war die Anordnung des Programms, das die chronologiſche
Reihenfolge der Komponiſten befolgte, anſtelle auf eine gewiſſe
Steigerung hinzuarbeiten, nicht ganz glücklich. Sehr ver-
dienſtlich war es, daß Herr von Koczalski an die ältere
Klaviermuſik anknüpfte,. Joh. Seb. Bach kam mit einem be
rühmten Präludium und einer Fuge (O-mwoll) zu Worte, Mozart
mit der herrlichen D-moll-Fantaſie. Der tiefe Eindruck, den das
letztgenannte herrliche Werk machte, zeigte wieder einmal, daß Mozarts
Kunſt nicht, wie einige ſchwache Köpfe immer wieder behaupten, über
wunden iſt, ſondern auch in der Gegenwart für alle, welche in der
Kunſt die Verkörperung des Schönen ſehen, noch vollen Wert beſitzt.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das Weihnachtsmärchen „Dornröschen“ wird vor den Feiertagen
nur am Sonntag, Mittwoch und Freitag nachmittags 31 Uhr ge
geben. Sonntag abend geht die erfolgreiche Operette „Der Graf
von Luxemburg“ in der bekannten Beſetzung im Abonnement in Szene.
Montag zum letzten Male: „Bub oder Mädel“, Operette von
Granichſtaedten. Dienstag wird nach langer Pauſe anläßlich des
Engagement-Gaſtſpiels des Herrn Peter vom Stadttheater in Baſel
Gutzkows „Uriel Acoſta“ gegeben. Den De Silva ſpielt Herr
Friedrich, die Judith Fräulein Schlomka. Von den übrigen Haupt-
rollen ſei noch erwähnt der Rabbi Ben Akiba des Herrn Sieg. Die
Regie führt Herr Scholling. Mittwoch: „Der Graf von Luxem-
burg“. Donnerstag: „Nora“. Freitag: „Martha“.
Zu „Uriel Acoſta“ und „Nora“ haben die Vorzugskarten der
Literariſchen Geſellſchaft Gültigkert.

Das Feiertagsprogramm des Stadttheaters. An den
Weihnachtsfeiertagen finden folgende Vorſtellungen ſtatt Am erſten
Feiertag, Sonntag, den 25. d. Mts., nachmittags „Die geſchiedene
Frau“, abends „Tannhäuſer“. Am zweiten Feiertag nachmittags
„Hänſel und Gretel“ zuſammen mit dem Ballettdivertiſſement „Sonne
und Erde“, abends „Der Graf von Luxemburg“. Am dritten Feier-
tag nachmittags „Dornröschen“, abends „Die Afrikanerin“. Zu dieſen
Vorſtellungen werden ab Montag Billettbeſtellungen an der Tageskaſſe
des Stadttheaters angenommen. Jn Vorbereitung „Tiefland“,
„Robert und Bertram“ (Poſſe), „Königskinder“ (Opernnovität von
Humperdinck).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben: Sonnabend: „Kümmre dich um Amelie“. Sonntag
finden zwei Vorſtellungen ſtatt nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen
Sudermanns „Die Ehre“, abends 85 Uhr „Sherlock Holmes“.
Montag bleibt das Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen.
Der nächſte Familienabend findet Mittwoch ſtatt. Es gelangt Dr,
Müller-Raſtatts und Johannes Davids Luſtſpiel
„Das Land der Jugend“ zur Aufführung.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlandesgerichtsrat Meinhard in Naumburg a. S.

iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen. Dem Landgerichts-
präſidenten Metger in Torgau iſt der Charakter als Geheimer Ober
juſtizrat mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe, dem Landgerichts
direktor Such sland in Naumburg a. S., den Landgerichtsräten
Dr. Roſe in Naumburg a. S., Ketteler in Erfurt, den Amts-
gerichtsräten Bernſtein in Naumburg a. S., Engelhardt in
Oſterode a. H., Oeltzen in Jlfeld, Gericke in Erfurt, Wercks
hagen in Stendal der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen.
Verſetzt iſt der Amtsgerichtsrat Schenke in Ziegenrück nach Torgau.

Dem Erſten Staatsanwalt Dr. Freeſe in Nordhauſen iſt der
Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen. Jn die Liſte der
Rechtsanwälte eingetragen iſt Gerichtsaſſeſſor Reinſch bei dem Amts
gericht in Hohenmölſen. Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt Referendar
Drache im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Verliehen wurde: dem Pfarrer Johannes Schoppen zu
Hohenſeeden im zweiten Jerichowſchen Kreiſe der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem bisherigen evangeliſchen Militäroberpfarrer beim
Generalkommando des XVIII. Armeekorps, Konſiſtorialrat Robert
Falke zu Wernigerode der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Kirchenälteſten, Landwirt Wilhelm Reppin zu Hohenſeeden im zweiten
Jerichowſchen Kreiſe, den Garniſonverwaltungsinſpektoren und Amtsvor-
ſtänden H. Kaiſer zu Burg bei Magdeburg und Franz Hummel zu
Koburg, dem Lazarettinſpektor und Kaſſenvorſtande Guſtav Buſanny
g Meiningen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer

ottwald Seier zu Hohenſeeden im zweiten Jerichowſchen Kreiſe
der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
dem Waffenmeiſter a. D. Emil Roll witz zu Spandau, bisher beim
Torgauer Feldartillerieregiment Nr. 74 das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, den Holzhauermeiſtern Gottfried Keilwitz zu Letz-
lingen und Karl Kitzel zu Salchau im Kreiſe Gardelegen, dem
Holzhauer Wilhelm Kandelhardt zu Born im genannten Kreiſe
und dem Arbeiter Hermann Lindenbeck bei der Gewehrfabrik in
Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen,

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-ſinnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwor?zung dem Publikum gegenüber.

Die Stimmung in den Kreiſen der Nichtinkorporierten.
Der jüngſte Artikel des Herrn Müller-Jabuſch gegen den

ſehr milde urteilenden Herrn Albrecht richtet ſich zwar von ſelbſt,
aber Herr Müller-Jabuſch ſoll aus meiner Erwiderung erſehen, daß
auch in Kreiſen, die Herrn Albrecht fernſtehen, der Ton ſeiner Ent
gegnung Entrüſtung erregt hat. Daß gerade durch das „vortreffliche“
Wirken des Herrn Müller-Jabuſch der Ruf der Nichtinkorporierten
nach Emanzipation von der organiſierten Halleſchen Freien Studenten
ſchaft immer ſtärker wird, iſt klar. Und jeder wird auch dieſes Ver
langen als berechtigt anerkennen müſſen, nicht als einer Organiſation
zugehörig betrachtet zu werden, für deren Handlungen er die Verant-
wortung nicht übernehmen kann und deren Jntereſſen er nicht als den
ſeinigen ähnlich anſieht. Jn Leipzig wird die Freie Studentenſchaft
bereits gezwungen, ihre Anhänger namhaft zu machen, die dann auch

die Verantwortung zu tragen haben. Dupuis, stud. iur.

m

Die Erwiderung des Herrn stud. hbist. art. Maximilian Müller-
Jabuſch in Nr. 583 der „Halleſchen Zeitung“ auf meine Aus-
führungen über „die literariſchen Beſtrebungen innerhalb der Halleſchen
Freien Studentenſchaft“ iſt in einem ſolchen perſönlichen Tone gehalten,
daß ich näher darauf einzugehen nicht für nötig erachte und die Art
und Weiſe der Polemik des Herrn Müller-Jabuſch lieber der Kritik
meiner Kommilitonen überlaſſe. Jch habe den Bürgern von Halle
gegenüber die Genugtuung, darauf hingewieſen zu haben, daß ein
großer Teil der Halleſchen Freien Studenten keineswegs gewillt iſt,
derartige Veranſtaltungen innerhalb der Halleſchen Freien Studenten-

ſchaft gutzuheißen. Johannes Albrecht,
stud. germ. et hist.

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haema-
togen unmittelbar vor der Hauptmahblzeit! Ihr Appetit
wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die körper-
lichen Kräfte werden gehoben. Warnung! Man vVer-
lange ausdrücklichden Namen Dr. Hommel.
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Ledermöbel
Klubsessel, Ledersofas

EPeoksofas

in grosser Auswahl.

Antike Möbel.

Werkstätten und ständige Ausstellung für
Wohnungskunst: Rathausstrasse 14.

Echte Perser Teppiche
Koelims

EFVechte Stickereien.

Bronzen, Kunstgegenstände
Fayencen, Metallarbeiten

usw. usw.

Fr. Nauma
Inhaber: Robert Naumann

Kunstmöbelfabrik.

Weihnachts-Ausstellung,.
Ziermöbel
Teetische, Nähtische

Rauchtische, Spieltische
Schränkechen, Vitrinen.

Erkermöbel
Ballustraden, Blumenkrippen

usw. usw.

Weitere Ausstellungsräume:
Poststrasse 9/10.
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Körſen- und Handelsteil.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 17. Dezember 1910.

S Zins Dividende Kurs
S lauf vorl, letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. 101,900

3 do. 35 o. 23370074 do. 5 do.490 Preuß. konſ. Anleihe unkündbar 1v18 4 du. 102,200
35290 do. do. 35 do. 2340g do. Stad Zteibe r in do. Z.alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 31 u. o ud Theater Anleihe von 1883 u u. o 233.906
alleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. i 2,600do. do. von 3892 i a u. 233do. do. von 1900 Serie l 3 u. 22.250do, do. von 1900 u. r (100,300do. do. von 1905 4 an. 100.500BStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 i u. i 22.900

Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. u. i 33752Akener StadtAnleihe 3 i i u, 323,900Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. 3 u. o 23.006do. do. v. 1893 u. 1901 i u. i 23.000do. 4 u. i 190100do. do. v. 1901. 4 u. Mi 100108do. do. v. 1908 4 a u. o IIHa erſtädter StadtAnleihe verſchied. 12756aumburger StadtAnleihe 3 u. 391,906Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 M u. 7Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 100 000
do. do. von 1909 do. I00,259Zerbſter Stadtanleihe 3i u. 22,00B

Pfandbriefe.
Sandſchaftliche ZentralPfandbriefe z u. 391,906

o. o do. r 7 5Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 100,600do. v. do. neue 4 do I00.00bdo. do de dodo. do. do. do. n T pSächſiſche Rentenbriefe 312 verſchied. 1290,506Sächſiſche Provinzial- Anleihe do, 22UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 3 u. 233,000
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Hallegettſtebter Eiſenbahn 3 i u. Iu0 38,250

o. O. ehe a u. 100,600Halleſche Straßenbahn 4 do. 099.76bB
BergwerksAnleihen.

Bruckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. 29,600
do. do. unt. 1914 u. i 101,250Conſolidierte Pfännerſchaft 4 do. 2297650Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp.-A. 434 do. (I101,000

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp.Anl. do. (101.006Grube Auguſte bei Bitterfeld a do. (1102,250Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 do, 226,500
do. do. von 1908 do. (102,006do. do. von 1908 4 do. 30938,60BNaitpdurger Vraunks len e Hyp.Anl. 4 do.

o. Hyp. Anl., rück;. 1020 4 u, (1101,Sächſ.Thür. Braunkohlen Verww. b u. 33 097.006

z II. rig 5774 do. 101D. 0 7 u n eWalkquer Braunkohlen, rückz. 102 e a do. l (101,500

4 do. 0917.250WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 18900 4 u. 097 006
do. do. v. 1898 4 u. i 87,000do am v. 1902 4 a u. oo. rückz. 10290 J u. (I101.506Zeiger Paraffin u. Solardifabrit e 2 326do. do. do. rückz. 10200 a do. (101,750

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.
Ammendoörfer Papierfabrik 4 u. 32927,900do. do. rückz. 103 4 do. 102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108 415 do. 696,90B
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. a -8939,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

rüdsahlbar mit 102 a u. 101.266Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. in.

rüchzahlbar mit 102 90 4/, do 101.256Eiſenwerk Schafſtedt Obl. 5 do 101,250Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt. -Geſ, rüdz. 163 4 do. 99,00Br Hyp.-Anl.,, unkündb. b. 1915 4 do. 3235.506Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290 a do. 101,506
BankAktien.

Halleſcher Bankverein 4 7 o 1160,256Spar und Vorſchußbank 71 4 22,000
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.Akt. 4 21,006do. do. do. Vorz. 4 i 5 cNaumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 5 12 12 184.006
Riebeckſche Montanwerke, A.G. r 12 12 20,50BSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Aktien r d 7 135,50B

7 do. Str. J. Em. j 4 5 7 eo, o. do. I. Em. 4 rWaldauer Braunkohlen A.G. n e 4 12 210,00B
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G. 4 14 11134,00B
Zeitzer Paraffin u. Solardkfabrik 24 10 10161.b0Bdo. do. do. do. junge Aktien 10 D. 7

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 12 22 323,000Bernburger Maſchinenfabrik I 4 275.,00BCröllwitzer Papierfabrik 12 17Cönnerner Malzfabrik l 10 10 160,000Eilenburger KattunManufaktur 3 699,000Eiſenwerk Brünner. l 2 77Glautiger Huckerfabrik. 4 11 i 14 7Halleſche Aktienbierbrauerei 4 u 0 o 61000do. e e ekrir 4 M 26 30do. Portland- Zement. 5 o 83,00BHidebrandche Mühlenwerke 14 12 4 152,600örbisdorfer Zuckerfabrik 4 10 12 7Kyffhäuſerhütte ehe e 4 1 6 8 1965,000Landsberger Malzfabrik i s 9 I146,000Sottfried Sinduner 4 10 7 137,000Niemberger Malzfabrik 4 o 9 I188,000Nienburger Schloßmälzerei 4 r 8 8 119.006Wegelin u, Hübner 4 12 12 3230,000Zimmermann u. Co. 4 v 7 7do. 9 Vorz Akt.. T 7Zeitzer Maſchinenfabrik l I h SZuckerraffinerie Halle 4 s (I147,750Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 3609,60B
do. do. do. do. La. B. 4 3 2Halleſche StraßenbahnAktien. 4 485 6 101,006

Kuxe. AbrchSruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 35050 -7
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft h do. 46,4104750,006

Allgemeines.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu

gelaſſen: nom. 20 000 000 Mk. Aproz., früheſtens zum 2. Januar
1921 rückzahlbare HypothekenPfandbriefe Ausgabe vom Jahre
1911 der Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank.

Aus der Kaliinduſtrie. Die zum Konzern der Kon
ſolidierten Alkaliwerke Weſteregeln gehörenden
Gewerkſchaften Thüringen und Roßleben bverteilen
für das zweite Halbjahr Ausbeuten von 200 Mk. beziehungsweiſe
300 Mk. pro Kux.

Die Gewerkſchaft „Glückauf“, Sondershauſen, bringt für
den Dezember d. Js. eine Ausbeute von 100 Mk. pro Kux zur

Verteilung und wird vom Januar 1911 ab die monatliche Aus
beute von bisher 50 Mk. auf 75 Mk. pro Kux erhöhen.

Bergwerksverleihung. Die Kalige werkſchaft
Güntershall erhielt unter dem Namen „Franz 1-—6“
Bergwerkseigentum in den Gemarkungen Frankenhauſen
und Udersleben (zehn Millionen Quadratmeter groß) zur
Gewinnung der dort lagernden Braunkohlen.

—-y. Die Sangerhäuſer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
kann nach zwei dividendenloſen Jahren, wie ſchon gemeldet, für
1909/10 wieder eine Dividende von 6 Proz. ausſchütten.
Die Zuckerfabrik Rhbnitza hat die Geſellſchaft abſtoßen
können, und zwar mit einer Anzahlung von 250 000 Rbl. Aller
dings iſt hierbei, damit der Kaufpreis ſich ungefähr mit dem
Buchwerte decke, der ſtatutariſche Reſervefonds mit 200 000 Mk.
in Anſpruch genommen worden; er beträgt nur noch 331 452 Mk.
Die Abſchreibungen u auf 116 265 Mk. bemeſſen; vor
getragen werden 57 121 Mk. Ueber die Geſchäftslage bemerkt
die Verwaltung, daß der Umſatz ſich ver doppelt habe. Die
Ungariſch-Sangerhäuſer Maſchinenfabrik-A-.G.
in Peſt, an der die Geſellſchaft noch mit 1 157 600 Mk. beteiligt
iſt, erbrachte für 1908/09 5 Proz. Dividende, während für 1909,10
ein Abſchluß noch nicht vorliegt. Ueber die Ausſichten bemerkt
die Verwaltung, daß der Weiterentwicklung des Unternehmens
mit Vertrauen entgegengeſehen werden könne.

y. Bernburger Maſchinenfabrik. Die Verwaltung teilt
u. a. mit: Unſere Werke ſind ſämtlich vollauf beſchäftigt. Das Er-
gebnis wird verhältnismäßig befriedigend ſein. (J. Vori. Verluſt
277 569 Mk.)

—-y. Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft vormals Wagner K
Co. zu Cöthen. Jn der Generalverſammlung wurde beſchloſſen,
den ausgewieſenen Jahres gewinn dem Dispoſitions-
fonds zu überweiſen. Zurzeit iſt das Werk flott beſchäftigt, ſo
daß wohl mit einem beſſeren Reſultat für das laufende Jahr
zu rechnen iſt.

W. Kohlen und Eiſenmarkt. Man meldet aus Düſſeldorf,
16. Dez.: Der Verſand in Kohlen und Koks iſt zurzeit ſehr
lebhaft. Der Abruf von Roheiſen iſt fortgeſetzt gut. Der
Stabeiſenmarkt bleibt ungeklärt und iſt daher ruhig. Die
Abnahme auf alte Abſchlüſſe iſt gut. Alles übrige unverändert.

Dividendenſchätzungen für 1910: HKoſtheimer Cellu-
loſe-Papierfabrik 13—-14 Proz. (i. V. 12 Proz.). Chemiſche
Werke Albert in Amöneburg bei Biebrich wieder 32 Proz.

Hein, Lehmann K Co. in Berlin 7——8 Proz. (i. V.10 Proz.). Tonwareninduſtrie Wiesloch 6 Proz. (i. V.
524. Proz.). Deutſche Waffen und Munitions
fabriken 22-24 Proz. (i. V. 22 Proz.). Zechau Krie
bi tz ſche r Kohlenwerke 5——6 Proz. (716 Proz.). Magde
burger Bergwerk wieder 8315 Proz. Spinnerei
Renner 6—-7 Proz. (9 Proz.). Erdmannsdorfer
Spinnerei annähernd wieder 3 Proz. Eitorf Kamm-
garnſpinnerei 5-6 Proz. (5 Proz.). Badiſche
Lokalbahn Proz. Proz.). Elektriſche Straßen
bahn Barmen-- Elberfeld wieder 5 Proz. Hermann
Schött wieder 5 Proz. Rheiniſch-Weſtfäliſche
Jnduſtrie 5 Proz. (6 Proz.). Rheiniſche Weſt
fäliſche Zementinduſtrie 4—5 Proz. (8 Proz.).
Kehling Thomas 5 Proz. (4 Proz.).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
16. Dezember er. trafen hier ein Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,
mit Kahn Nr. 1300, Schiffer Wagner, Kahn Nr. 211, Steuermann
Jerfch, ferner Dampfer „SchleswigHolſtein“, mit Kahn Nr. 344,
Schiffer Thalheim.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Firma E. Kirchner in Erfurt. Kaufmann Andreas

Geiling in Rodach. Firma Kaufhaus Hedwig Hirſchfeld, Jn
haber Kaufmann Paul Otto Friedrich in Torgau.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,073

Magdeburg 9,25 Februar März 1911: Hamburg
9,224 Magdeburg 9,374 Februar März 1912:
Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 Tendenz feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Dezember. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,67-8,75.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,05--7,20. Tendenz: ſehr ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 19,00-19, t2x
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87
Gem. Melis mit Sack 18,25 18,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,10G, 9,15B. Mai 9,356G, 9,27xB.
Januar 9,15G, 9,17B. Auguſt 9,55G, 9,5 B.
März 9,256G, 9,27xB. Okt.-Dez. 9,55G, 9,60B.

Wochenumſatz: 365 000 Ztr. Tendenz: ruhig
Hamburg, 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezbr. 9,10G. Mai 9,37 G.
Januar 9,12 G. Auguſt 9,556G.
März 9,27 G. Oktbr.Dez. 9,57 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 56 Mai 56März 57 x September 56 Tendenz behauptet.

WochenMarktberichte.

Berlin, 15. Dez. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Die Lage des Wollgeſchäfts iſt in letzter Woche ziemlich unber-
ändert geblieben. Für Rückenwäſchen trat regeres Intereſſe
hervor, doch blieben die Umſätze mangels größerer Vorräte eng
begrenzt. Von Rückenwäſchen wurden ca. 300 Ztr. verkauft,
Schweißwollen hatten einen Umſatz von etwa 800 Zentnern zu
verzeichnen, für welche Fabrikanten Nehmer waren. Kreuzungs
wollen blieben begehrt und waren zu guten Preiſen ſchlank zu
plazieren. Die Abzüge von den hieſigen Stadtlagereien dienten

Tendenz: ſtill

Tendenz: ruhig.

nur der Bedarfsdeckung. Am beſten blieben Se weißwollen in
den verſchiedenen Qualitäten gefragt. Die Tendenz iſt als feſt
zu bezeichnen, und hielten ſich die Preiſe meiſt auf bisheriger

Höhe. Neue Zufuhren aus den Probvinzen, die an den hieſigen
Platz kamen, waren, wie die „Berliner VörſenZeitung“ ſchreibt,

höchſt unbedeutend und die Auswahl blieb daher eine beſchränkte.
An den inländiſchen Wollſtapelplätzen ging es wegen der
chwachen Beſtände ebenfalls nur ſtill zu, die dortigen Inhaberren auf anziehende Preiſe, die auch von den Reflektanten

ſchließlich bewilligt wurden. Der Beginn der erſten Londoner
Wollverſteigerung iſt auf den 17. Januar nächſten
Jahres feſtgeſtellt. Deutſche ungewaſchene Gerberwollen hatten
während der jüngſten Berichtsperiode ruhigen Geſchäftsverkehr,
nur grobe und ordinäre Qualitäten waren etwas beſſer gefragt
und erzielten einigen Umſatz. Die gezahlten Preiſe ſtellten ſich
für lange feine Wollen für Kammzug auf 115-120 Mk., halb
lange Wollen brachten 93--105 Mk., gelbe Wollen erzielten 75 bis
80 Mk., Mittelwollen wurden mit 72--75 Mk. bewertet, grobe
Wollen notierten 52—-58 Mk. per Zentner. Gewaſchene feine
Wollen brachten 8,40--8,75 Mk., halbfeine Wollen 2,85 bis
3 Mk., Mittelwollen 2,10--2,25 Mk., grobe Wollen 1,80--2,10 Mk.
per Kilogr. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen fanden
beſſere Beachtung als in der Vorwoche. Kolonialwollen behielten
in allen Qualitäten feſte Preiſe, Kapwollen fanden wie ſtets be-
vorzugte Beachtung. Fabrikanten, Spinner und Wäſchereien
waren namentlich Käufer.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 17. Dezbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilun,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: wolkig. Weizen: inländ. alter bis

neuer 186 193 argent. 214 224 Kanada 212
bis 222 Canſes 216--230 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Roggen:
inländiſcher 147— 152 preußiſcher 150--153 Poſeener
153--155, ruſſiſcher 162-165 bz. u. Br. Tendenz: ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 162-—183, Saale-Gerſte 182 197 Mahl
nnd Futterware 125--155 bz. u. Br. Hafer: inländ. 157 bis
165 neuer 159-- 169 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. do. geſunder139--143 Cinquantin 162-173 bz. u. Br. Raps: bis

4 Br., feuchter unter Notiz Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 56,50 bz., gefrorenes bz., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 17. Dezbr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
28,00 Roggenmehl 01 21,75 C per 100 Kg netto exkl. Sack

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Dezember, früh 7 Uhr.

T SOrt druck ratur Wind Wetter höchſter ſniedrigſt. s
Stand Stand S

Hallel) 762,4 9 8 3 wolktg 10 7 1
Torgau?) 753,2 9 SW 2 bedeckt 10 8 2
Nordhauſens) 752,0 8 W 1 heiter 9 6 3
Magdeburg 750,7 8 880 2 l halbb. 10 7 9
Gardelegens) 749 8 9 S 2 10 3 3
Brocken S

Nachmittags Regen. 2) Nachmittags ſtärkerer Regen, nachts
geringe Niederſchläge. Nachmittags und nachts Regen. Nach
mittags und abends ſtarker Regen, Nachmittags Regen.

Der ſeit einigen Tagen über Großbritannien ſtationär ge-
bliebene Luftwirbel hat ſich nach der Nordſee verlagert, er er-
zeugt heute in ganz Nordweſtdeutſchland eine lebhafte ſüdweſt-
liche Luftbewegung. Jm Dienſtbezirk ſind allgemein Regenfälle
aufgetreten, das Wetter iſt ſehr mild. Auf der Rückſeite des
wahrſcheinlich nordoſtwärts fortſchreitenden Wirbels haben wir
unruhiges, etwas kälteres Wetter mit wechſelnder Bewölkung
und Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 18. Dezember Unruhig, wechſelnde Bewölkung, etwas kälter,
Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember: Meiſt trocken, mild,

Bewölkung wechſelnd, abends etwas kälter.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember Trocken, früh kälter

am Tage mild, teils heiter, teils ſtark neblig.

Waſſerſtände am 17. Dezember:
Saale: Halle Untp. 1,96, Obp. Trotha Untp. 2,14,

Grochlitz 1,30, Bernburg Untp. 1,33, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe
Untp. 1,12. Elbe: Leitmeritz 1,86, Außig 1,67, Dresden

0,28, Torgau 2,64, Wittenberg 3,651, Roßlau 3,29,
Barby 3,29, Magdeburg 2,76, Tangermünde 3,77, Witteu-
berge 2,34, Hohnſtorf 2,65. Mulde: Düben 1.24.

Scnn Weihnaehtfsgesc hen

Rohe h

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 4
u Fauuse W. Den

atentanwaltsbureau Sack,
LEIPAIG, EBrühl 2.

Patent-Anwälte: Ing. D. Sack, Dr. Ing. F. Spielmann.

Sprechtag für Halle: geren Kugel ehe

Was kaufe ch Weihnachten 777
Ein echtes G rammophon oder ein modernes neu-
Konstruiertes AusiKwerkK mit Metall-Notenauflagen 77
Ganz außer Zweifel werden Sie kommen, wenn Sie die große Aus-
ſtellung der Firma Gustav VhIig, untere Leipzigerſtraße, ohne
Kaufzwang in Augenſchein nehmen. Jedermann richte ſich nach
ſeinem eigenen Geſchmack und überzeuge ſich von Ton und Konſtruktion.
Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos und frei. Gust. VnIig, Halle a.

blegante Neuheiten feinster bederwaren, F- A.
Winkersteins Hohrkoffer ldealkoffer Konkurrenzhoffer vämt. Beiseartihel.

Winterstein, uHainstr. 2.
Kofer- und Lederwarenſabrilk. [1184

Versand nach auswärts.
Illustrierte Preiskataloge kostenfrei.
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e
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Parfümerien feſer Ar

Parfümerie „Moderne“,
im Spezialgeſchäft der

kauft man am

vortellhafterten

mur PoStstrp. 1,
am Leipziger Turm.

Jnhaberin: Ka Sass, langjährige Geſchäftsleiterin der Violetta-Parfümerio.

I. rn 25 Pfg.Extrait in verſchiedenen Verüchen 351

11 t Flieder, Veilchen

1 Fl. Moſchus 60 Pf.
h h 8 facher Auszugaiſer Veilchent Nelke P Kleeblüte

Modeparfüm
Alkoholfreie Blütentropfen

Fl. Narziſſe,

ſowie Dralles

Kiefernadelduft und Zimmerparfüm
Neul! Tannora aus Tannennadeln gibt z 75

Zimmer Waldluft. 8 Tropfen genügen! Pf.

1 Karton Weihnachtoeſeife
1 Karton San Remo-
1 Karton Blumenſeife
1 Parfümeriekäſtchen,

Jdeal 20 Pf.

oder Heliotrop 50
Patſchouly t

1 Mk. 1 Parfümeriekäſtchen,
1.25 Mk. enth.2.50 und 1.75 Mk. 1 Parfümeriekäſichen,

2.00 und 0.75 Mk.
1 Nagelpflege
1 Bürſtengarnitur, Steilig

von I. öteiligFl. 75 Pf. oderne Haarbänder,

eilchen

enth. 1 Stück Seife und 1 Fl. Parfüm

2 Stück Seife und 1 Fl. Parfüm

enth. 1 Stück Seife und 2 Fl. Parfüm

Pf.

Nack VHaarſchmuck: Spanken e erſtoß

mmer i. Fasehenzersfäuder arten Gummigehbläse ar jede Flaſche paſſend.

ben u. Irawatten,

8 neueſte Muſter, findet man i
g größter Anewaht und zu billigen

8 Preiſen bei
Albert Hammsr,Z Geiſtſtr. da. Tel. 2673. R.-Sp.V.

Toilette u. Reiſe Artikel, Hürſten, Kämme,
billige Preiſe, in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

(rhitü ine
den Baum im herrlichen
Lichterschmuck drehend,

I 100te von Stücken spiolend,
sowie Musikwerke

aller Art liefere zu
billigsten Preisen.

Ilustr, Preislisten Kosteplos.

hustav Unlig,
Halle a. S.,untere Leipzigerstrasse

Hallischer Kunst-Verein.
weiter Vortrag (2089von Herrn Professor Botto Graef- Jena über

„Das Wesen der plastischen Kunst“
im Auditorium XVIII des Seminargebäudes der Universität
Sonnabend, den 17. Dezember, 5-6 Uhr.Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark. Studenten 50 Pfg.

Ernst Nietsc
empfiehltIa Flolsch- u. Wurs waren

Aufschnitte Schüssoln
Präsentkörheo,

Mast-Gänse im Ganzen undeinzelnen Toeilenm
W in nur Vorzüb ehsten Qualitäten. W

Hoflieferant,n Str. 77;Fernspr. 166

Infolge Ablebens sind von den vomangenen reichlichen

Vorräten größere Posten [2045
ffWMeib-, Rot Schaum Seine

vorzüglich gepflegt W
auch in einzelnen Posten preiswert abzugeben.

Wwe. E. Hackoert, Wilhelmstr. 20.
Tol, 2823,

Große Auswahl in hochfeinen hayrischen

Salon-Ecleltannen
bei Murrl Berg er. 2007

Stand an der MarkKtkirohe (HallmarkKtseite).
bervorragend, 4 te und Fde Ouglizat,Pastoren-Iaba 2d.9 Jn 10 Pf. Beulein frante nur 9 ger

Rich. Meinze, a. d. Hauptpoſt.

Moderne
Kronen
Zugampeln
Tischlampen

-Kocher
Heizöfen
Plätten

grösste Auswahl, billigste Preise,

Max Schöllner,
13 2wleselstr. 13.
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Bi h
r bittet Herrſchaften

um abgelegte Spielsach en.
Gefällige fern unter Z. 8. 410 an
die Exped. d. Ztg. erb. [2018

T Gründl. dierſp im
Klavierſpielert. Olga Voigt, pie 2 II.

Perlangte Perſonen.

Vertreter
geſucht, welcher den Alleinvertrieb
eines in ganz Deutſchland

Konkurrenzlosen,
eſetzl. geſch. TafelgetränkKkeseidt Offerten unter Z. r. 409

an die Expedition dieſes Blattes.

Danklehrling in abrigen
Zeugnis und

ſchöner Han ſchrift ft, möglichſt
Stenogramm kundig, von größerem
Provinzbankinſtitut zum ſofortigen
Antritt geſucht. Offerten unter
Z. e. 397 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [5935

(6045

geſucht. Off. u. II. S. 978 a. d.Invalidendank Leipzig.

Stellung finden
Wirtſchaftsbeamte all. Grade, Rent-meiſter, Rechnungsf. Förſter, Jäger,
Obergärtner, Gäriner, Brenner,
Ziegelei- und Stärkemeiſter, Hof
meiſter, Aufſeher, Vorſchnitter.
Oberſchweizer, Schweizer, Maſchi
niſten, Heizer, Diener uſw, zu ſofort
und ſpäter d. Jnſpektor Johann
Sadlowski, Berlin, Breslauer-
ſraße 18, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler (Rückporto)- [6028

Suche zum 1. Januar 1911 einhübſches craftiges Mädchen für

alles auf dem Lande bei guter
Behandlung u. Koſt. Landwirts-
tochter bevorzugt. Gefl, Offerten
unt. Z. m. 405 an die Expedition

dieſer Zeitung. [6000
Marie Wantzlöben,
gewerbsmäßigesStellenvermittlerin,
Gr. Ftentr v ſtets Koch
mamſ., Stützen, Jun Jn Mädchenf.u. Haus, Hausmädchen für Güter.

Landwirtſchafterinnen
haben große an Stellen.
Perſouen- Tugebotr.

Gut empfohlene Landwirtſchafte-

beamte n Kategorie weiſt den
Herren Prinzipalen unentgeltl. nach

Das Direktorium [[1195
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.
A. E. Ehrhardt. K. Fischer.

Zum 1. April 1911 ſuche für
meinen Eleven Verwalterſtelle
in Rübenwirtſchaft. Derſelbe hat
ſeine zweijährige Lehrzeit beendet
und kann r ihn beſtens empfehlen.

Heubel, Jnſpektor,
5977] Rittergut Dehlitz a. S.

Suche Stellung als
Vorschnitter

mit jeber beliebigen Anzahl Leute.
17 jähr. Zeugn. ſtehen mir zur Seite
Offert. an Vorſchnitter [2019

Ernst Kupsoh,Hammer Kreis OſtSternberg).

Knechte, Stallburſchen,
Schweizer und Arbeiter

vermittelt zu ſofort und Neujahr
Louise BärwinKel,

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtraße 9.

Telephon 2565. ([5851

Vermietungen.
Steinweg 25,

X herrſchaftl. l. Etage, 7 Zimmer,
Küche, Bad, Speiſek., Mädchenk.,
Jnnenkl. per 1. 4. 11 mit Garten
benutzung, 1350 Mk. desgleichen

X herrſchaftl. II. Etage 8 Zimmer,
Bad, Speiſek., Mädchenk,,

e per I. 4. I1 mit Garten
enutzung, 1200 Mk. desgleichen
errſcha i. i. Etage 5 Zimmer,
üche, Speiſekammer, Mädchen-

kammer, Gartenbenutzung per
ſofort 700 Mark. Näheres Stoln-
weg 26, Baubureau. [2041

Dienerſchule z
J Weſt. Berlin, Eiſenacherſtr.

Be grtwr us noch j Leute
erufs im Alter von 15--30 J.

aufgenomm. u. erhalt. z. 1. Februar
27 koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener

nachgewieſ. Geh. 30 70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. U. Sehulz, Direkt.

St Wohnung
age, Huttenſtr. 5n, direkt ander Hier erſtr. Palleſteie der

Elektr.) beſteh. aus 4 geräumigenim., u e, Speiſek. Mädchenk.,
adeeinri tung, Dachftube, Boden

kammer, 2 Kellerräumen 2c., ſofort
oder zum 1. April 1911 zu verm.
Näh. Huttenſtr. 5n im Bureau.

iHempelmann Krause,8 9 Kleinschmieden 5 GPine unerreſehte Angwahl nützlicher Gegenstände für Haus und Küche bietet unsere 8

2 r Weih h 2eihnachts-Ausstellung. 2Kochgesehirre im Prima Solinger Waschmaschinen Brotschneidemaschinen 3
G Aluminium Stahlwaren Wäscherollen HMackmaschinenRein-Nickel Benndorfſer Alpacca- Wringmaschinen MesserputzmaschinenEmnaille Silber-Bestecke Waschgefässe Reibemaschinen 9c Luxusgegenstände im Kupfer, Zinn, Rein-Nickel und echt versilbert (6051 8

D Weinkühler Teemaschinen Rauchservice Ga BRowlen Kaffeemaschinen Rliumentische9 Glas-, Porzellane, Kristalle und Steingut- Waren
9 Tafelservice Weinglasgarnituren Waschserviee5 Kaſfeeservice Bierservice Waschtische GS M Figuren und Nippes in Terracotta und Porzellan4009909099000 Billigete Preise. O600000066066600 Grosse Auswahl. 900000000000

r Banklehrling AnKbrigsplat Halle g. 6.neben Telegraphenamt und Reichsbank, herrlich n e e
varterter ine e

herrsehattliehe
Wohnungen
u 9 Zimmern und 6 Zimmern mitAatalhehint elektriſchem Licht,

as und allem Komfort verſehen,
zu vermieten. Wünſche können
noch berückſichtigt werden. Näheres
durch den Erbauer, Architekt und
Maurermeiſter Curt Luokoe,
Halle a. S., Steinweg Nr. 25.

Zu vermieten per 1. 1, od, 1. 4.

Martinsberg 18
Herrſch. v Eta en b e 8 Zim.
und Zubeh. en.Näh. bei J. Brloze re n Etage.

2 Herrſchaftl. m
(Untere Leipziger Str. 12

6 große Zimmer u reichl.e 1. 4. 11 zu vermieten. r

ohn. iſt ſeit 18 Jahr. ſtets zur

e tlichen Praxis mit ſehr
gutem Erfolg benutzt und daher
als ſolche zu empfehlen. Näh.
daſ. 1 Tr. rechts, vorm. 9 &3

nachm. 3 Uhr. [200
von 4 groß. Zim. mit3 Wohnung ab e e Ka

ſchön. Vrranda elektr. Licht, in
herrſch. Hauſe, Gartenſ., an einz.
Herrn od. 12 Damen ſofort od.
ſpäter zu vermieten.

Gr. Steinſtraße 58 II.
Herrſchaftl. Wohnhaus,
Martinsberg 17, am Kaiſer-
denkmal, wegen Todesfall ſofort

verkauf. Näh. bei J. Briese,Martinsberg 18 III. [1268

Helle grosse R Il m e
trockene

zur Lagerung von Möbeln,
Maſſengütern aller Art, ver
bunden mit Gleisanſchluß,
haben abzugeben. [5881
zel. 202. TOern Steinert,

38000 40000 Mark
auszuleihen (Privat) auf nur
J. feine dypothek am l. Acker
beſitz ohne Verm. Offert. erb.
unt Z. o. 406 an die Expedition
dieſer Zeitung. [6037

18000 Mk.wr zur erſten Stelle zum

Januar 1911 geſucht. Gefl.Opalen erbeten unter Z. m. 404

an die Expedition dieſer Zeitung.

Auf gute Ackerhypothek ſollen bis

1000 000 Mk.
zu 49/0, ſo gut wie unkündbar,
ausgeliehen werden. Geſuche zu
richten unter A. H. 497 an
Rudolf Mosse,

4—-5000zur erſten Stelle auf an.

bewohntes Grundſtück (Neben
gebäude Hofraum, Garten, 1488 qm
groß) in Camburg a. d. Saale
per ſofort geſucht. Off. unter
E. S. 500 an den Verlag der
Deutſchen Tageszeitung“Berlin W. 11. 6040

ch habe 85000 Mk. u. 35 000 Mk.
auf Acker, 20000 Mk. u. 15--20000
Mark auf Wohnhäuſer II. Fteue
unterzubringen. Fohmldtsdork,
Bürgermeiſter a. D., Robert
Franzſtraße 7 I. Telephon 1709.
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4. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Weihnachtsbrauch und Weihnachtsaberglanbe.

Das Symbol des Weihnachtsfeſtes iſt der deutſche Weih
nachtsbaum. Unter ſeinen Zweigen verſammelt ſich die
Familie ebenſowohl am deutſchen Herde wie jenſeits des
großen Weltmeeres. Bei dieſer Bedeutung des Chriſtbaumes
müßte man annehmen, daß ſeine Anwendung ſich bis in
ferne, alte Zeiten zurückführen laſſe. Dies iſt aber keines-
wegs der Fall. Die erſte Notiz findet ſich 1605, alſo vor
etwa 300 Jahren, in einer Straßburger Aufzeichnung. Das
Mittelalter kannte Chriſtbaum und Chriſtbeſcherung in
unſerem Sinne nicht. Es feierte Weihnachten weit ſchlichter
als wir in unſeren Tagen.

Die alten Germanen hatten. in ihrem Wirtſchaftsjahre
drei Hauptabſchnitte. Wenn im Herbſt die kalten Stürme
über das Land brauſten, dann begann um die Zeit unſeres
Martinstages bei den Germanen das winterliche Jahr.
Wenn dann um die Zeit unſerer Oſtern die Sonne wieder
ihre Strahlen auf die Erde ſandte und die Natur ſich be-
lebte, dann beſtieg Donar ſeinen mit Ziegenböcken beſpannten
Wagen und zerſchmetterte mit ſeinem Hammer die den
Menſchen feindlichen Froſt- und Eisrieſen. Um die Zeit des
Mittſommerfeſtes, wenn die Sonne ihren höchſten Stand
erreicht hatte, floß eitel Segen aus Götterhand über Menſch
und Tier, Feld und Flur; es begann das Ernten der gol-
denen Aehren. So fielen die drei Hauptabſchnitte des Volks-
lebens der Germanen auf unſeren Martins-, Oſter- und
Johannistag. Um dieſe Zeit wurde Gericht gehalten, Opfer
wurden dargebracht, den Prieſtern Geſchenke geſpendet,
Feuer auf den Bergen abgebrannt, bei fröhlichem Spiel und
Geſang wurde geſchmauſt und im Aberglauben des Volkes
nahmen dieſe „Things“ als heilige, die Zukunft enthüllende
Zeiten ihre hochbedeutſame Stelle ein. Als das Weih-
nachtsfeſt als Geburtsfeſt Chriſti im neun-
ten Jahrhundert in den deutſchen Landen eingeführt
wurde, rückte die Feier des Herbſtthings auf das Weihnachts-
feſt, und dieſes nahm dadurch von ſelbſt den Charakter des
Jahresanfangs an.

Wie früher der Martinstag, ſo wurde Weihnachten der
Tag des Dienſtbotenwechſels und der Hirten-
umzüge. Jm. ehemaligen Kurſachſen wechſeln noch
heute Knechte und Mägde Weihnachten den Dienſt, und in
Mecklenburg gingen noch vor einem Menſchenalter am
Nachmittage vor Weihnachten die Frauen der Hirten bei
den einzelnen Bauern herum, gratulierten zu Weihnacht,
und jede erhielt ein Brot von zwölf Pfund und eine Spick-
gans. Sobald die Sonne untergegangen war und es dunkel
zu werden begann, verſammelten ſich die Hirten der Ort-
ſchaft und blieſen auf ihren Hörnern in den Gehöften ihrer
Herren.

Aus den Opferſchmäuſen der Germanen wurden nun
Weihnachtsſchmäuſe. Aus Schleswig-Holſtein wird
berichtet, daß vom erſten Weihnachtstag bis auf das Feſt der
heiligen drei Könige jeder Tag mit Eſſen und Trinken,
Tanz und Spiel hingebracht wurde; die reichen Beſitzer
dehnten dieſe Feſtzeit oft bis Lichtmeß aus. Und in
Niederdeutſchland heißt der Weihnachtsabend noch
hier und dort „Vulbuksabend“ (Voller-Bauch-Abend).
Dieſer Name hielt lange dem Hamburger Ausdruck
„Kaßabend“, d. i. Karſten, Chriſtians- oder Chriſtabend,
die Wage. Magiſter Gotthilf Anton Eberhard, Privat-
lehrer zu Leipzig, erzählt über die holſteiniſche Weih-
nacht: „Chriſt heißt in holſteiniſcher Sprache Karſt und
kommt vom alten Kaß her; daher Kaßabend, Weihnachts
abend, Chriſtabend. Er heißt auch dort Vollbuksabend,
weil am Abend vor Weihnachten der holſteiniſche Hauswirt
ſein Geſinde außerordentlich zu beköſtigen, ihm vollauf Eſſen
zu geben pflegt. Sogar dem Rindvieh wird am Weihnachts-
abend beſſeres Futter und voller auf und in die Krippe ge-
geben und vor dieſelbe ein Licht geſetzt.“ Auch in den
Städten wurde nach einere Nachricht von 1400 her ſtark am
Chriſtabend gegeſſen und getrunken. Man würfelte bis zum
frühen Morgen und ſuchte das Spileglück des ganzen
folgenden Jahres zu erproben. Die Prieſterſchaft aber focht
einen heftigen Kampf gegen dieſe Art volkstümlicher Feier.
Sie legte ein Faſten auf den Abend und riet, ſich früh nieder-
zulegen, damit man zur Morgenmeſſe am erſten Feiertag
wach ſein könnte. Die Häuſer wurden feſtlich geſchmückt.
Jn Stuben und Kirchen ſtreute man Stroh. Die Wände
der Scheunen und Stuben verhüllte man inwendig zu Ehren
des hohen Feſtes mit Vorhängen und Tüchern.
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Auch das Schenken in der alten Form des Ueber-
reichens, Zuſendens am Jahresanfang ſtellte ſich am Weih
nachtsfeſte ein. Geld und Schmuck wurden auf dem Tiſche
aufgebaut. Man glaubte, daß es ſich dann vermehren werde.
Unter die Speiſen legte man Geldſtücke und machte die
Beutel auf, damit das Glück hineinſchlüpfen könne. Schon
Cäſarius von Arelat 543) hatte in einer Predigt gemahnt,
man ſolle zu Weihnachten der Armen nicht vergeſſen, ſondern
ſie zu Tiſche laden. Man ſolle ſich auch wechſelſeitig einen
largum sero, d. h. freigebigen Abend, und zwar etwas
Angenehmes, Wohlſchmeckendes und Süßduftendes ſchenken.
Wer nichts verſchenkte, ſagte der Volksglaube, würde im
neuen Jahre Unglück haben. Wer etwas abſchlüge, eben-
falls. Darum darf man am Feſte auch niemand an ſeine
Schulden mahnen.

Das Feſtgebäck war ſchon damals der Weih-
nachtsſtollen, ein großes, langgeformtes Weißbrot, wie
es ein zeitgenöſſiſcher Schriftſteller nennt. Um 1510 buken
die Nonnen im Kloſter Günterstal zu Neujahrsgeſchenken
in zwei Tagen hundert große, mittlere und kleinere Leb-
kuchen. Am Ende des 16. Jahrhunderts kommt Weihnachts
gebäck vor. Eine Weihnachtspredigt von 1571 ſpricht von
„Chriſtſtollen, Zucker, Pfefferkuchen und mancherley Kon-
fekt und Bildern aus dieſen allen.“ „Auf Weihnachten ge-
fallen die Chriſtſtrietzel und großen Wecken“, ſagte Georg
Strignitz in einer Neujahrspredigt 1593, und das Papiſten-
buch erzählt: „Zwiſchen Weihnachten und Neujahr becht man
ein beſonder brot“.

Noch in der Mitte des 19. Jahrhunderts ging man viel-
fach in den Klöpfelnächten (den letzten vier Donnerstagen
vor Weihnachten) und den Rauchnächten (Lucientag,
Thomastag) herum und räucherte die Häuſer aus. Jm
Mittelalter geſchah das Räuchern vielfach am Weih-
nachtsfeſte. Man räucherte das Haus aus und warf die
Räucherkohle dann in den eigenen Ofen, damit nicht das
geſamte Glück des folgenden Jahres das Haus verlaſſe.
Entſchloſſen wie ſie war, hatte die alte Kirche es nicht unter-
laſſen, auch dieſen Brauch an ſich zu ziehen. Da ſie mit
Verboten des Hausräucherns nicht durchdrang, nahm ſie
dieſes ſelbſt in die Hand. Als Diener und Boten des Herrn
gingen Prieſter und Meßner in weißen Gewändern zur
Weihnacht herum und beſorgten das Räucherungsgeſchäft
ſelbſt, um durch Weihrauchskraft den Fürſten der Finſternis,
den böſen Gott, aus allen Winkeln zu vertreiben Die Leute
baten ſie dann bisweilen um etwas Weihrauch von dieſem
Abend, um damit Zaubereien auszuüben. Namentlich
Frauen brauchten ihn, um ſich ihrer Männer Liebe dadurch
zu erwerben. Noch im 16. und 17. Jahrhundert galt ja kirch-
licher Weihrauch als ein ſtarkes Zaubermittel.

Aus Oberdeutſchland berichtet uns die unmittelbare
Folgezeit noch mancherlei von Weihnachtsbrauch und Weih-
nachtsaberglauben. Um das Kloſter Scheyern trieb das
Landvolk allerhand Dinge, die den Mönchen nicht gefielen
und nach denen ſie die Leute darum im Beichtſtuhl aus-
fragten, denn jede ſolche Handlung war ſchwere Sünde. Be
ſonders galten der Chriſttag und die übrige Zeit der heiligen
Zwölf als Wetterlostage. Da ſteckte man den „Ofenwiſch“
auf den Zaun, da legte man Haare über Ziegelſteine und er-
mittelte dadurch die Liebenden. Noch heute achtet der Thür-
ringer Bauer auf das Wetter der Feſttage bis zum
6. Januar und bemißt danach die Witterung für die zwölf
Monate des neuen Jahres. Die Mädchen aber ſtellen ſich an
den Zaun, um Hundegebell in der Nacht zu hören. Aus
welcher Gegend der Schall kommt, daher iſt der Bräutigam

zu erwarten. R. Reichhardt.
Eine Weihnachtserinnernng.
Folgende ſchöne, ergreifende Weihnachtserinnerung, die

eine ernſte Mahnung enthält, erzählt ein Mitarbeiter der
„Kreuzztg.“:

Wir waren unſer 14 Tertianer des Gymnaſiums, an
dem Emil Frommel den Religionsunterricht erteilte. Der
von uns allen hochverehrte Lehrer hatte uns die ſchönſten
Weihnachtslieder dreiſtimmig ſingen gelehrt und ſagte uns
zu unſerem größten Erſtaunen kurz vor Weihnachten, wenns
uns recht wäre, ſo wollten wir einmal dieſes Jahr Weihnacht
feiern, wie wirs vielleicht bis jetzt noch nicht gefeiert hätten,
nämlich ſo, daß wir ſelbſt arm und andere reich würden. Wir
ſchauten ihn groß an. „Ja, ja“, ſagte er, „wer nicht mit

will, braucht nicht mit und kann allein bei ſeinen Sachen
bleiben und ſeinen Kuchen allein aufeſſen. Aber wir wollens
ſo machen: jeder von Euch gibt einen Teil von dem, was er
geſchenkt bekommen hat, her, und das ſchenken wir armen
Kindern, die nichts kriegen. Aber wir laſſen ſie nicht zu
uns kommen, ſondern wir gehen zu ihnen hin, damit Jhr
auch einmal lernt, Katzentreppen ſteigen und Eure Köpfe
bücken. Alſo auf Wiederſeden am erſten Weihnachtstage
abends um fünf, und die Weihnachtslieder mitgenommen und
die Kehlen recht brav eingeölt, und dann wollen wir los-
ziehen.“ Wir kamen alle, keiner fehlte, drei hatten gezierte
Chriſtbäume mit, die anderen große Körbe, die ihnen ihre
Bedienten nachſchleppten, neue Silberſtücke in Menge,
Aepfel und Nüſſe und Zucker und Spielwerk, alte und neue
Kleider. Wir hatten alle zu Hauſe eine ordentliche Razzia
gehalten. Da gings denn durch den dichten Schnee in die
dunkle Stadt, faſt bis ans Ende, wo die ärmſten Leute
wohnten. Mancher war in ſeinem ganzen Leben noch nicht
dahin gekommen, und die dortige Welt war uns ſo unbe-
kannt wie Zentralafrika. Aber je unbekannter die Gegend,
deſto fröhlicher wurden wir. Endlich hielten wir ſtill an
einem Hauſe. Unten wurde ein Licht angeſteckt, und nun
gings hinauf über die halsbrechenden Stiegen. Vor der
Tür derDachkammer ſangen wir unſer erſtes Weihnachtslied,
und derweil hatte einer von uns einen Chriſtbaum ange-
zündet. Es waren zwei alte Leute, die da oben wohnten,
von denen der Mann faſt erblindet war und nur noch einen
ſchwachen Schein hatte. Jn die Kirche konnten ſie ſchon
lange nicht mehr, da auch die Frau gebrechlich war und den
Mann nicht verlaſſen durfte. Aber ſie hatten ihre zwei
Enkelkinder bei ſich, denen die Eltern weggeſtorben waren,
und da die armen Alten nicht ausgehen konnten, ſo hatten
eben die Kinder nichts. Denn dazumal gabs noch keine
Sonntagsſchulen. So ſaß denn der kleine Enkel, ein Junge
von acht Jahren, und las holprig und ſtockend dem blinden
Großvater ein Weihnachtslied vor. Aber wie flog die Tür
auf, als ſie unſeren Geſang hörten und der Lichterglanz
ihnen entgegenſtrahlte! „Großvater, Großvater,“ rief der
eine, „das Chriſtkindel kommt!“ Wir hatten allerhand
warme Sachen für den Großvater gefunden, und auch für
die Großmutter und die Enkel war reichlich geſorgt. Wir
ſtimmten nun noch ein Weihnachtslied an, und einer von uns
ſagte die Weihnachtsgeſchichte mit ſolchem Ausdruck her, daß
dem alten Großvater aus den erloſchenen Augen die hellen
Tränen rannen. Wir ließen ihnen noch ein paar Geldſtücke
da, und dann gings wieder die Treppe hinunter, was noch
ſchwerer war als das Hinaufkommen. Wir ſammelten uns
unten alle ſo feierlich ſtill, und keiner ſagte ein Wörtlein.
Nun gings durch ein dunkles Gäßlein, durch den Hof hinauf
in den dritten Stock. Wir machtens wieder wie bei den
anderen, und wieder ging die Tür auf, und ein Mann trat
zu uns es war ein ſchöner, ausdrucksvoller Männerkopf
mit langem Bart. Aber das Geſicht war ſorgenvoll ver-
grämt; acht Tage vorher hatte er ſein liebes Weib begraben,
das ſchnell an einer Lungenentzündung geſtorben war. Das
bißchen, was er erſpart hatte, war durch die Beerdigung
draufgegangen, und im Herzen wars dunkel. Und doch wars
keine Nacht, ſondern Weihnacht, weil er ein gottergebener
Mann war. „Wo ſind denn Jhre Kinder?“ fragte unſer
Lehrer. „Ach“, antwortete er, „die habe ich ſchon alle ins
Bett ſpedieret, wiewohl 's erſt halb ſieben Uhr iſt. Die ſollen
ſich ihre Traurigkeit verſchlafen, ihre ſelige Mutter hat ſonſt
alles beſorgt, daß jedes was kriegte, aber diesmal gehts halt
arm her.“ „Wir wollen ſie wecken“, ſagte unſer lieber
Frommel zu uns, „kommt, ſingt noch einmal und zündet
ſchnell den Baum an.“ Der Vater weckte ſie, und da kamen
ſie denn alle heraus, alle ſieben, in eleganteſten Nacht-
koſtümen, lauter Barfüßer, warm wie die friſchen Wecken
aus einem Bäckerladen. Sie rieben ſich die Augen und
konnten ſich nicht ſattſehen. Das jüngſte Kind, Nr. 8, das
etwa ein Jahr alt war, hatte der Vater auf den Arm ge-
nommen. Wir konnten ihnen allen beſcheren, und die
Kinder wurden ſo zutraulich, es fror ſie gar nicht an ihren
nackten Füßen vor lauter Freude. Da ſagte der Vater:
„Nun, Jhr Herren Buben, wollen wir Jhnen auch einmal
etwas ſingen, denn wir haben uns die Traurigkeit vom
Herzen weggeſungen.“ Und nun fing der Vater an den Ton
zu geben, und alle ſieben ſangen ſo ſchön und rein, daß wir
nur ſtaunten. Des Alten Sang klang wunderbar dazwiſchen,
und jetzt kamen die Tränen an uns. Als gar die Kinder
der Reihe nach uns dankten, und der Vater ſagte: „Es fehlt
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nur noch unſere gute Mutter, dann wärs ſo ſchön geweſen
wie noch nie aber gelt, Kinder, das hat uns doch unſere rungs und Ausfallserſcheinungen bei
ſelige Mutter geſchickt, damit wir nicht ſo traurig ſein
ſollten“ da wurde es uns vollends wunderbar warm ums
Herz herum, daß Frommel uns drängen mußte zum Weiter-
gehen wir wären gar zu gern noch geblieben. Am liebſten
hätten wir alle Geldſtücke, die wir noch beſaßen, hergegeben,
aber wir brauchten noch etliche für den letzten Gang. Das
Häuschen, wohin wir gingen, lag nahe am Kirchhof, und uns
wollte ein Gruſeln ankommen, als wir aus dem Schnee die
weißen Marmorkreuze ſchimmern ſahen zwiſchen den hohen
dunklen Zypreſſen, die ſcharf gegen den weißen Schnee ab-
ſtachen. Es ging auch diesmal hinauf in ſchwindlige Höhe.
Nachdem wir geſungen hatten, öffnete uns die Frau. Sie
war eine Witwe, deren Mann wenig Jahre nach der Ehe
geſtorben, ſie war zurückgeblieben mit ihrem einzigen Sohn,
einem Jungen von 14 Jahren. Der lang über Jahr und
Tag ſchon krank und lahm, ſein rechtes Bein war nur eine
große Wunde. Trotz der Armut war alles ſo ſauber, und das
Linnen, worin er gebettet lag, weiß wie der friſchgefallene
Schnee draußen. Die großen Augen des Knaben funkelten,
und über ſeine blaſſen Wangen zog eine dunkle Röte, als
er uns vierzehn ſah, die ſein Bett umſtanden. Auch ihm
zündeten wir den Chriſtbaum an und rückten ihn nahe an
ſein Bett. Für ihn hatte der gute Frommel die beſten Sachen
zurückbehalten und zwei Flaſchen Rotwein, die uns ein
Vater noch mitgegeben, und das Eingemachte und den
Himbeerſaft, um ſeinen brennenden Durſt zu ſtillen. Nie
werde ich den dankbaren Blick des Knaben vergeſſen, und
wie er ſeine weiße abgezehrte Hand uns entgegenſtreckte. Die
Mutter ſagte nichts, aber ihre Augen ſagten alles. Wir
ſangen ihnen noch ein paar Lieder, und dann gings nach
Hauſe. Unſere Körbe waren geleert, das Geld war fort.
Als Frommel von uns Abſchied nahm, trat einer hervor und
ſagte: „Das war das allerſchönſte Weihnachten in meinem
Leben“, und wir anderen nickten dazu und drückten unſerem
Lehrer die Hand. Das iſt vor länger als einem halben
Jahrhundert geſchehen, und wenn ich hundert Jahre alt
werde, vergeſſe ich jenen Abend nicht. Da hab ich zum erſten
Male eine Ahnung bekommen, wie wahr das Wort iſt:
Geben iſt ſeliger als Nehmen. Es bleibt für mich die
ſchönſte Weihnachtserinnerung.

Kleines Fenilleton.
O. K. Der magnetiſche Sinn der Tiere. Noch im vorigen

Jahre hat der bekannte Wiener Zoologe Karl Camillo Schneider
das ſichere Orientierungsvermögen der Zugvögel, um deſſen
Erklärung auch Darwin in ſeiner Abhandlung über den Jnſtinkt
ſich vergeblich bemühte, als das größte Rätſel der Tierwelt be-
zeichnet. Nach einer Zuſammenſtellung der allerneueſten For-
ſchungsergebniſſe, die Dr. Max Ettlinger im „Hochland“ gibt,
ſcheint das Problem indeſſen heute ſeiner Löſung bereits weit
näher gerückt zu ſein. Die umfaſſendſten Verſuche, die wir bisher
über das Fernorientierungsvermögen einer Tierart beſitzen, be-
ziehen ſich auf die Brieftaube, da man bekanntlich bei dieſem
Tiere ſeinen ſicheren Richtungsſinn längſt zu praktiſchen Zwecken
verwertet. Vergeblich hat man verſucht, dieſe merkwürdige Fähig-
keit der Brieftaube aus einem beſonders ſcharfen und getreuen
Gedächtnis für die einmal aufgenommenen Geſichtswahrneh-
mungen oder für die einmal vollzogenen Muskelbewegungen zu
erklären; alle derartigen und manche ähnlichen Erklärungen
ſcheitern ſchon an der Tatſache, daß die Brieftauben wie öfters
auch Hunde und Katzen auch aus ferngelegenen Gegenden
heimfinden, in die ſie zum erſtenmal unwiſſentlich verſetzt worden
ſind, da ſie nämlich auf dem Hintransport ſchliefen oder narkoti-
ſiert waren; und ferner an der Tatſache, daß der Rückweg häufige
keineswegs die genaue Umkehr des Hinwegs darſtellt, ſondern auf
ganz anderer und dann zumeiſt direkterer Linie erfolgt. Eine
wohl abſchließende Aufklärung dieſes ſeltſamen Phänomens iſt
nun dem franzöſiſchen Brieftaubenſpezialiſten A. Thaugziès ge
glückt. Er hat auf dem vorjährigen Genfer internationalen
Pſychologenkongreß zuſammenfaſſend über ſeine 23jährigen Er-
fahrungen und Beobachtungen berichtet, die ihn zu dem zwingen-
den Schluſſe führen, daß den Brieftauben eine eigene Sinne s-
wahrnehmung der erdmagnetiſchen Strö-mungen eigen iſt. Dafür ſpricht ſchon die verſchiedenartige und
mehr oder minder leichte Abſolvierung einer Flugſtrecke je nach
der gewählten Himmelsrichtung; dafür ſpricht die Möglichkeit
raſchen Etappenfortſchritts bis zu hundert Kilometer ohne
Unterbrechung wenn die Tiere einmal zu eine beſtimmte
Flugrichtung dreſſiert ſind; dafür ſpricht die dem Erdrelief ge

treulich folgende Höhe ihres Fluges (durchſchnittlich 150 Meter
über dem Boden) und dafür ſprechen am allermeiſten die Stö-

ungünſtiger Witterung
oder zur Zeit des Mondwechſels. Man könnte ja zunächſt die

von Nebel und Regen auch auf die behinderte
eſichtswahrnehmung zurückführen wollen. Dem ſtehen aber

augenfällige Fehlſchläge von Flugveranſtaltungen auch bei
klarſtem Himmel entgegen. So e z. B. am 22. h 1906 und
mehr noch am 18. Auguſt 1907 die Ergebniſſe zahlreicher Brief-
taubenflüge verblüffend ſchlechte geweſen, und weder die beſten
Kenner dieſer Tiere noch die zu Rate gezogenen Aſtronomen und
Meteorologen wußten ſich dies zunächſt zu erklären. Erſt die Er
kundigung bei dem Spezialiſten Marchand ergab den Aufſchluß,
daß gerade an dieſen beiden Tagen eine ganz beſondere elektriſche
Spannung der Atmoſphäre beſtand, die durch e Stürme
ſich verriet. Mit dieſer Beobachtung würde die Tatſache überein-
ſtimmen, daß mit der ſtarken Zunahme der drahtloſen Telegraphie
die Zuverläſſigkeit der Brieftaubenflüge bedeutend abgenommen
hat. Auch Experimente, die mit Ratten und Mäuſen gemacht
wurden, hatten Reſultate, die nicht anders als durch einen erd-
magnetiſchen Sinn dieſer Tiere zu erklären ſind. Weiße Ratten,
die ſich in einem „Jrrgarten“ zurechtfinden lernten, wurden,
nachdem ſie auf den richtigen Weg völlig eingeübt waren, dann
völlig verwirrt, wenn der Jrrgarten ſo verſchoben wurde, daß
die We n im Kompaßſinn eine veränderte war. Jedeandere Perſchie ung des Labyrinths blieb dagegen ohne Einfluß

auf das Orientierungsvermögen der Tiere. Bei Verſuchen mit
der japaniſchen Tanzmaus zeigte ſich ebenfalls, daß das Tier den
völlig eingeübten Weg dann nicht mehr zurücklegt, wenn die ge
ſamte Kompaßrichtung verändert wird. Gaſton Bonnier ge-
langte bei einer Reihe von Heimfinderexperimenten, die er mit
Bienen anſtellte, zu Ergebniſſen, für die der Geruchs- oder Ge
ſichtsſinn nicht in Anſpruch genommen werden kann und poſtu-
lierte daher für ſeine Verſuchstiere einen „Richtungsſinn“, wie
ihn die Brieftauben beſitzen. Auch bei Ameiſen ſcheint der mag-
netiſche Sinn eine Rolle zu ſpielen, und erſt kürzlich wurde er
für die „Wünſchelrutengänger“ in Anſpruch genommen, deren
Verhalten in der Tat manche auffallende Analogie mit der
Wanderung der Zugvögel zeigt, die ja auch, ſoweit ſie nicht in
gerader Richtung ſtattfindet, gerne den Flußläufen und Küſten
linien folgt.

cy. Ein ſibiriſches Zukunftsland. Jn den letzten Jahren hat
ſich dank dem rührigen Gouverneur J. J. Srgft das Gebiet von

immer mehr entwickelt, es verſucht jetzt Anſchluß an die
ibiriſche Bahn oder an das Meer zu erhalten, um ſeine natür-

lichen Reichtümer, z. B. ſein maſſenhaft vorhandenes Steinſalz,
ein Pelzwerk, ſeine Produkte der Viehwirtſchaft, namentliche auszuführen. Als Anſchlußwege ſind namentlich zwei in

etracht gezogen: der Waſſerweg auf dem Nebenfluſſe der Lena
Aldan und ſeinem Zufluſſe Maja bis Nelkan und eine etwa 800
Werſt lange Eiſenbahnverbindung dieſes Punktes mit dem Hafen
Ajan am Ochotſkiſchen Meer; und eine m oder Eiſen
bahnverbindung von 1000 bis 1300 Werſt zur Sibiriſchen Bahn
an einen der nördlichſten Punkte am Amurfluſſe, wodurch die
bisher einzige Verbindung zur Sibiriſchen Bahn durch einen
Landpoſtweg nach Jrkutsk von 3000 Werft erſetzt werden könnte.
Als intereſſante Ergänzung zu dieſer neueſten Geſchichte des auf
blühenden Gouvernements diente ein Vortrag, den ein genauer
Kenner des Landes, Herr P. E. Oſtrowſtrich, dieſer Tage in der
St. Petersburger Kaiſerlichen Geographiſchen Geſellſchaft hielt.
Die erſten Nachrichten über das Jrkutsker Gebiet brachten ums
Jahr 1620 weſtſibiriſche Koſaken, aber erſt 1628 wurde das Tal
der Lena von zehn Feniſſeiſchen Koſaken unter Führung Budors
entdeckt. Darauf ſchifften Mangaſeiſche Koſaken 1631 den Wiljui
hinunter und belegten die Jrkuten an der Lena mit „Jaſſak“
oder Tribut, woran ſich dann 1632 die Erbauung der Feſtung
Jrkutsk durch den Befehlshaber Peter Beketow ſchloß. Jm Jahre
1638 wurde eine ſelbſtändige Wojewodſchaft in Jrkutsk einge-
richtet, und 1642 die Feſtung an ihre jetzige Stelle am linken
Lenaufer übergeführt. Die Feſtung hatte 63 Faden im Quadrat
und eine Pfahlwerkbefeſtigung mit hölzernen Türmen, von wel
chen einige noch jetzt in der Stadt Jrkutsk erhalten ſind. Von
hier ging die Unterwerfung des ganzen Nordoſtens Aſiens aus,
und von hier drangen Koſaken und die mit ihnen ziehenden oft
zehnmal zahlreicheren Händler 1715 bis nach Aljaska vor. Nach
dem Nordoſtaſien unterworfen iſt, ſinkt die militäriſche Bedeutung
von Frkutsk, und die Stadt bleibt nur noch Sitz der Verwaltung
des Gebiets. Peter der Große teilte 1708 Rußland in acht Gou-
vernements, darunter das ſibiriſche mit der Gouvernementsſtadt
Tobolsk. Unter Anna Joannowna erfolgt 1736 die Zerlegung des
ſibiriſchen Gouvernements in ein Gouvernement Tobolsk und
ein Vizegoubernement von Jrkutsk. Unter Alexander I. wird
1805 das Gouvernement von Frkutsk in ſieben Kreiſe geteilt und
in Frkutsk eine jrkutiſche Gebietsverwaltung eingerichtet, 1822
aber ganz Sibirien in zwei Generalgouvernements, ein weſtliches
mit Tobolsk und ein öſtliches mit Jrkutsk, als Sitz der Ver-
waltung zerlegt. Jm Jahre 1852 erfolgte die Unterſtellung des
Gebiets von Jrkutsk unter einen beſonderen Gouverneur. Außer
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zu billigst gestellten Preisen,
Weihnachts- Bedarf

der eingeborenen Bevölkerung wurde für dieſes Gebiet von Wich-
tigkeit auch der Zuzug von Zwangsanſiedlern für politiſche Ver-
brecher, der Dekabriſten und der Teilnehmer am polniſchen Auf-
ſtande 1863, die das Land eigentlich kultiviert haben.

ok. Deutſche Zeitungen im Auslande. Bei Gelegenheit der
unlängſt geäußerten Wünſche der deutſchen Anſiedler in Paläſtina
nach einer eigenen Zeitung für alle in Syxien anſäſſigen Deut
ſchen, Oeſterreicher und deutſchen Schweizer iſt es von Jntereſſe,
auf die er iege Tatſache hinzuweiſen, daß bereits eine ganze
Reihe deutſcher Zeitungen in der Levante beſtehen. Die größte
iſt der in Konſtantinopel ſeit 1908 erſcheinende „Osmaniſche
Lloyd“, der an die Stelle der früheren „Neuen Türkei“ getreten
iſt; am Bosporus liegt ferner die Redaktion des „Konſtantinopeler
Handelsblattes“. Jn Kairo haben in jüngſter Zeit die ſeit drei
Jahren beſtehenden „Egyptiſchen Nachrichten“ einen weiten Leſer
kreis gewonnen, während in Tanger die „Deutſche Marokko-
zeitung' unſere Jntereſſen vertritt. Jn Jtalien erſcheint das
„RivieraTageblatt“ (San Remo), in Bulgarien und in Rumä-
nien je eine Handelszeitung und in Bukareſt der „Rumäniſche
Lloyd“. Ein eigenartiges kleines deutſches Blatt im Kaukaſus
iſt die in Tiflis herausgegebene „Kaukaſiſche Poſt“; ſie iſt das
Organ der vor 150 Jahren aus Franken und Schwaben ausge-
wanderten und im Kaukaſus angeſiedelten Koloniſten. Außerdem
r in Rußland noch 17 andere Zeitungen, von denen die
bekannteſte die „St. Petersburger Zeitung“ ſein dürfte. Deutſche
Blätter gibt es ferner noch in Europa in Luxemburg (16), in
Belgien (7), in England (4), in Frankreich (1), in den Nieder-
landen (2). Von den in England erſcheinenden Blättern deutſcher
Sprache ſind als jüngſtes die Mancheſter Nachrichten“ zu er-
wähnen, die erſt ſeit dieſem November beſtehen. Jm fernen Oſten
finden wir in Schanghai den „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ und den

„Fernen Oſten“, in Tientſin das „Tageblatt für Nordchina“ und
in Japan die „Deutſche Japan-Zeitung“. Von den in deutſchen
Kolonien erſcheinenden 12 Blättern ſehen wir hier ab; wir
müßten ſonſt die „Tſingtauer Nachrichten“ oder die vielen deut-
ſchen afrikaniſchen Blätter, die ſich leider oft grimmig befehden,
aufzählen. Jn Auſtralien (Sidney) haben wir nur eine Zeitung,
die „Deutſch- auſtraliſche Poſt“, während in Argentinien fünf
und in Braſilien drei deutſche Blätter beſtehen. Chile und Mexiko
haben je eine deutſche Zeitung, Kanada dagegen, das früher nur
die „Deutſche Zeitung“ beſaß, hat in den letzten Jahren allein
vier Blätter gegründet. Den unerreichbaren Rekord ſtellen frei-
lich die Vereinigten Staaten mit 51 deutſchen z. T. ſehr großen
Zeitungen, auf; die größte und bekannteſte iſt die „NewYorker
oeitung die letztes Jahr ihr 75jähriges Beſtehen feiern
onnte.

ht. Paläſtina-Apfelſinen. Jn der Ebene von Jaffa wird
die Apfelſine z einer Fläche von ca. 440 Hektar

angebaut; die Zahl der fruchttragenden Bäume beträgt mehr als
1 Million. Die Zucht ſelbſt hat ſich erſt im Laufe der letzten
15 Jahre zu der jetzigen Bedeutung entwickelt, was hauptſächlich
dem großen Aufſchwung der Vorderaſien berührenden Dampfer-
linien zu danken iſt. Der finanzielle Ertrag eines Hektars be-
läuft ſich pro Jahr auf 7--8000 Mk. Die Früchte, die an Größe
und Wohlgeſchmack die ſpaniſchen Apfelſinen übertreffen, ſtehen
im Preiſe weſentlich höher als dieſe. Die Zucht verurſacht näm-
lich infolge der Waſſerarmut des Geländes erhebliche Koſten.
Als intereſſante Tatſache mag erwähnt werden, daß die Bewäſſe-
rung der Apfelſinenkulturen noch heute mit Hilfe der „Noria“
geſchieht, jener ſchon zu Zeiten der Patriarchen gebrauchten ein-
fachen Waſſerpumpe. Dieſe wird von Mauleſelinnen in kreis-
förmige Bewegung geſetzt; man löſt die Tiere alle paar Stunden
ab, ſo daß zur Bedienung jeder Noria ein Stall von 3--5 Tieren
gehalten werden muß. Jn neuerer Zeit hat man auch Verſuche
gemacht, die „klaſſiſche“ Noriag durch moderne Pumpen, die hin-
wiederum durch Petroleum-Motoren getrieben werden, zu er-
ſetzen. Dieſe heben nun zwar das Waſſer bedeutend ſchneller aus
den tiefen Brunnen, arbeiten auch ökonomiſcher, jedoch ergab ſich
mit der Zeit, daß ſie durch den vom Waſſer mitgeführten außer-
ordentlich feinen Grundſand nach und nach unbrauchbar gemacht
wurden worauf man zu der Jahrtauſende alten Noria zurück-
kehrte. Jm übrigen wird dieſe jetzt ſchon vielfach durch die oben-
genannten Motore in Bewegung geſetzt. Die Geſamtproduktion
an Paläſtina-Apfelſinen beträgt jährlich 250 000-—300 000 Kiſten,
deren Jnhalt einen Wert von über drei Millionen Mark
repräſentiert.

In allen Abteilungen reichhaltigste Auswahl
für den [1988

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstoffe.
Damen- und Kinder-Konfektion.

Leinen waren. LIIIIIIIIIIIIIIII Wäsche.
Teppiche Gardinen Decken etc.

Halle a. S.,B r un O F p eytag, Leipzigerstrasse 100,
part., I. u. II. Etage.

Sonntags von 2-7 r zen
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Kleine Mitr.-Reste.

S Seidenhaus Georg Schwarzzenberger.
Nitglied des Rahbatt-Spar- Vereins

a modernste Garantie-Stoſre, Meter von 2.80 MK. an.

Knappe Roben, Blusen-Reste. Schürzen-Reste. [6012
110 em lange Selbsthinder, Kragenschoner-Reste.

W Pompadour- Reste. W
Sonntags geöffnet his abends 7 Uhr.

Schwarze Kostüm Seide,

mr Sonder-Angehbot,
Im Preise bedeutend zurückgesetzt.
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Figeno Fabrik, gegründet 1853,

Lager erster Firmen.
Krawatten, Wäsohoe,

F. C. Siebert,
untere Leipzigerstr. 9

(gegenüber d. Ulrichskirche). Tel. 2363.

Rab.-Sp.-Ver. [1518 e

1289]

Vohimbin
bieten Flacon

a 20 50 1007Tabl

M. 70Hervorragend hbel vorzeitiger
Nervenschwäche. [1166

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Berlin: Kronenapoth., Eriedrichstr. 160.

40 jähriger Erſolg!
2 Unübertratfenes

anklsepfiseh

vegetahllisehes

Eau de Quinine,
ürztlich empfohlen

gegen Bopfschuppen und Haarausfall,

Stärkt den Haarwuchs.
Belebt die Nerven, 2842

Fl. M. 1.25, Doppeltl. M. 2.-- bei

Parf. Oscar Ballin sen.,
Leipzigerstrasse 91,

Drog. Oscar Ballin jun.,
Leipzigerstrasse 63.

eherS
Nuſterbogen und kaufen
bettgeſtelle Stubenwagen

ppenwagen, Leilerwagen

K
e direkt von dere

inderwagenfabrik
Julius Trethar Grimmaisa

h. Metuvehmnann,

Kunstmagazin u. Rahmenhandlg.,

Barfüsserstr. 11, Ecke Schulstr.
Neu aufgenommen

Kinder-Beschäftigungssplele,

Laubsäge-Artikel,
Modellierbogen von Tubner
u. Münchner Künstler-Bogen,

Malbücher, Knetsplele.
Fabaltmarken ües Radan Hpar errin.

Pelzwaren,
Rüte u. Mützen

in großer Auswahl
zu allerbilligſten Preiſen.

Reparaturen
bei billigſter Berechnung im

Spezial- Geſchäft

von [5613F. J. Eisbein,
Magazin zum Pfau,

Ecke Große Steinſtraße und
Kleinſchmieden 6.

phon
Nänner, Frauen und Kinder

empfiehlt für
Aeihnachts-Bescherungen

preiswert und gut

H.SchneoNachf.

A. u. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84,

Aſtever We Schlittschuhe
werden wie neu,

Verniekeln u. schleifen
pro Paar 0.75--1.50 Mk.

Vernialans- Gebr p lato,
Gr. Brauhausstr. 29. [1344

Hitte probieren
Sie meine Fruchtweine,

W. Trehbstein

Große Auswa
in

Puppen Tapeten,
reizende Neuheiten.

(6.Prauendorh e eentretu. deren Beſtandteile, als
Kasten, Bogen,

Notenpulte
zu billigen Preiſen bei HahiHabichs KochLehriuſtitutR. n U m 9 V ge Steinſtr. 14, e infitut,

empfiehlt fich zur Ausbildung in
feiner und bürgerlicher Küche.l Geiſtſtraße 49. T

Gebrauchte Pianino
in Nußbaum, kreuzſaitig, vorzüglich
erhalten, für nur 350 und 400 Mk.
zu verkauf. Volle Garantie. [1810
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Kommoden
in echt, poliert und lackiert, gute,
ſaubere Ausführung, empfiehlt
b, Schaible, Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtraße, am Ratskeller.

Mir Wichsef unsere Schuhe

r nur mith
m

e S a

I Rönisch-Pfanos
Albert Hoffmann ger

Bitte, mein Herr, lesen Sie
und behalten Sie den Jnhalt im Gedächtnis.

ch liefere bis Weihnachten in c
J ſtadtbekannter Güte und ff. Paß

form ſo lange der Vorrat reicht:

Ulster u. Paletots,
15, 20, 30 M.

chicke Anzüge, 33' m
Joppen, Sohlafröcke,

Beinkleider

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtraße. 36. W

Rabattmarkeu. Rabattmarken.

Fruchtweinkelterei, Gutenberg.
[[—[fà„

e öriginal- Vletoria- und
Afrana Nähmaschinen

beruht auf deren ſeit vielen Jahren anerkannten Güte und lienateheft
Empfehle dieſelben als

nützliches Weihnachts Geſchenß,
auch W MWageh- und Wringmaschinen.

cJn der
Landw. Privatſchule Leipziger
ſtraße 53 wird Unterricht erteilt
in landw., u. kaufm. Buchführung,
Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,
Feldmeſſen, Rechnen und Korre-
ſpondenz. Honorar mäß. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſp.
ratis. Dir. R. Valkenberg,
alle a. S. [1205

Alter Nordhäuser,
so schön wie Kognak,

Liter 1.30 Mk. [5649
Max Künmnzel,
Magdeburgerstrasse 59.

900006 000000000000
Kaffeeserviges

aparte Muſter8 in allen Preislagen

A. Knabenur Nikolaiſtraße 2.
Gegründet 1825. [15555

9000000000000000 000
pä eigenes

von 90 Pfg. pr. Pfd. bis Mt. 2.50
empfiehlt

CarlBooeh, durttete n Martt.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe

0

Vertretung: A. Pfeifer, NRehauſfer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 2 II. Reparatur- Werkstatr.

Ein Sprunq ins

Ungewisse
iſt jeder Verſuch, die bewährten Marken PAILMIN
(Pflanzenfett) und PIILMONAM (Phflanzen-Butter-
Margarine) durch unbekannte, billige Fette zu er-
ſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen Jahren
täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; ſie
ſind alſo erprobt und bewährt, ſonſt würden ſie nicht
den ausgezeichneten Ruf geniehen, den ſie von der
feinſten bis zur einfachſten Küche beſitzen. Darin

liegt eine Garantie, die bei unbekannten
Marken nicht geboten wird,

Goeschw. Wolff,
Leipzigerstr. 37, part., a hour,

Manufakturwaren, Sperzialität Reste.

e22 et

T
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Wir empfehlen zu Weihnachts-Geschenken
zu ganz enorm billigen Preisen:

eeoeeoeseeeooeocooecoeeeeeoeeeg
Grosse Posten 8

wie:2 Tag u. Nachthemden, Beinkleider
H achtjacken, Anstandsröckse,

Tadellose Verarbeitung. Prima Qualitäten.e o50990006000
Einen dJupons.,
Posten

Reſzende Neuheiten
[1978zu

wirklichen Ausnahme-Preisen.

00989000920068000000808 00
Arosse Auswahl preiswerter und praktischer

Weihnachts-Geschenke
jn allen Artikeln und Preislagen.

6660090906900089800800660008000W

T

in drei ver-Vorzügliche Meihnachtsstollen e
Baumkuchen mit Vanille oder Schokolade wen

Halie,
Gr. Steinstr. 7. Hermann Pfautsch, pa,

Velhagen Klaſings Jugendſchriften.
Neuer Band Weihnachten 1910:

inderluſt Knaben u. Mädchen
von 8--12 Jahren.

Sechzehnter Jahrgang, herausgegeben von Frida Schanz.
Mit 12 Farbendruckbildern und zahlreichen Holzſchnitten.

Ein gediegenes Kinderbuch mit ſchönem Buntumſchlag, Preis Mk. 5.50.
Kinderluſt iſt mehr und mehr das beliebteſte Kinderbuch ge

worden. Auch der vorliegende neue Jahrgang bringt wieder eine
ſolche Fülle von kleinen Erzählungen, Märchen, Gedichten, allerlei
Beſchäſtigungsſpielen, Rätſelaufgaben, daß er hellen Jubel bei ſeinen
kleinen Freunden erwecken wird.

Vorrätig bei Albert Veubert,
Buch und Kunſthandlung,

Halle a. S., Poſtſtraße 7.

[6024

GBGHGS»SKsSs-SA men
RaCarl Saatempfiehlt alle Sorten und Qualitäten Lichte, Haus- u, Toilette-

seifen u. Parfümerien, sowie sämtliche Kamm- u, Bürsten-
Waren in grosser Auswahl zu billigeten Preigen.

Christbaumschmuchk,
stots Nenheiten in Watte u. Glassachen, Karton von 20 Pfg.
an. Licehthalter zum Einschrauben u. Häugen, Kugelgelenk-
halter usw., Christbaumschnee, Rauhreit, Watte, Lametta,

zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Wachsstook, Puppoenlichte usw. [1992

er
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Als wirklich praktische

eihnarhtz-ſeschenne

empfehle ich:

linon Wäsche, Dennyr- Wäsche

weiss, bunt,vollendetste Leinen- garantierte Einlage aus
Imitation und blättert bestem, fest gewebtem

nicht ab. Zephyr.Garantie f. Haltbarkeit. Viele moderne Muster.

Ca. 40 verschiedene Fagons,

ein die
SINGER Nähmaschinen

nützlichston Weihnachtsgeschenkoe.
Auf der Weltausstellung Brüssel 1910 erhielten die Singer Maschinen wiederum

die höchst Auszeichnung, den „Grand Prix“ und damit von neuem eine glänzende
Anerkennung ihrer hervorragenden Eigenschaften.
dem S“-Schild Kenntlichen Läden oder durch deren Agenten.

Man Kaufe nur in unseren, an
[5860

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Leipzigerstrasse 23. Halle a. S. Geiststrasse 47.9 Ktehkragen, Ianschetten,

Be Kehumlegekragen, Hansehettensehoner,

d Uwlegekragen, Kragenseholer cwew),

Dawenkragen, Vorhemden

Uinderkragen, a ehe
le bunte Garnitur M. 2.35.

5 Rabatt. 5 Rabatt.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Marbttaschen,

nur bewährte Fabrikate.
Büchertaschen,
Frühstückstaschen,
Aktenmappen,
Sohlittschuhtasehen.

lmmibadewannen

n Waschbecken,

zusammenleghbar, prakKtisech
und dauerhart.

Jeder Dame

exnpfohlen.
Wirtschafts-

hanäschuhe

Zimmer-Turnapparate,

Brustauscdehner,
Muskelstärker

für Damen, Herren und Kinder
in entsprechenden Gröszen und Stärken

In allen Preislagen

Für Kinder von 1.50 M. an.
Anleitungs- u. Uebungstafel
liegt jedem Apparat bei.

Hin Bidet gehört

in jedes

Keblabrimmer,

von Mk. 9.50 bis
Mk. 50.00.

aus PViche, Nussbaum
und Mabhagonihbolz.

Besondero Wünsche
inbetr., Farbe u. Aus-
führung finden weit-
gehendsto Berück-

zichtigung.
Versand nach allen

Orten.

Bidet Preisliste auf
Wunsch gratis und

franko,

Ferner empfehle

Gummitischdecken, neueste Muster, alle Grössen.

Gummiwandschoner, t ans ehre t a.
Gummitischläufer (reizende Stickereimuster).

Gummiwirtschaftsschürzen Thüre Ternnd e schürzen,echte Petersburger unGummischuhe, Ia. deatsche Fabrikate.
Gummischwämme, Gummibälle und Spfiel waren.

Hosenträger, Fussbälle, Verbandkästen, Reise-
rollen, ReiseKkissen u, dergl. mehr.

P. Klappenhach,
41 Gr. Ulrichstrasse 41,

Ecke Kaulenberg. Fernruf 2674.

nur Marktplatz 23.

Versand nach ausserhalb unter Garantie,

Lager und Ferkaufsstolle der Lettinor Porzellan-HManufaktur

InhaberHeinrich Baensch, Gustav becker,
Tel. 622.

Porzellan Kristall Steingut,
Grosse Auswahl in Weihnachts-Geschenken zu reellen, billigen Prelsen.

Verpackung frel,
P Ersatzstücke zu Servicen etc. werden stets ohne Preiserhöhung nachgeliefert. Da
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Hoflieferant Franz'sche

Täglich frisch von den Pressen,
Seit cirka 50 Jahren durch unübertroffene

Vorzüglichkeit allgemein beliebt.

Zur Stollen- und Festhbäckerel
angelegentlichst empfohlen.

Erhältlich durch's Plakat bekannte
Bäckereien etc. und im

Fabrik-Verkaufslokal Märkerstrasso

bis 7 Uhr abends.,

Viel millionenfach bewährt auch

Hoflieferant Franz
m Germanſa-Backpulver

Telefon 908.

Hefenfranz, Hallesaale,

Ausstellung

feiner

Spielwaren.

Besuch höflichst erbeten.

Illustr. Preiskurant gratis

C. F. Ritter

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Pür Hoehzeits-, Ball- un I

Gosellsehalts Toilette

empfiehlt ſich Frau M. Meſssner,
Richard Wagnerſtr. 60, II.

Daſelbſt können noch einige junge
Mädchen das Schneidern und 3u-
ſchneiden gründlich erlernen, auch
für eigene Garderobe, [1671

Minimax“F

löscht jedes Feuer!

in keinem Grundstück sollte dieser
leicht handliche Löschapparat fehlen.

Sohr passendes Weihnachtsgevehenb,

Verlangen Sie Besuch unseres Vertreters.

IMöniwnax-Apparate-Bau-(0V. n. D. I

Magdeburgerstr. 66 II. Telefon 1499.

Zur IWeihnachts-Bäckerel
empfehle ich in

grosser Auswahl alle Zutaten
in nur ausgeſucht feinen Qualitäten zu äußerſt billigen,

reellen Preiſen.

Carl Otto Büsch,
Kolonialwarenhaus erſten Ranges,

Kaffee-Röſterei und Handlung „Probdat“,
obere Leipzigerſtraße 68. Telephon 213.

Mitglied des RabattSparVereins.

I ECremona- Sprechapparate o. R. p.
Trichterlos, mit Holzresonnanzkörper.

Schallplatten in grosser Auswahl.
Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Julius Kegel, Steinweg 53.Fernsprecher 2079.

c

6900000060200000006068 0

9303036066602300006060

Mar2zipan
nur eigenes bestes Fahrikat,

ff. Leb- und Honigkuchen,
Baumkonfekte,

leilsto Konlitüren, Bonbonnièren Attrappen

empfiehlt

Johannes Mitlacher
Poststrasse II.

in 1 Stunde.

Fritz Behrens Inh. Bruno ClIaus
Schirmfabrik Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85( Ecke der Neunhäuſer)

fabriziert in jeder Preislage nur düs
W Gnute, Haltbare der Schirminduſtrie,
ſchützt dadurch die werten Abnehmer vor häufigen, läſtigen
Reparaturen und übernimmt weitgehendſte Garantie für
Halitbarkeit ihres Fabrikats.
gewiſſenhaft, ſchnell und billig. Ueberziehen auf Wunſch

[1242

Reparaturen jeder Art

RabattSparverein.

Böllherger Mehlniederlage
Julius Kegel,empfiehlt Stollenmehle ma

Steinweg 53
Tel. 2079

in bekannten Qualitäten.

kommen. Die Gaben u

Herzliche Weihnachtsbitte
für die armen Arbeits und Brotloſen, welche in der Arbeiter
kolonie Seyda (Bez. Halle) vorläufig Unterkommen und Arbeit
gefunden haben. Wer hilft ihnen eine Weihnachtsfreude bereiten
Gaben an Geld, Kleidungsſtücken (Strümpfe uſw.) ſind ſehr will

den Dank vermittelt gern [195
Paſtor Heinecke.
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Sonntag 5. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Borsalino-Alessandriaſelber n
(Italien).

Pless, Wien.
Rousselet.
Hückel, Wien.

P. u. C. Habig, Wien.
Christys', London.

[6019 eMitglied des Rabatt Spar- Vereins

Parl Müller, Nun J

Grösstes
Spezialgeschäft

am Platze.
C

Kaiſer Wilhelms I. Jugeudliebe.
Wohl iſt in großen Umriſſen die Geſchichte der roman-

tiſchen Liebe bekannt, die den Prinzen Wilhelm, den
nachmaligen erſten deutſchen Kaiſer, mit der Prinzeſſin
Eliſa Radziwill verband. Doch konnte man bisher im
Zweifel ſein, wie weit die Tochter des polniſchen Fürſten
und deſſen Gemahlin aus dem Hohenzollernhauſe dieſe
leidenſchaftliche Liebe erwiderte. Was, man bisher hierüber
wußte, hat Erich Marcks in ſeiner Biographie Kaiſer Wil-
helms ſo zuſammengefaßt: „Prinzeſſim Eliſa wird als
hold, lieblich und zart geſchildert. Sie iſt, wie faſt das gns
Haus des Fürſten Radziwill, früh durch Schwindſucht
dahingerafft. Etwas ätheriſch Reines, dabei ein weiches
und lebhufles Empfinden ſcheint ihr eigen geweſen zu ſein.
Räher vermögen wir ihr Bild nicht zu erkennen, ſie muß
allen eine reine Liebe und Achtung eingeflößt haben. e

Nun iſt, worauf wir ſchon kürzlich hinwieſen, im Ver-
lage von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin S. 68, ein uns
heute zugehendes Buch erſchienen: „Eliſa Radziwill. Ein
Leben in Liebe und Leid“, das durch die Wiedergabe einerreren Anzahl bisher un veröffentlichter Briefe
aus den Jahren 1820 bis 1834 mit verbindendem Text
von Dr. Bruno Hennig uns dieſe innerlich ſo bewegte Zeit
aus der Jugend Wilhelms I. lebendig veranſchaulicht. Es
handelt ſich um Briefe, die Eliſa und ihre Mutter in den
genannten Jahren an Gräfin Lulu Stoſch, geb. von Kleiſt,Eliſas intimſte Freundin, geſchrieben haben, ergänzt durch

Briefe der Fürſtin Radziwill an ihre Freundin Marianne,
die als Prinzeß Wilhelm bekannte Schwägerin Königs
Friedrich Wilhelm III. Jn dieſen Blättern lebt die bitter-
ſüße Liebesgeſchichte jener Jahre noch einmal vor uns auf.

Prinz Wilhelm iſt bekanntlich im Hauſe Radziwill ſchon
aus und eingegangen, als Eliſa noch Kind war. Er fand
dort, was er im eigenen Vaterhauſe ſeit dem Tode der
Mutter, der unvergeßlichen Königin Luiſe, entbehren
mußte: ein reiches, glückliches Familienleben. Erſt ganz
allmählich miſchten ſich in dieſen freundſchaftlichen Verkehr
die erſten Regungen der Liebe, die den beiden wohl zuerſt
auf einem gemeinſamen Ausfluge nach Freienwalde im
Juni 1820 bewußt wurde. Aber das ſtrenge Pflichtgefühl,
das den Königsſohw auch in ſeinen allerperſönlichſten
Empfindungen band, hat das ſchmerzliche Glück dieſer
Jugendliebe ſchon in den erſten Anfängen geſtört wußte
er doch nur zu gut, welche Ebenbürtigkeitsbedenken einer
Erfüllung ſeiner Wünſche entgegenſtanden. Aber die ge
waltſame Zurückhaltung des Prinzen hatte keine innerliche
Entſagung zur Folge. Als ſein königlicher Vater ihn im
Frühjahr 1822 fragte, wie es mit ihm ſtände, mußte er
ihm geſtehen, daß ſeine Neigung nur zugenommen habe
und er ihm trotz Vorſatz und Kampf nicht die Kräfte im ſich
fühle, zu entſagen. Der König verſprach ihm darauf, alles
z verſuchen, um die Verbindung doch zu ermöglichen. Die
Recherchen des Haus miniſteriums ergaben aber die Uneben-

Prinz Wilhelm nahm darauf

förmlichen Abſchied von Eliſa, die er bei dieſer Gelegenheit
zum erſten Male allein ſprach. Eliſa ſchreibt darüber:

„Am Tage vor ſeiner Abreiſe hat er hier einen Abend mit
uns zugebracht. So haben wir geſeſſen bis nach 12 Uhr des
nachts und immer im Garten ohne Zwang und ohne Aufſehen
haben wir da uns ausſprechen können, wie ein Bruder mit ſeiner
Schweſter ſprach. Es war aber doch noch viel ſchöner. Er
ſprach ſo ſchön, ſo ohne irgend einen Anſtrich von ſelbſtſüchtiger
Liebe, daß ich mich nicht halten konnte und meine Thränen fielen
reichlich auf meine Hand. Jch habe auch nicht verſucht, ihm zu
verbergen, wie ſehr ſeine Rede mich rührte und habe ihm alles
gezeigt, was in mir vorging. So haben wir uns mit tauſend
Thränen und vielem Weh, aber doch nicht ohne ein kleines Fünk-
chen von Hoffnung getrennt.“

Ein ſolcher Abſchied konnte natürlich nicht das Ende,
ſondern mußte gerade den Anfang einer wahren Liebe
bilden, und Prinz Wilhelm hat dann auch die Bemühung,
eine Verbindung dennoch zu ermöglichen, bald wieder auf-
genommen, und glaubte ſchon im Herbſt Grund zu neuer
ſchöner Hoffnung zu ſehen. Allerdings: Die Ausſicht auf
eine baldige günſtige Wendung mußte man bald aufgeben.
Die Verhandlungen um Anerkennung der Ebenbürtigkeit
zogen ſich endlos hin. Der König hatte nicht den Mut, aus
eigener Machtvollkommenheit die auch von ihm gewünſchte

Entſcheidung zu fällen. Prinz Wilhelm beklagt ſich in
dieſer Zeit einmal bitter über ſeinen Vater:

„Er will auch nach dieſem fragen und jenem, kurzum nurAufſchub; aber das entſetzlich Peinliche meiner Lage wird nicht
berückſichtigt. Es iſt kaum zu ertragen!“

Schließlich verfällt man am Hofe auf den Ausweg,
Eliſa durch eine unbeſtritten ebenbürtige Fürſtlichkeit adop-
tieren zu laſſen. Der Kaiſer von Rußland lehnt die in
einem Handſchreiben des Königs an ihn ausgeſprochene
Bitte hierum aus Rückſicht auf eine Liebesheirat im eigenen
Hauſe ab. Schließlich bringen die Eltern Eliſas ihren
Stolz, ſo ſchon den Hohenzollern ebenbürtig zu ſein, der
Liebe der Tochter zum Opfer, indem ſie in die Adoption
Eliſas durch den Prinzen Auguſt, den jüngeren Bruder der
Fürſtin Radziwill, einwilligen. Haben ſie auch die Ver-
bindung Eliſas mit dem Prinzen Wilhelm ſchließlich doch
nicht erkaufen können, ſo ſollten Wilhelm und Eliſa doch ein
Jahr vollen Liebesglücks dem Wahne verdanken, daß nun-
mehr alle Bedenken der Hofpolitiker verſtummen müßten.

Am Anfang und am Schluſſe dieſes kurzen Liebes-
jahres, ſteht ein Beſuch des Prinzen in Poſen. Eine Woche
lang dauerte der erſte, der alle Glücksgewißheit der bevor-
ſtehenden Verlobung über die Liebenden brachte, einen
halben Tag der zweite, der die Liebesglut, bevor ſie erſtickt
wurde, zum letzten Male hoch emporlodern ließ. Die Briefe
Eliſas an die Freundin aus dem Jahre 1825 können
geradezu als Brautbriefe betrachtet werden. Denn
von Lulu erhielt Prinz Wilhelm jeden einzelnen zu leſen.
Dieſe Briefe zeigen aufs deutichſte, daß des Prinzen leiden-
ſchaftliche Liebe von Eliſa mit gleicher Wärme
erwidert wurde. Das erſte Wiederſehen ſchildert ſie ſo:

„Seine Tritte hörte ich, ehe er eintrat,
Stimme. Er flog auf Mama zu, nachher gab er mir die mWir zitterten heftig aber geweint haben wir, glaube ich, nicht

aber nicht ſeine

Die erſten Worte, die er herausbrachte, waren: „Nach drei
ſchweren Jahren der Prüfung.“ Deine Freundin war
ganz ſtumm, mein liebſter Schatz, und konnte dann erſt Piedr
ſprechen, nachdem ſie ſich im andern Zimmer ausgeweint
Jch bin unausſprechlich glücklich.“

Solche Bekenntniſſe ihrer Liebe und ihres Glücks
kehren in allen folgenden Briefen wieder:

„Jch habe viel Sehnſucht nach ihm, unausſprechlich! Jch hatte
kaum gekoſtet, wie ſüß es war, verſprochen, vereint, geliebt zu
ſein, ſo mußte ich es wieder entbehren.“ Oder ſpäter: Wenndu an Eliſa denkſt, ſo denke ſie dir unbeſchreiblich glücklich.“

Oder ein andermal: „Wie will ich meinem Gott danken, wenn er
uns gnädig dieſen Winter vereint.“

Eliſa bekam keine Gelegenheit, dieſe Dankbarkeit zu
beweiſen. Letzten Endes ſiegten doch die Gegner der ehe-
lichen Verbindung des Liebespaares. Eine ſchwach
Drohung des weimariſchen Hofes, verſtärkt durch die
Haltung der ruſſiſchen Regierung nach dem Dekabriſten-
Aufſtand, hatte das Ergebnis, daß Prinz Wilhelm, der
künftige preußiſche Thronfolger, ſeiner Herzensneigung
entſagen und einer weimariſchen Fürſtentochter ſeine
Hand reichen mußte. Als Wilhelm um die Jahreswende
1825/26 ſeine Geliebte wiederſah, geſchah es, um einen
letzt ein Abſchied von ihr zu nehmen. Kurz vor der
Kataſtrophe dieſer fürſtlichen Liebesgeſchichte flammte Eliſas
Neigung noch einmal zu fiebernder Leidenſchaft auf:

„Nach 12 begleiteten wir ihn zum Wagen. Es war eine ſtür-miſche Nacht und eine Kälte von 15 Grad Jch hatte
meinen ſchwarzen Pelzmantel nur flüchtig über mein dünnes
ſchwarzes Oberkleid geworfen und war in dünnen Abtlasſchuhen,
ſo daß die rauhe Luft mich ordentlich eiſig anpackte und rüttelte.
Wie, dachte ich, wenn ſie dir den Tod brächte? Jndem fuhr
Wilhelms Wagen fort und rollte durch das Tor. Mein Herz
wurde weit und ich rief ihm, innerlich aufgeregt, heimlich zu:
Nimm mein Leben! Nun bin ich wohl und erwärmt,
und es iſt von jenem Augenblicke nichts geblieben als die Sehn-
ſucht, mit der ich ſeinen Wagen verſchwinden ſah!“

Jn dieſem Ruf der Sehnſucht verhallt eine lange, von
Jahr zu Jahr immer wärmer gewordene Liebe. Als die
endgiltige Entſcheidung gefallen war, ſchreibt Eliſa:

„Nun iſt's genug, nun Herz, wende dich zu dem, was dir nieentriſſen werden kann. Und auch das, was ich gehabt habe,
kann man nicht mehr nehmen. Jch habe es gehabt, Lulu, aber
nun iſt es vorbei und das iſt doch ein ſchmerzlich vernich-
tender Gedanke! Er hat Briefe geſchrieben, einen
Abſchied von mir genommen. Jch habe ihm einige Abſchieds-
worte geſchrieben, das letzte, das er von mir erhalten wird.“

e S Tz WalLdorf-e j AsLoria
Cigarekkes

„Glio“ s Pfg. 4 4 4
d „Bridge“ 8 Pfg.h
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bürtigkeit der Radziwills.

im Total-

wegen

Ausverkauf

lieschäfts Auflösung

kaufen Sie assende Festgeschenke in

S Der Verſcauf findet tägich ununterbrochen Von 9-8 Uhr statt.

Kleidenrstoffen
in ScChwarz, farbig und gemustert,

Ko n f S le t j n für frauen, Mädchen, Kinder,

Wäsche, Trikotagen, Schürzen, Röcke

bis zu 5 0 Pr 02e ni der früheren Preise.

önicke, am l eipeiger Turm,
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zur Verfügung geſtellt hat, iſt dieſes

Hervorragend hl
c Relsekoffor Herren und Damen- Schultornister

Reisetaschen Portemonnaies Musikmappenl i u Coupéskoffer 2Zigarren-Etuis 8870 Aktenmappen
Anzugkoffer Brieftaschen Markttaschen
Blusenkoffer Reise-Necessalres Photographie-Albums.Angebote Grösste Auswahl Nur gute und halthbare Fabrikate!

lelegenheitskauf!

1 Posten moderne

Damontasehen

aparte Neuheiten

Enorm billig!

40 ob. Leipzigerstr. 40
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
I AF Man beachte meine 6 Sonaufenseter.

T

Provinz Sachſen und Amgebung.
h. Wettin, 16, Dezember. (Der zweite Wettiner

Unterhaltung sabend) fand geſtern im Saale des Gaſtwirts
lorl ſtatt. Das Programm lautete: „Jndien, die alte Wunderwelt“,
ortrag mit Lichtbildern von Th. Meentzen, Jn feſſelnder Weiſe

verſtand es der Jnteipret, zunächſt in die reiche geſchi utliche Ver
gangenheit dieſes uns ſtammverwandten Volkes einzuführen. Dann
zeigte er die üppige Vegetation dieſer geſegneten Halbinſel, das bunte,
wirre Gemiſch ihrer Völker und deren prächtige Tempel und Bauten.
Auch die Schattenſeiten dieſes Landes, das Elend und die Armut des
niederen Volkes, rollte er vor unſeren Augen auf. Zahlreiche Licht
bilder, die inbezug auf Deutlichkeit und Koloratur ſelten ſchön ge
lungen waren, belebten und erläuterten den zweiſtündigen Vortrag.
Jn den Pauſen trug Herr Burgprediger Kalaminus G
im Verein mit den Herren Schlegel (Klavier) und Kuntze (Geige
einige Muſikſtücke vor, die den verdienten Beifall ernteten.

S Niemberg bei Halle a. S., 16. Dezember. (Bund der
Land wirte.) Am 14. d. Mts. fand hier in Leubners Gaſthof eine
Verſammlung der Sektion Eismannsdorf- Niemberg des Bundes der
Landwirte für alle umliegenden Ortſchaften ſtatt. Landwirt Breuer
aus Wüſchheim hielt einen längeren, ſehr inſtruktiven Vortrag über
das Thema „Was uns not tut“, Dem Referat ſchloß ſich eine leb
hafte Debatte an, in welcher auch die Frage der Steuerreform be
ſprochen wurde.

M Niemberg, Bez. Halle, 16. Dezember. (Elektriſch.) Die
TransformatorenTürmchen der Elektriſchen Ueberlandzentrale Saal-
kreisBitterfeld ſind in unſerem Orte ſowie den Nachbardörfern Spicken
dorf, Schwerz uſw. nunmehr vollendet und bilden eine gefällige Zierde
der Ortſchaften, zumal ſie in verſchiedenen Stilarten erbaut ſind. Sie
dienen der Umbildung des elektriſchen Starkſtromes zum Zwecke der
Ortsverſorgung.

Hohenthurm b. Halle a. S., 16. Dez. (Miſſions-
abend.) Unſer letzter Familienabend ſtand unter dem Zeichen
der Miſſionar Schol z von der Berliner Miſſionsgeſell
fatt er ſein Arbeitsfeld in Südchina hat, hielt einen inter-
eſſanten Vortrag, zu dem Sup. a. D. HeckerPeißen ent
ſprechende Lichtbilder vorführte. Der hieſige Geſangverein ſowie
ein Männerquartett aus Halle verſchönten den wohlgelungenen
Abend durch treffliche Darbietungen. Der Ortspfarrer Meyer
ſprach im Schlußwort allen Mitwirkenden ſeinen Dank aus.

Dölau, 17. Dezember. (Diebſtähle an Nadel-
bäumen.) Aus den Vaumſchulen des Landſchaftsgärtners
Jean Sieger in NeuDölau werden fortgeſezt edle Conifören
als Weihnachtsbäume geſtohlen. Die Pflanzen haben
einen Wert von 6—10 Mk. und ſind wegen ihrer Eig nari leicht zu
erkennen. Trotzdem die Pflanzen mit Kalk ganz überſpritzt ſind, laſſen
ſich die Diebe nicht abhalten. Für die Namhaſtmachung der Diebe iſt
von Herrn Sieger eine Belohnung von 10 Mk. ansgeſeßzt.

Schafſtädt, 16. Dez. Maul und Klauenſeuche.
Kirchenheizung.) Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers

Dr. Hochheim iſt bei Vieh die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. Durch den Herrn Regierungspräſidenten iſt
über Schafſtädt die Sperre verhängt worden. Das Beobachtungs
gebiet erſtreckt ſich auf: Großgräfendorf, Schotterey, Nieder und
Oberwünſch, Nieder und Obereichſtedt, Steuden, Dornſtedt und
Aſendorf. Hier iſt jetzt Kirchenheizung eingerichtet worden.
Durch die Milde eines freundlichen Gebers, der 3000 Mk.

erk zuſtande gekommen.
W. Teutſchenthal, 16. Dezember. (Zwei Stahlfedern

werſchluckt.) Die aus dem benachbartin Eisdorf ſtammende,
in einem Hotel in Walkenried am Harz in Dienſten ſtehende KöchinElſe Ball mann hatte vor einigen Tagen beim Brieſſchreiben leicht-

ſinniger Weiſe zwei Stahlfedern in den Mund genommen und die
verſchluckt. Als ſich heftige Schmerzen einnellten, wurde ſie

n die Klinik nach Gbttingen übergeführt, wo ſie ſchwerkrank dar
nieder liegt.

Zipſendorf bel Zeitz, 16. Dezember. ortrag.) Die Be
ſetzung unſerer vakanten Pfarrſtelle, welche ein Einkommen von 7250 Mk.
gewährt, erfolgt diesmal durch Wahl unſerer kirchlichen Körperſchaften.
Die Bewerbungen ſind bis Mitte Januar 1911 an das Königliche
Konſiſtorium zu richten. Nur Bewerber mit 15 Dienſtjahren können
Berückſichtigung finden.

S Zeitz, 16. Dez. (Eine Gewerbeinſpektion) ſoll
nach einer Meldung des „Zeitzer Anzeigers“ unſere Stadt mit
dem 1. April n. Js. erhalten.

Aſchersleben, 16. De (Neue Halteſtelle n der
Eiſenbahnſtrecke Halle a. S.-Aſchersleben.) Die
Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt, an der Strecke Halle a. S.
Aſchersleben chen den Bahnhöfen Sandersleben und
Drohndorf- epringen,, in unmittelbarer Nähe des Dorfes
Freckleben einen der Abfertigung von Perſonen
und Reiſegepäck dienenden Haltepunkt zu errichten.

Lützen, 16. Dez. (Städtiſche
Die Stadtverordneten genehmigten die Kämmereikaſſenrechnung
pro 1. April 1909 in Einnahmen mit 147 108,74 Mk. und in Aus
gaben mit 150 644,09 Mk. Dem Geflügelzüchterverein Lützen
und Umgegend wurde t der im Januar 1911 hier zu veranſtal-
tenden Geflügelausſte
preis bewilligt.

S Schmiedeberg b. Halle, 16. Dez. (Waſſerleitung.
Volks- und Viehzählung.) Die Herſtellung t
Waſſerleitung iſt nun ſo weit vorgeſchritten, daß in allernächſter
Zeit mit der Rohrſpülung begonnen werden wird. Bei der
Volks zählung wurden hier 2631 Einwohner (1905: 2618) er-
mittelt. Die Vieh zählung ergab 100 Pferde, 243 Rinder und
493 Schweine.

Bad Köſen, 16. Dez. (zum dritten Male nicht be
ſt ätigt.) Die Stadtverordnetenverſammlung hatte den Buch

ung ein Beitrag von 20 Mk. als Ehren

bindermeiſter und Stadtv. Fr. Wolf wieder zum Schiedsmann
gewählt, wobei hervorgehoben wurde, daß die Nichtbeſtätigung
unter keinerlei Begründung zrſotg 1 Neuerdings iſt nun zum
dritten Male die Beſtätigung dieſer Wahl von der Aufſichts
behörde verſagt worden.

Bad Köſen, 16, Dezember. (Die Bad Köſener Bau
geſellſchaft), hinter der einige ſehr kapitalkräftige Herren und
Firmen ſtehen, beabſichtigt Erhöhung ihres Stammkapitals um
100 000 Mark und gibt zu dieſem Zwecke in bequemen Raten zu
zahlende Anteile aus. Die Geſellſchaft hat ein großes Terrain von
etwa 35 Morgen am Rechenberge, unmittelbar am Gradier-
werke von Köſen, von der Landesſchule Pforta gekauft und beabſichtigt
unter der künſtleriſchen Leitung von Profeſſor Schultze Naumburg
die Anlage eines ganzen Villenviertels, der „Gartenſtadt am
Rechenberge“. Zurzeit ſind drei Straßen im Bau begriffen mit
Kanaliſation, Waſſer- und ekektriſcher Lichtleitung eine Anzahl Häuſer
ſind begonnen und weitere ſind im Entwurf fertig, ſo daß ſie im
grubi r begonnen werden können. Es iſt ſerner der Bau einer

rücke über die Saale beabſichtigt, die das Gradierwerk
und die Gartenſtadt in Verlängerung der Parkſtraße
unmittelbar mit dem Bahnhofe verbinden ſoll. Mit Naum-
burg wird eine Verbindung durch die projektierte elektriſche
Kleinbahn angeſtrebt. Außerdem hat die Geſellſchaft die Villa
„Eliſabeth“ (ſogen. angekauft und beabſichtigt nach
Verkauf einiger baureiſer Parzellen mit ſchönem Baumbeſtand die
Eimichtung einer großen Hotelpenſion mit Reſtaurant und
Vergnügungslokal.

Laucha (U.), 16. Dezember. (Fählungsergebniſſe.)
Bei der Viehzählung wurden hier gezählt in 226 viehhaltenden
Gehöſten 97 Pferde, 220 Rinder, 403 Schafe, 793 Schweine, bei der
Volkszählung in 615 Hanehaltungen 1129 männliche und
1223 weſbliche Einwohner, zuſammen 2362, von denen 2287 evangeliſch,
60 katholiſch, 1 jüdiſch und 4 Diſſidenten waren. 15 hatten eine andere
Mutterſprache als die deutſche. Während alſo Laucha um 45 Einwohner
gewachſen iſt, hat unſere Nachbarſtadt Freyburg um 96 Einwohner
(von 3341 auf 3246) abgenommen,

V Naumburg a. S., 16. Dezember. (Kommunales.
Stadtratswahl nicht beſtätigt.) Die Stadtverordneten
beſchloſſen, als Waſſergebühr 8,2 Prozent des veranlagten
Gebäudeſteuernutzungswertes zu erheben; der Magiſtrat iſt für
3,5 Prozent. Der Mindeſtſatz mit 12 (nicht 10) Mark ſoll beſtehen
bleiben. Bei Beratung der Haushaltpläne für 1911 der Bürger-
und Volksſchulen wurden die beantragten Amtszulagen
für die Rektoren geſtrichen. Für die katholiſche Schulgemeinde
wurde wieder ein Zuſchuß von 1500 Mk. widerruflich gewährt.
Es wurde 1 daß die Straßenbahnkaſſe an das Elek-
trizitätswerk für die Kilowattſtunde 16 Pfg. abführen ſoll. Die
Selbſtkoſten für die nutzbare Kilowattſtunde ſtellten ſich im Jahre
1909 auf 27 Pfg. Bei der Beratung des Etats 1911 für das
ehe wurde erwähnt, daß jetzt an das Leitungsnetz
angeſchloſſen ſind: 11 005 ſechszehnkerzige Lampen und 96 Motore
mit 262 Pferdeſtärken. Es wird gehofft, daß der Betriebsabſchluß
die Ablieferung von 13 500 Mk. an die ſtädtiſche Haushaltskaſſe
ermöglichen wird. Für eine 2500 Mk. betragende Reparatur
der Orgel in der Wenzelskirche werden 1000 wet. Zuſchutz be
willigt. Es wurde u. a. vom Stadtv. Herrmann die Verſtempe-
lung der von der Stadt geſchloſſenen Mietsverträge beſprochen
und dabei 'erwähnt, daß Zweifel entſtanden ſeien, die eine ge
richtliche Austragung erwünſcht erſcheinen er So wäre ſtreng
zu ſcheiden, welcher Teil von den Kaſernen, dem Seminar u. a.
zu Wohn bezw. zu Berufszwecken diene. Danach richte ſich dann
guch die Höhe der Stempelgebühren der betreffenden Verträge.
Die r e dem Vorſchlage auf Einleitung einer
Klage zu. Die r des Rittergutsbeſitzers wart zum unbe
ſoldeten Stadtrat i denten abgelehntworden.

Naumburg a. S., 16. Dez. (Land wirtſchaftliche s.)
Der landwirtſchaftliche Verein Naumburg m in ſeiner Ge
neralverſammlung als Verſammlungstage für 1911 an: 18. Ja-
nuar, 15. Februar, 15. März, 25. Oktober, 15. November und
20. Dezember. Bei Gelegenheit des Sommerfeſtes in Wethau
ſoll eine Fohlenſchau abgehalten werden. Kreistierarzt
Grieſor berichtete über die in Halle ſtattgefundene landwirt-
ſchaftliche Provingialverſammlung. Oberförſter Poppe-Halke
in durch einen Vortrag über: „Der Nutzen unſerer heimiſchen

ogelwelt.“ Stadtgutsbeſitzer Roh de Naumburg ſchilderte eine
Reiſe v Südamerika. Der Pferdeverſicherungs-
verein hat ſein 2. Geſchäftsjahr vollendet, das mit 221 Mit-
liedern h Es wurden u. a. an Prämiengeldern
5 551,22 Mk. 26 Prozent von 687 600 Mk. VerſicherungsJ vereinnahmt und 12 802,50 Mk. Entſchädigungen r
3 Tiere verausgabt. Dem Reſervefonds konnten 3288,45 Mk.

zugeführt werden, ſo daß er ſich auf 7583,21 Mk. erhöhte. Am
Jahresſchluſſe waren 683 Tiere verſichert.

O Nordhanfen, 16. Dezember. (Ortszulagen für Lehrer
und Lehrerinnen. Unglücksſall.) Unſere ſtädtiſchen
Körperſchaften haben in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen,
den an den ſiädtiſchen Mittel und Volk ſchulen angeſiellten Lehrern
und Lehrerinnen vom 1, April nächſten Jahres an Ortezulagen zu
gewähren und zwar für jeden Lehrer in Höhe von 300 Mk., nämlich
nach acht Dienſtjahren 100 Mk., nach 18 Dienſtjahren 100 Mk., nach25 Dienſtjahren 50 Mk. und nach 30 Dienſt ahren 50 Mk. Die

Lehrerinnen ſollen ſtet die Hälfte von dieſen Sätzen erhalten. Die
dadurch bedingte Erhöhung der Ausgabe für die Lehrer- und Lehrerinnen
Gehälter beträgt jährlich 19 000 Mk. Aus dem Nachbardorfe
Clettenberg (Kreis Graſſchaft Hohenſtein) kommt die Nachricht,
daß geſtern nachmittag in der dortigen Gip-fabrik der junge Arbeiter
Schmidt vom Treibriemen erſaßt und in das Räderwerk des Ge
triebes geſchleudert worden iſt. Vom Räderweike wurde dem Unglück

t vom Regierungspräſ

lichen der Kopf vom Rumpfegetrennt. Durch den Tod des
jungen Menſchen hat deſſen Mutter, eine arme Witwe, ihren Ernährer
verloren.

W. Suhl, 16. Dezember. (Das Ergebnis der Volks-
zählung) am 1. Dezember 1910 ergab für die Stadt Suhl 14 466
Einwohner, gegen 1905 mehr 652.

4 Weisleben bei Bockau, 16. Dezember. (Pfarrſtellen-
beſetzung.) Die Neub'ſſetzung unſerer Pfarrſtelle erfolgt diesmal
durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 15. Jannar 1911
einzureichen. Da das Einkommen 7202 Mk. beträgt, ſo ſind nur
Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſijahren wählbar.

(Weitere Provinz- Nachrichten in der 3. Beilage.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Neues

Palais, den 13. Dezember 1910. x Knewitz, Oberlt. im Train-
Bat. 8, unter Beförderung zum Rittm., vorläufig ohne Patent,
als Komp.-Chef in das TrainBat. 1, Claſſen, Oberlt. im Jnf.
Regt. 29, in das Jnf.-Regt. 118, verſetzt.

Landwirtſchaftliches.
4 Aus dem Zuchtgebiet des Prignitz- und RuppinHavelland-

Verbandes. Seit Anfang Dezember iſt das Zuchtgebiet von Züch-
tern aus der Provinz Brandenburg, Holſtein und Mecklenburg
vielfach bereiſt worden. Es ſind bis jetzt 23 Bullen und 2 Färſen
verkauft. Die Verbandsleitung wird vorausſichtlich noch im
Januar eine Zuchtviehauktion veranſtalten. Kata-
loge werden von der Bezirkstierzuchtinſpektion in Wittenberge
koſtenlos verſandt. Wir weiſen heute ſchon darauf hin, daß
am 13. und 14. Mai 1911 in Pritzwalk eine große Be-
zirkstierſchau veranſtaltet wird.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
16. Dezember. Angekommen: „Pallanza“ 14. Dez. in Rio de
Janeiro. „Siegmund“ 15. Dez. in Liſſabon. „Troja“ 15. Dez.
in Kings Lynn. „Rhenania“ 16. Dez. auf der Elbe. Abge-
rer „Parthia“ 14. Dez. nach St. Vincent. „Cleveland“
4. Dez. von Gibraltar. „Dortmund“ 15. Dez. von Norfolk.

„Syria“ 15. Dez. von r „Fürſt Bismarck“ 15. Dez. von
Cuxhaven. Paſſiert: „Batavia“ 14. Dez. Scilly. „Sambia“
16. Dez. Dover.

Norddeutſcher Klond. (Bureau für den Bezirk Halle a, S.
L. Schönlicht, h h Poſtſtraße Bremen,16. Dezember. „Borkum“ Donnerstag in Antwerpen an. „Witten-
berg“ Donnerstag von Antwerpen ab. „Javorina“ Donnerstag
von Antwerpen ab. „Frankfurt“ Donnerstag Vorkum Riff paſſ.
„Therapia“ Donnerstag von Batum ab. „Erkangen“ Donnerstag
von Las Palmas ab. „Wittekind“ Donnerstag in Montevideo an.
„Prinz Eitel Friedrich“ Freitag in Antwerpen an. „Derfflinger“
Freitag von Genug ab. „Greifswald“ Freitag Dover paſſiert.
„Gneiſenau“ Freitag Perim paſſ. „Prinzeß Alice“ Freitag von
Algier ab. „Weſtfalen“ Freitag in Bremerhaven an. „Rhein“
Freitag in New-Hork an. „Schwaben“ Mittwoch von Durban ab.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 18. bis
31. Dezember: „Barbaroſſa“ 21. Dez. nach Auſtralien. „Breslau“
22. Dez. nach NewYork und Baltimore. r 24. Dez. nach
Argentinien. „Köln“ 29. Dezember nach Philadelphia und Balti-
more. „Horck“ 29. Dez. nach Oſtaſten. „Friedrich der Große“
31. Dez. nach New-York. „Würzburg“ 31. Dez. nach Brgagſilien.

Wovermann-Linie. Hamburg, 16. Dezember. „Arnold
Amſinck“ Donnerstag von Monroviag ab. „Rhenania“ Freitag
Cuxhaven paſſiert.

e z
Ein wirkliches r bereitet jetzt wohl jedermann eine

Wanderung durch unſere Stadt. Erglängzen doch gerade um die
Weihnachtszeit die Schaufenſter in nie geſehener Pracht und er-
freuen die w. der Vorübergehenden. Ein Jnhaber ſucht den
anderen zu übertrumpfen und das Augenmerk des Publikums
auf ſich zu lenken. Ueberall in jeder Branche ſieht man vom
Schönen das Schönſte, vom Neuen das Neueſte ausgeſtellt. Etwas
ganz reizendes und zugleich etwas ganz neues fiel mir unter
anderen ſchönen Sachen in den vornehm dekorierten Schaufenſtern
der Firma Walter Fleiſchhauer, Königl. bayeriſcher Hoflieferant,
Steinweg 22, ins Auge. Entzückend reich mit Brillanten beſetzte
Damenuhren, wie ich ſolche in nie geſehener reicher Auswahl vor-
fand, die in ihren aparten, geſchmackvollen Dekors, t recht ge-
eignet ſind, unſere Damenwelt zu erfreuen. Auch ſonſt bietet die
Auslage der Firma W. Fleiſchhauer in ihren Juwelen, Gold und
Silberwaren in ſelten geſchmackvoller Zuſammenſtellung reiche
Auswahl. Die gediegenen Union-Präziſions-Uhren, Uhren in
Tula, Silber und Nickel ſind in den beſten Qualitäten vorhanden.
Das Lager in Schmuckgegenſtänden: wie Broſchen, Ringen,
Kolliers, Ketten, Armbändern uſw. t reichhaltig ausgeſtattet und
bietet wirklich Hervorragendes und iſt in allen Preislagen ſortiert.
Die u g8 Zimmeruhren bietet ebenfalls gediegene Neu-

eeiten, u. a. feſſeln Hängeuhren nach Entwürfen von Münchener
ünſtlern mit herrlichen Gon des Beſchauers Auge

und Ohr. Auf die reizenden kleinen Standührchen ſowie andere
preiswerte moderne Wanduhren möchte ich noch beſonders auf-
merkſam machen. Einen ganz herbvorragenden Vorteil bietet die
Firma W. Fleiſchhauer inſofern ihrer Kundſchaft, daß ſie als
Mitglied der Garantiegemeinſchaft deutſcher Uhrmacher Jhnen
den Vorteil bietet, daß Sie jede bei ihr gekaufte Uhr während der
Garantiezeit koſtenlos von den auswärtigen, in über 300 Städten
vertretenen Mitgliedern in Ordnung bringen laſſen können.

Meihnachts-Geschenke
1 Posten 1 PostenKleiderstoffe Kleiderstoffe

doppeltbreit doppeltbreitMeter 40 u. 60 Pfg. Moeter 75 Pt. u. 17

empfehle

1 Poeten

Kleiderstoffe
reine Wolle doppeltdrett

Meter 125 u. 150

sehr billig
1 Poeten

Kleiderstoffe
reine Wolle doppeltbreit

Meter 1 u. M.

M. Schneider,“ zigerstrasse

94.

(leiclerstoffe.
Schwarze

Kleiderstoffe
Neuheiten

Mtr. 5.50 4.75 D. 1.50 1.25 M.

[1977

S Rabatt auf alle Waren
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Halle a. S.

Hallesche Röhrenmwerke Arte
Fernspreoher 903.

Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Besonders empfehlenewert:

Etagenheizungen
vom Küchenherd aus,

Lüftungs- u, Trockenanlagen.

dem 77 von H- Stollen,

Marke
bletet unbedingt Garantie da-
für, daß Sie die altdewährten

Original-H-Stollen
aus der Fabrib w

leonhardt Co. gen
erhalten.

Weisen Sle H-Stollen ohne
oblge Schutzmarke zurück.

[12809

Zu baben bei:

Theodor Riechter,
Eiseunandlung,

grösste,

seit einigen Wochen im Betrieb befindliche

Drockenbagger Europas

Lübeckerlaschinenban-

Gesellschaft in Iübeck,
Spezialfabrikafabrik Faggergeräte aller Irt,

erbaut.

Stets grosses Lager in Baggergeräten
je ler Art und Grösse,

daher Kürzoste Lieferzeiten.

Acten
e

für Dampf-, Motor- u. Göpel-BetriebC. F. Riehter, Brandenburg a. H.

Spezial- Fabrik für Dreschmaschinen,

Biberschwänze, Palzziegel, Ffnnnn
Portland- Dement, Kalk,

Drainrohre, Nauersteine
liefert billigst [5667

Paul Bertram, wenea.S
e ornoprocher 1188.

FrModerne Fransmissionen.
Stahl wellen, Oelsparlager, Kugeliager. [1198Riemenscheiben aus Holz, Guss- u. Schmiedeeisen,

J Günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
e Lagervorrat in Halle u. Dresden ca. 1 Million Kilogramm.,

G Bauer Halbig, Haſſe a. S.
i Kutotypien:: holzſchvittei chees n Zinkätzungen Gal Galvanoe

feder Art fertigthole a s adolf müller, Wnigſt 85
a Fabrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb

Trägerloee

h Hohlsteindecke
„System Westphal“

[[=——2 D. R. P. r
Feuersicher. Isolierend

Schallsicher.
Xioht abtropfend.

5124

Feldscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.
Heinrich Westphal Co.,0.7. N. H.

bandwehrstr. 9. HALI E a. S. bandwehrstr. 9.

e

Halle a. S., Barfüsserstr. 18/19.

Fernruf 1370 u. 1371.

J. A. Uhlig,
Pisen-, Stahl-, Blechhandluog
Halle a. S., Alter Markt 14.

Fernruf 1356., 1357, 309.

E. E. Achilles,
Leipzigerstrasse 65

Thaiss Thiele,Eisenhandlung, Kaulenberg 5/6.

Blektrische
Glühbirnen,
Kohlens täbe,

Ins tallat ions
materialienTelephon 556.

A. Binder, Halle a. S.

Vor der Reichstagswahl
sollte jecler Landwirt für seine Arbeiter

auf die Wochenschrift

„der

deutsche Landarbeiter“

mit dem illustrierten „Familienfreund“
abonnieren.

Diese Arbeiterzeitung macht es sich vor allem zur
Aufgabe, dio Ausbreitung der Sozialdemokratie auf
dem Lande durch allgemein verständliche Artikel zu

bekäämpkten. [5670Preis pro Vierteljahr nur 50 Pfg., in grösseren
Posten bezogen billiger. Probenummern kostenfrei.

Verlag des, Deutschen Landarbeiters“,
Eisleben (Prov. Sachsen).

xw-Fechnisches Bureau für ſoehwan

von Karl Rößler, Halle a. S., Fürstental Nr. 10.
Anfertigung von Entwürfen, Kostenanschlägen, Baupolizei-
zoichnungen usw. und aſſe in das Baufach sohlagenden

technischen S (8298

ſeſeor Adresse Gegrüncet 187
Jale u si eRu dolph

e Sfernesprelos. Knrausenistt s
Feldbahren, Ahtannn Anſhlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
allesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. alle a. Merſeburgerſtr. 112.

[6662Patentanwalt Eyeolke,
Halle a. S. Tel. 3457.Leipzigerstr. 55.

zu erhöhten Preiſen.

Zentralheizungen

Dicker 8 Werneburg

Hunüerte van

Anlagen

im Betrieh

Vieh Inventarguktion

Kockwitz.
(85 Minuten ab Station Reußen, 45 Min. ab Hohenthurm

oder Gröbers.) [1812
Dienstag, den 20. Dez. 1910

vormittags 10 Uhr anfangend,
ſoll wegen Auflöſung der bisher dem Gutsbeſitzer Herrn
Krthur Horn zu Kockwitz gehörigen Wirtſchaft das geſamte
lebende und tote Wirtſchaftsinventar, alles in tadelloſem,
z. T. neuem Zuſtande, öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden. Unter anderem:

4 pa. ſchwere Ackerpferde liederwalzen e
2 pa. bayriſche Zugochſen urchenzieher e
10 pa. Kühe 1 Dreiſchar 21 ſchwerer Bulle 3 Sackſche Bſlüge
s Färſen 6 Saat u. S-Eggen t16 Schweine 1 Jgel cca. 100 Hühner 2 Krümmer emag ſehr gut i du 6 zagdwagen reſchmaſchine, hochſte c1 Sinterlader mit Bentitatot vosneb.
1Rennſchlitten, herrſchaft- 1 Viehwage, 30 Ztr. Trag

t kraft2 Ackerwagen, 4“ 1 Jauchepumpe
26 Kutſch und Ackergeſchirre1 Jauchewagen Ditqchgerätſchaſten

1 Selbſtbinder, neu Säcke, Dlanen und Decken
1 Mähmaſchine Heſindebetten und Möbel
i ne div. Hausinventarien1 Drillmaſchine div. landw. Kleingeräte s
1 Häckſelmaſchine großer Poſten Stallmiſt
1 Reinigungsmaſchine 200 Ztr. Futterrüben, ca. S
1 Pferderechen 500 Kartoffeln, ca.
1 Rübenſchneidemaſchine große Mengen Stroh, Heu

und Klee
uſw. uſw.

E. Moritz Co. Thiel Co. STel. 615. Fel. 3410 u. 2706.
Halle a. S.

Erbsen-Anbau SVermittle proviſionsfrei an kulant abnehmende
und zahlungsfähige Firmen Erbsen-Abschlüsse zu feſten Preiſen.
Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von der
Ernte gekürzt. Das Verleſen der Erbſen übernimmt der Empfänger.
Das Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt. Mit Ver
trägen ſtehe gern zu Dienſten, evtl. auch zur mündlichen Verhandlung.

Otto Just. Aſchersleben.
Telegr.-Adr. Samenjuſt. Fernſprecher Nr. 59.

Land wirte,
achtet beim Einkauf von

Maisfutter

auf die Marke
c

„)omco“

wird ſeit Jahren

ſtets gleichmäßig,
total rein, ohne

fremde BVeimiſchung in neuen Säcken
geliefert. [1969

Dieſer Dünger-Modes S ernie e ans806E S Ah s der Mitte ift
zentrifugal-

CAMPEN Ah laufenden Abteil-ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere
und Deichſel, verdeckt 300 Mk.

Vereinbare zur Probe.
Michael Kilies, Lucenwalde.

a

e ARre)haltharsten. Thür. Heil-u. Nährsalze
a von öezirksierarzt Oppel

o wan vo Kerze Marckehyara Koetſch epreht

Brenndauer entbehich fürzuchtu Mast
2 0 e 0

e

Bi henbche fabni
Rudislebennen en z Annsräör müe

Referenzenliste zu DIensten, Kanarienhähne, gute Schläger, zu Vertreter:
(1630 verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II r. Spfess Meier,

Halle a. S., Freiimfelderstragse 5.



Rohrplatten Koffer2 ine Tann offer Rindl. Portemonnaies, Zigarren Etuis,
Necessaires etc. Blusen Brieftaschen, Akten-, Musik-, Schreibmappen,

eigener solider Fabrikation Sohiffs

Halle a. wur Achmeersfr 19.

Merseburg: Burgstr. 13. Heinrich Krasemann, u

Moderne Damentäschehen, aparte Heuheiten,Prakt. boupe

Hand

Sohultornister für Anaben und Hädehen,
grösste Auswahl am Platze. (5654

e Eine FIIIaie meiner Firma Werten am Mesſgen Vaters nie F o KRavart.

Reichhaltiges Lager

fertiger Damen- u. Herren-Wäsche.

O O Inh.: Adolf 4 Hermann Heller,a C. T h Friedrich Arnold, tm »la-Tour,Fernruf 2137 4lISC 9 Poststr. 8, t 9 Fernsprecher 315
Inh. Hedwig Geissler,

m Weihnachtsbedarfes
ITischzeuge, Handtücher, Bettbezüge, weiss und bunt,

empfiehlt al P Weihnachts GeschenKe:

in folgenden M G P P i G h GArtikeln:

in verschiedenen Qualitäten und Grössen.

t J Erker-Vorleger Tischdecken Linoleum- TeppicheTaschentücher, Schürzen, Kragen, Manschetten, Krawatten ete. m a flass Bettvorleger Diwandecken Linoleum- Läufer
Angorafelle Cocos- LäuferJ Ziegenfelle Reisececken Ahwaschb. Gummideeken

Jprengel 4 Binh,

Leipzigerstr. 2. Teleph. 414.

Original Criechiseher Weine

von J. F. Menzer. [1878

Niederlage

G

Besonders empfehlenswert:

Camarito wisebe 2.00

Chios 1.50
Anthela 2.00
Mavrodaphné 2.25
Achaja-Malvagier 2.25

Hediz, Rotwein 2.00
Bei 10 PFlaschen sortiert

5 Rabatt.

G n

nern 1412) Portieren, Schlafdecken. Friese zu Fenstermänteln.

Pianos Ritter
ſſ O 90 Pianoforte- Fabrik Halle a. S.lü el Grossh. Sächs. Hoflieferant.j Frösstes Cager und Leikinstitut

Auswahl von ea. 100 Instrumenten
verschiedenster

Holz- und Stilarten
oHarmoniums

Kauf.

Alter Markt 3.

„Wiegen
„ZSBöottstellen

Federbetten e
Wäsche

„Tragröckchen
„Schaukeln
„Stricksachen
„Steppdecken F7

(Atlas und Satin)

und viele andere Puppenartikel

wie alljährlich in riesiger Auswahl zu
bekannt billigsten Preisen.

Nur eigene Anfertigung. Bestellungen
erbitte rechtzeitig. 5*0Rab. in Marken

h Alteran Markt
Z.

7
d

C

Dieſer Löwe Weihnachtsausſtellung
iſt das Umſchlagbild des Buchereigniſſes in ſämtlichen Etagen meines
dieſes ine witz g im d GeſchäftshauſesC. G. Schillings unBüchſe im Zauber des Sleleſcho e 31.

r Seit J der n er a ohne Verbindlichkeit erbeten.
Tag u. Nachtaufn. d. Verf. in Rünſtierb. M. 6.50. Auf meine Schaufenſter mache

ich ganz beſonders aufmerkſam,Cebensbilder aus der Tierwelt. dieſelben bieten reichl. Auswahl.
Herausgeber H. Meerwarth und K. Soffel.Neue große Naturgeſchichte des Tierreichs eu- usſtattung en
ropas. Illuſtr. m. ca. 2000 urkundtreuen photo- im Preiſe von 200--5000 Mk.
graph. Natur-Urkunden. Soeben erſch. Bde. II ſtets am LagerS der Serien Säugetiere u. Vögel. Rein bio- gW M logiſche Grundlage, keine tote Syſtematik, ſon- bei billigſt berechneten PreiſenS dern iebenswarme Schilderungen aus d. Ceben und prompter Bedienung.

S d. Tiere. Jede Serie (Vögel u. Säugetiere) 3 Bde. 4S, 8 nd ſich abgeſpio ſen nnd a ein Möbelfabrik u. Magazin
V uri. ür 7 2. ge in ein wo.

Weitere hoch wichtige Neuigkeit des Jahres:W H. Bergmann,S das deutſche Studententum von den Tiſchlermeiſter.
S älteſten Zeiten bis zur Gegenwart. Transport d. eigenes Geſchirr.

Von Dr. Sr. Schulze u. Dr. Paul Sſymank. Tel. 2382. [1682487 Seit., M. 7.50, geb. M. 9. Srſte umfaſſ.
Darſt. des Studenten- und Univerſitätslebens.

(geſtrickt, Trikot,r r utertaillen iſi tAlber t Neubert, u Große Anowohe r 3
S Poststr. Z. R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.KABRAI, 7hervorragend gute und milde S Pfg. Zigarre, auch verwöhnten

Rauchern sehr zu empfehlen.

Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71.
Filialen: Gr. Ulrichstr. 50 und Gr. Steinstr. 34

50 Stück 4 M. be

S Schöne Backform gratis
c

Vor S

Unzähl. Anerk. Hoflieferant Franz, weitbekannte Preßhefe, Back
dulver, Eſſenzen Fabrik, Halle a. S., Verkaufslokal Märkerſtraße

e und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts. V

erhalten alle Kunden bei Zurückgabe von 100
Prämienbons. Jedem Paket Germania-Back-
pulver à 10 Pf., 3 Pakete 25 Pf., iſt der wert
volle Bon jetzt aufgedruckt. Dieſes prachtvolle

Präſent wird von jeder Hausfrau und Herrſchaft a begrüßt.

J. A.

GLASVWVAREN-
Vasen u. Ziergläser

(dekKoriert u. geschlifenm).

D. R. G. M. 361678 u. D. R. W. 133899.
kpochemachende (orvet-Neuheft.

Dureh einen einfachen Handgriftf (ohne
lästiges Sehnüren) umsehliesst der untere
Teil gürtelartig u. faltenlos Leib u, Häften,
Die Wirkung Ist verbiüttend: Haltung gra-
ziös, Gang elastisch, Figur schmal, wie
es die neueste Pariser Mode erfordert.

Preis M. 7,50 9,50 12,50 15.00
In Beipzig, Berlin und Halle

nur allein in mein. Geschäften zu haben.

Corsethaus Royal
Ferd. Beykirech,

Grosse Steinstrasse 83.

55 WMumnat der berechtigten Realsehule

Blankenburg W Harz. [1839

Heckert.

Vuwelen
r S e Berechtigung zum einj.-freiw, Dienst. Gute Pflege, ſtrengeM r at 7. c II. Steji Se I Aufsieht und Kontrolle der häusl. Arbeiten.

Prospekt Kostenfrei duroh den DirektHalle g. S. C rospe n uroh den or Rhotert[56173
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